Breslauer 
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Nr. 514. Morgen: Ausgabe. 
Abonnements⸗Einladung. 

Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für die 
Monate Auguſt und September ergebenſt ein. 

Der Abonnementspreis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 
bei den Ausgabeſtellen 4 M., bei Zuſendung ins Haus 4 M. 75 Pf., 
auswärts incl. des Portozuſchlages 5 M., und nehmen alle Poft: 
anſtalten Beſtellungen hierauf entgegen. 

In den öſterreichiſchen Staaten, ſowie in Rußland, Polen und 
Italien nehmen die betreffenden Poſtanſtalten Beſtellungen auf die 
„Breslauer Zeitung“ entgegen. 

Wochen⸗Abonnement auf Morgen⸗, Mittag⸗ und Abend⸗ 
Ausgabe 50 Pf., mit Abtrag 60 Pf. (auswärts 1 M. 10 Pf.), auf 
die Abend⸗Ausgabe allein 20 Pf., mit Abtrag 25 Pf., auf die Kleine 
Ausgabe 25 Pf., mit Abtrag 30 Pf. 

Ueberweiſungen von hier abonnirten Zeitungen nach auswärts er⸗ 
folgen durch die Expedition (Poſtgebühr im Auguſt 1 Mark), von bei der 
Poſt abonnirten Zeitungen durch diejenige Poſtanſtalt, bei welcher das 
Abonnement ſtattfand. Ueberwieſene Exemplare ſind vom Poſtamt, bei 
dem auch alle Beſchwerden über Unregelmäßigkeiten in der 
Zuſendung anzubringen find, abzuholen; falls die Sendung in 
die "apun gewünſcht wird, ift dies bei der erſten Abholung aus⸗ 
drücklich zu beantragen. er E 
Expedition der Bredlaner Zeitung. 


Der Altreichskanzler. 


TR = dem Preßbureau in Friedrichsruh gelangt von Zeit zu Zeit 
aber die Sang in die Oeffentlichkeit, die ein bischen mehr Licht 
anderthad Se verbreiten fol, aus denen Fürſt Bismarck vor 
dieſe Mitt 1 genöthigt wurde, feinen Abſchied zu fordern. Alle 
teje ungen haben den Werth von Anekdoten, die mehr oder 
weniger amüſant fein mögen, und die der ſelige Varnhagen von Enſe 
am amüſanteſten zu erzählen pflegte; für eine tiefere geſchichtliche 
Auffaſſung find fie gleichgiltig. Für Bismarck ſelbſt hat durch fein 
Verhalten ſein Verbleiben im Amte unmoglich gemacht, wann und 
8170 Anlaß dieſe Unmöglichkeit zu Tage treten ſollte, hing vom 
ufall ab. 

Kaiſer Wilhelm II. iſt in dem Gefühl der aufrichtigſten Verehrung 
gegen den Fürſten Bismarck aufgewachſen. Er iſt ſieben Jahre alt 
geweſen, als die fiegreihe Armee aus Böhmen nach Berlin zurück⸗ 
kehrte, und iſt zwölf Jahre alt geweſen, als auf der prachtvollen 
Siegesſtraße unter den Linden die Armee aus Frankreich zurückkehrte. 
Selbſtverſtändlich haben auf den Erbprinzen des Königshauſes diefe 
Aufzüge einen ganz anderen Eindruck gemacht, als auf andere Knaben 
ſeines Alters. Er iſt gelehrt worden, in dem Fürſten Bismarck den 
Mann zu erblicken, der dem Hauſe Hohenzollern neuen Glanz zuge- 
führt und aus dem Könige von Preußen einen Deutſchen Kaiſer ge⸗ 
macht hat, und der eigene Großvater wird ihm dies beſonders an 
das Herz gelegt haben. Mit etwa zwanzig Jahren begann der Prinz 
ſich in die Geheimniſſe der auswärtigen Politik einzuarbeiten und 
Fürſt Bismarck diente ihm dabei als Lehrer. Damit war ein neuer 
Grund pietätvoller Anhänglichkeit gegeben. Bei jedem Ehrentage, 
den Fürſt Bismarck feierte, war der Prinz Wilhelm einer der erſten, 
die ihm gratulirten. An dem Tage, wo der junge Herrſcher zum 
erſten Male im Kaiſerornat vor die Oeffentlichkeit trat, bei der Reichs⸗ 


Berliner Brief. 


Sehr leer iſt es geworden. Einzelne Stadttheile Berlins, der 
feine Weſten, beſonders wo er am Witen ift, wie man hier ſagt, ſind 
fat gänzlich entoölfert. Die unteren zehntausend Stockwerke, die be⸗ 
kanntlich von den oberen Zehntauſend bewohnt werden, gewähren einen 
troſtloſen Anblick: nichts als heruntergelaſſene Jalouſieen, oder leichen⸗ 
haft weißgekleidete Möbel mit obligatem Kampfergeruch. Hier und 
da huſcht durch die öden Stätten geiſterhaft eine Geſtalt; es iſt der 
zurückgelaſſene Ehemann; und diefe Geſtalten ſind um ſo geiſterhafter, 
5 85 die verlaſſenen Ehemänner gewöhnlich das Nachtwandeln an⸗ 
gem Aber Le leben fie vergnügt die Woche durch. Aber wehe! 
528 er Sonntag naht. Für ſie iſt der Sonntag nicht der Tag 
fie SR ſondern der Tag der Frau. Denn unweigerlich müfjen 
Eh n jedem Sonnabend Nachmittag einen der vielen jogenannten 

demannszüge benützen, um die theure Gattin in Colberg, im Harz, 
auf Rügen oder in Thüringen zu beſuchen. 

Dieſe Ehemannszüge ſind unſtreitig eine der edelſten und humanſten 
Einrichtungen unſerer Eiſenbahnverwaltungen. Die Schaffner müßten 
nur noch angewieſen werden, auf der vorletzten Station anſtatt: 
„Bitt um die Fahrkarten“ auszurufen: „Bitte die Trauringe anzu⸗ 
ſtecken“; es könnten dadurch manche unangenehme Erörterungen ver⸗ 
mieden werden. 

Dies ſind übrigens die einzigen Züge, die jetzt noch regelmäßig 
gut beſetzt ſind; im Allgemeinen macht ſich doch die Furcht vor Ent⸗ 
gleiſungen und vor allen Dingen das miſerable Wetter im Fern⸗ und 
Nahverkehr recht fühlbar; und die Eiſenbahndirectionen, die ſonſt immer 
freudige Bulletins über den regen Verkehr herausgeben, konnen jetzt 
traurige über den Regenverkehr vom Stapel laſſen. Leider ließen die 
Schulferien Vielen nicht die Möglichkeit, gutes Wetter abzuwarten. 


Wunderbar ſcheint es, wie viel Leute trotz des ausgeſtorbenen 
Weſtens und trotz des ſchlechten Wetters täglich nach dem „Urboek“ 
15 das Americain⸗Theater pilgern. Sechstauſend Menſchen füllen all⸗ 
obendlich den großen Garten, und eine größere Anzahl muß meiſtens 
e betrübten Herzens wieder abziehen. 

Gin it tt aber auf, ein Wunder zu fein, wenn man bedenkt, daß 
Be : Ki berühmte Abs) jeden Abend dort ringkämpft. Athem⸗ 
endli arrt die große Menge ſtundenlang des großen Momentes; da, 
. zehn Uhr erſcheint „er“, um mit wirklicher Eleganz einen 
feind 05 bald einen Franzoſen, bald einen anderen National⸗ 
ſelbſt bet oden zu werfen. Die Begeiſterung des Publikums kann 
15 E den ſpaniſchen Stiergefechten nicht größer fein. Und dabei 

wärt tsch noch nicht einmal ſtattgefunden. Der ſehnlichſt 
erwartete Kampf mit Tom Cannon (dem berühmten Cannon) hat fich 
bisher immer zerſchlagen, angeblich, weil ih Tom Camon ſelbſt irgend 
wo zerſchlagen hat. Aber am Sonnabend findet die Entſcheiduug 
Batti da wird es ſich zeigen, wer das Recht hat, ſich den Champion 


Zweiundſiebzigſter Jahrgang. — Ednard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


tagseröffnung im Juni 1888, drückte er dem Kanzler vom Throne 
her die Hand, und wie der Fürſt Bismarck ſpäter ſelbſt erzählte, hat 
der Kaiſer ihn gebeten, ihn niemals zu verlaſſen. i 

Es iſt kein Zweifel, daß der Kaifer bei feinem Regierungsantritt 
darauf gerechnet hat, den Fürſten Bismarck ſich als Beirath zur Seite 
zu ſehen, ſo lange derſelbe lebte. Dieſe Abſicht hat er gewiß nicht 
leichten Herzens aufgegeben, und ehe er ſich dazu entſchloß, den 
Fürſten Bismarck zu entlaſſen, hat er ſich gewiß volle Rechenſchaft 
darüber gegeben, daß es unmöglich ſei, ihn zu behalten. Später 
äußerte der Kaiſer, es ſei ihm bei dieſer Entlaſſung zu Muthe ge⸗ 
weſen, als habe er zum zweiten Male ſeinen Großvater verloren. 
Auch das deutet darauf hin, daß die Entlaſſung, welche er dem Fürſten 
Bismarck gewährte, auf einem Siege beruhte, den ſein Kopf über 
ſein Herz davon getragen. Man hat den entlaſſenen Reichskanzler 
als eine tragiſche Figur hingeſtellt, die, nachdem ſie ſo unendlich viel 
für das Land und für das Herrſcherhaus gethan, ſchließlich im Alter 
Undank geerntet. Unſer Mitgefühl iſt mehr bei dem Kaiſer, der 
darauf gerechnet, ſich der treuen Dienſte eines bewährten Mannes 
erfreuen zu können, und der fih nun gezwungen ſieht, auf dieje 
Dienſte zu verzichten, weil er erkennt, daß dieſelben der Dynaſtie und 
dem Lande nicht mehr erſprießlich fein können. 

„Wir wollen von den Hohenzollern regiert ſein“, donnerte der 
Abgeordnete Eugen Richter in einer der Reden, in welchen er gegen 
das Hausmeierthum loszog, und dieſer Ausruf wurde glänzend ge⸗ 
rechtfertigt, als ein Hohenzoller kam, der wirklich regieren wollte. 
Kaiſer Wilhelm I. hat in den letzten zehn Jahren ſeines Lebens 
ſchwer unter dem Verhalten des Fürſten Bismarck gelitten. Die 
Nachrichten, daß ſchon er wiederholt daran gedacht, ihn zu entlaſſen, 
ſind nicht von der Hand zu weiſen. Allein er zählte mehr als achtzig 
Jahre, und ſchon in den Jahren ſeiner Kraft gehörte es zu ſeinen 
Charaktereigenſchaften, daß er ſich ſchwer von einer ihm lieb gewor⸗ 
denen Perſon trennte, und dieſe treue Anhänglichkeit erreichte eine 
Höhe, in welcher ſie aus einem Vorzuge in eine Schwäche umſchlug. 

Im Landtage und im Reichstage deckte Fürſt Bismarck ſeine 
Politik mit der Erklärung, daß er nur den Willen des Kaiſers aus⸗ 
führe, deſſen demüthigſter Diener er ſei; dem Kaiſer gegenüber ſetzte 
er ſeine Abſichten durch den Hinweis darauf durch, daß er dem Lande 
gegenüber die Verantwortlichkeit trage. In ſeiner Zurückgezogenheit 
iſt Fürſt Bismarck ſehr conſtitutionell geworden. Ein Miniſter, ſagt 
er, unterſcheide ſich von einem Cabinetsſecretär darin, daß dieſer nur 
die Ideen ſeines Herrn ausführe, während jener ſeine eigenen Ideen 
durchzuſetzen habe. Das iſt ganz richtig, aber die Frage iſt nur die, 
ob derjenige fortfahren kann, Miniſter zu ſein, der für ſeine Ideen 
weder bei dem Herrſcher noch bei der Volksvertretung einen Rückhalt 
findet. Fürſt Bismarck wollte unter dem neuen Kaiſer, wie er es 
unter dem alten geweſen, der Mann ſein, der die Politik des Landes 


bis in das Kleinſte hinein beftimmt. E u 3 

Allein dieſe Verſchiebung des natürlichen Verhältniſſes zwiſchen 
Kaiſer und Kanzler würde dem Kaiſer Wilhelm II. wahrſcheinlich noch 
nicht beſtimmt haben, den Fürſten Bismarck zu entlaſſen, wenn nicht 
die Ueberzeugung hinzugekommen wäre, daß deſſen Thätigkeit auf⸗ 
gehört hat, für das Land erſprießlich zu ſein. Das Alter hat den 
Fürſten Bismarck nicht, wie dies bei Anderen vorkommt, ſchwach und 
unſicher gemacht, aber es hatte ſeine Energie bis zum Eigenſinn und 
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Sonntag, den 26. Juli 1891. 


zur Grillenhaftigkeit erhärtet. Er war außer Stande, ſich einen Ge⸗ 
danken, der von einem Anderen ausging, anzueignen; was nicht 
feinem eigenen Gehirn entſprungen war, wies er kurzer Hand zurück; er 
konnte zuletzt fremde Gedanken nicht einmal anhören. Daß er auf 
eine Verſchärfung der Arbeiterſchutz⸗Geſetzgebung nicht eingehen wollte, 
dafür ließen ſich ja Gründe anführen, allein daß er, nachdem der 
Reichstag dreimal ein Arbeiterſchutzgeſetz beſchloſſen batte, nicht einmal 
auf eine öffentliche Discuſſion darüber einging, warum er es ablehne, 
war offenbar ein Fehler. Daß er um eines Menſchen, wie det 
Polizei⸗Commiſſar Wohlgemuth, einen Conflict mit der Schweiz her⸗ 
aufbeſchwor und den wunderlichen Verſuch machte, in einem Protos 
koll die Handlungsweiſe dieſer Perſon rechtfertigen zu laffen, gehört 
zu den geradezu unbegreiflichen Dingen. Und beiläufig geſagt, liegt 
hier auch einer der Punkte, wo eine Differenz zwiſchen ihm und dem 
Kaiſer zuerſt hervortrat. Es war ein Zeitpunkt eingetreten, in welchem 
die Verwaltung der Intereſſen des Deutſchen Reiches ſchlechthin in 
andere Hände gelegt werden mußte. Die von Friedrichsruh aus ver⸗ 
ſuchten Beweiſe, daß ſeit dem Rücktritt des Fürſten Bismarck ſich die 
Stellung des Deutſchen Reiches verſchlechtert habe, find vollſtändig 
mißlungen, und die Regierung hat nicht einmal noͤthig gehabt, darauf 
eine Antwort zu ertheilen. Der Verlauf der Dinge hat den Ent⸗ 
ſchluß des Kaiſers, den Kanzler zu entlaſſen, glänzend gerechtfertigt. 
—— —— . — — — — 


Deut ſchland. 

X Berlin, 24. Juli. [Oeſterreichiſche Zuſtände.] In 
Oeſterreich ſind die deutſchen Abgeordneten zum Reichsrath mit der 
Hoffnung in die Ferien gegangen, daß ſich bis zur nächſten Seſſion 
ein Umſchwung zu ihren Gunſten vorbereiten werde; doch hat dieſe 
Hoffnung nur einen ſehr gedämpften Ausdruck gefunden. Ein eigen⸗ 
thümlicher Vorgang hat ſich in Oeſterreich abgeſpielt; eine Partei, 
auf welche ſich die Regierung ſtützte und für alle Zukunft ſtützen 
zu dürfen glaubte, iſt ihr unter den Händen zerfloſſen und an ihre 
Stelle iſt eine neue Partei getreten, der bis dahin eine geringe Be⸗ 
deutung beigelegt wurde und auf welche ſich zu ſtützen die Regierung 
niemals wagen kann. Und dieſer Umſchwung hat ſich in einem 
Augenblick vollzogen, in welchem die Regierung eine bedeutſame Maß⸗ 
regel vorbereitete, durch welche ſie die von ihr lange im Munde ge⸗ 
führte Politik der Verſöhnung durchzuſetzen hoffte. Zwiſchen den An⸗ 
ſprüchen, welche die Deutſchen in Böhmen und denen, welche die 
Czechen in Beziehung auf den Gebrauch der Amtsſprache, des Schul⸗ 
weſens, der Gerichtsorganiſation, und einer ganzen Reihe von Ber 
waltungsangelegenheiten erheben, ſollte ein Compromiß, der „Aus⸗ 
gleich“ geſchaffen werden. Jeder der beiden Theile ſollte von den 
Forderungen, die er bis dahin mit einſeitiger Schroffheit feſtgehalten 
hatte, etwa die Hälfte opfern. 
einen Zeitraum zurück, in welchem fie die berrſchende und auf einen 
anderen Zeitraum, in welchem ſie die unterdrückte Partei geweſen 
war und dieſer Wechſel des Schickſals hatte auf beiden Seiten den 
Sinn erweicht. Die Deutſchen erklärten ſich mit dem Ausgleich zu⸗ 
frieden, die Altezechen erklärten ſich mit demſelben zufrieden und es 
ſchien eine friedliche goldene Zeit unmittelbar vor der Thür zu ſtehen, 
als plotzlich die Altezechen bei den Wahlen in einer Verſenkung ver⸗ 
ſchwanden und aus demſelben die Jungczechen auftauchten, die fih ge⸗ 
berdeten, als ſtänden fie ganz allein auf dem czechiſchen Globus. 


un 


zu nennen. Die Berliner werden ihn allerdings doch blos den Cham⸗ 
pignon nennen, ebenſo wie man hier principiell nur von der feen⸗ 
haften Beleuchtung durch tauſend „Lampignons“ ſpricht. 

Einen Vortheil hat das „Gaſtſpiel“ des Herrn Abs bisher ge: 
bracht; es hat die deutſche Sprache oder wenigſtens die Berliner 
Volksſprache um ein Wort bereichert. „Junge, ſollſt mal oben 
kommen bei Muttern“ tönt auf die Straße herab. „Det jeht 
ie ſchallt die Antwort, „ick muß erſt mit den Ludewich mal 
abſen!“ 

Abſen! Wie ſchön, wie kräftig, wie onomatopoetiſch! Wenn 
unſere Cultur die Höhe der alten helleniſchen erreicht haben wird, 
wenn an den Feſttagen des Volkes neben gymnaſtiſchen Wettſpielen 
auch die berühmteſten Dichter um die Palme ringen werden, dann 
werden wir es z. B. erleben, wie unſere größten dramatiſchen Dichter 
mit Ibſen „abſen“ werden. 

Freilich, dieſe Tage ſind wohl noch fern. So lange im Oſtend⸗ 
theater abwechſelnd „Don Carlos“ und „Romeo“ mit Kainz und 
„Berlin unter Waſſer“ ohne Kainz gegeben wird, ſcheint die Frage, 
195 ſich die moderne Kunſt entwickeln wird, noch nicht genügend 
geklärt. 

Jedenfalls kommen die Leute, welche dem Publikum eine recht 
ſcharfe Koſt vorſetzen, am beſten auf die Koſten. Im Paſſage⸗ 
Panoptikum werden jetzt zwei — mediciniſch übrigens höoͤchſt inter- 
eſſante — Abnormitäten gezeigt. Wenn man die eine, den ſoge⸗ 
nannten Gummimenſchen, ſieht, wie er ſeine Haut eine halbe Elle 
vom Körper abhebt und wie ein Stück Gummi hörbar zurück⸗ 
ſchnappen läßt, oder wie er ſeine Bruſthaut über das Geſicht weg⸗ 
zieht, daß nur die Naſenſpitze durchſchimmert, ſo ſollte man glauben, 
daß dem Publikum der Appetit für die nächſten Mahlzeiten vergehen 
müßte. Und wenn man gar die andere, Mr. Siméon, ſieht, der in 
erſtaunlicher Beherrſchung des Muskelſpiels bald ſeine geſammten Ein⸗ 
geweide als Kugel im Bauch herumrollt, bald als Todter, als 
Gefolterter oder Strangulirter ſich darſtellt, ſo ſollte man glauben, 
daß ſich der Genuß von Speiſen ſowohl vorher als nachher aus nahe⸗ 
liegenden Gründen verbieten müßte. Aber dem überaus zahlreichen 
Publikum ſcheint die Sache einen reinen aͤſthetiſchen Genuß zu gez 
währen und beſonders folgt die zartbeſaitete Damenwelt aller Stände 
den Schauſtellungen mit wahrer Andacht. Schließlich ſind dieſe 
Darbietungen ja auch ganz zeitgemäß; denn was konnte man in der 
todten Saiſon Beſſeres zeigen, als einen lebenden Todten, was Sinn⸗ 
reicheres bei den jetzigen ſchlechten Zeiten als einen Menſchen, der fo 
bequem aus der Haut fahren kann. 

Ja, die Zeiten ſind wirklich ſchlecht. Wenn man ſich in einem 
Reſtaurant Hering mit Kartoffeln geben läßt, ſo wird man von den 
Tiſchgenoſſen als Prog angeſehen; und wenn man ſich beim Mittag- 
eſſen ein zweites Brötchen nimmt, ſo verſammeln ſich gleich eine An⸗ 
zahl Kellner, um einen unfreundlich anzuſchielen; wagt man aber gar 


ein drittes zu nehmen, ſo hoͤrt man deutlich im Hintergrunde den 
Wirth am Hungertuche nagen. Es wird wohl nicht mehr lange 
dauern, dann wird hier in Berlin die unſchone ſüddeutſche und öfter: 
reichiſche Sitte eingeführt werden, für jedes Stück Brot 3 oder 
5 Pfennige beſonders zu verlangen. Hoffentlich bürgern ſich dann 
wenigſtens als Compenſation die niedrigen ſüddeutſchen Trinkgelder ein. 


Es iſt an anderer Stelle in dieſer Zeitung der Vorſchlag gemacht 
worden, die hoͤchſt brennende Kellnerinnenfrage dadurch zu löſen, daß 
man nach ſüddeutſcher Weiſe die Kelinerinnen als Dienſtmädchen 
kleidet und behandelt. Jedenfalls wird man mit einem derartigen 
Verſuch eher zu einem Ziele kommen, als durch noch ſo viele 
Kellnerinnenverſammlungen, die doch nur bei dem ulkluſtigen Publikum 
die ganze Frage ins Lächerliche ziehen. Ueber den äußerſt 
tumultuariſchen Verlauf der letzten Verſammlung und deren ſchließ⸗ 
liche polizeiliche Auflöiung haben hieſige und auswärtige Blätter aus⸗ 
führlich berichtet. Mir war es betrübend, in dieſer Verſammlung zu 
hören, daß die Frage auch durch die Preſſe zu einer Scandalaffaire 
„aufgebaucht“ werde. Ei, ei, wer hätte das für moͤglich gehalten? 
Dagegen brachte mir die wiederholt gegen einen Ruheſtörer gebrauchte 
Drohung: „Werft den Kerl raus wie ein Vieh“ und „Werft 
das Rindvieh raus“, eine meiner heiterſten Theatererinnerungen ins 
Gedächniß. 

Es war in München in Binders Volkstheater, Senefelderſtraße 
Nr. 111½. Gegeben wurden die „Räuber“, und zwar in hoͤchſt⸗ 
erfreulicher Weiſe, z. B. Koſinsky von einer Dame u. f. w. Das 
Publikum nahm die Sache von der heiteren Seite, der Darſteller des Franz 
aber — übrigens ein glänzender Poſſart⸗Imitator — furchtbar ernſt. Im 
zweiten Act übermannt ihn der Zorn und bei der Stelle: „Todt, fdreien fie, 
todt; jetzt bin ich Herr“ fuhr er fort: „und wann t wirkli Herr wär, 
nacha hätt' i dos Rindviech im Parket, das immer lacht, ſchon lang' 
rausg'ſchmiſſen!“ Stürmiſcher, nicht enden wollender Beifall; der Vor⸗ 
hang fällt. 

Vielleicht würde eine derartige Volkstruppe, wie die Binder 'ſche, 
hier in Berlin durchſchlagen. Denn die alten, die bekannten „Münchener“ 
haben ſich, wie ihr letztes Gaſtſpiel bewies, überlebt, und auch die 
echte Wiener Truppe, die jetzt im Adolph Ernſt⸗Theater gaſtirt, hat 
nur gemiſchte Empfindungen erweckt, ſowohl mit den friſch gebackenen 
„Gigerln von Wien“ als mit dem bereits etwas bejahrten „Donau⸗ 
weibchen“. s 

Das Gaſtſpiel der Angelo Neumann'ſchen Truppe im Leſſing⸗ 
theater naht nun endlich ſeinem Ende. Die Aufführungen werden 
zum Entſetzen und Aerger der Leute, die zuerſt hingingen, und zur 
Freude derer, die ſchlau gewartet haben, immer billiger. Erſt koſtete 


die „Cavalleria rusticana“ mit einem kleinen Ballet 7 Mark; dann E 


gab es für dieſen Preis Doppelvorſtellungen: „Cavalleria“ und 


„Barbier von Bagdad“. Nach vier Wochen koſtete die „Cavalleria“ 


Jede der beiden Parteien fah auf 


Für die Regierung it dadurch nicht allein auf dem Gebiete der] Banuelos zur 8 
U 


inneren Politik eine Verlegenheit entſtanden, ſondern dieſe Verlegen⸗ 
heit dehnt ſich auch auf die auswärtige Politik aus. 


ungariſche Geſammtſtaat zu einer deutſch⸗freundlichen Politik über⸗ 
ging. Es wurde damals die Verſicherung abgegeben, daß das Ueber⸗ 
gewicht, welches die Czechen in der inneren Verwaltung gewonnen, 
den freundlichen Beziehungen zu Deutſchland nicht entgegenſtehen 
würde. Und man muß es den Altezechen nachſagen, daß fie trotz 
der anhänglichen Geſinnungen, die auch ſie zweifellos für Rußland 
hegen, niemals den Verſuch gemacht haben, an dem Dreibund zu 
rütteln. Die Jungezechen treten dagegen offen mit der Forderung 
auf, daß die Regierung ſich von der Freundſchaft mit Deutſchland 
losſage und eine Entente mit Rußland herſtelle. Ihre Haltung 
erinnert in mehr als einer Beziehung am diejenige der italieniſchen 
Irredentiſten. Graf Taaffe mag mit der Politik der Verſöhnung, die 
er bei Uebernahme der Regierung als die ſeinige ankündigte, die 
redlichſten Abſichten gehabt haben. Es liegt kein Grund vor, an⸗ 
zunehmen, daß er unfreundliche Geſinnungen gegen die deutſche 
Nationalität, welcher er doch ſelbſt angehört, hege, und noch weniger 
Grund, anzunehmen, daß ihm das Wohl Oeſterreichs nicht am 
Herzen liege. Aber Glück hat er mit allen Beſtrebungen in ſeiner 
langjährigen Miniſterlaufbahn blutwenig gehabt. Und bisher iſt nicht 
zu überſehen, wie er der Schwierigkeiten, welche ihm die jungezechiſche 
Partei bereitet, Herr werden will. 


[Kaiſerparade.] n der am 12. September ſtattfindenden Kaiſer⸗ 
parade über das 11. Armee⸗Corps wird im Auftrage des königlichen 
Generalſtabs durch den Baumeiſter Heußner in Hannover eine Tribüne 
errichtet, welche ſich genau gegenüber der eril riei A des Kaiſers und 
etwa 140 Meter von dieſer entfernt befinden wird. Die Truppen, etwa 
50 000 Mann, defiliren zwiſchen dem Kaifer und der Tribüne. 
17. und 18. September finden die Manöver zwiſchen dem 11. und 
4. Armeecorps in der Nähe von Erfurt ſtatt, am 19. die Manöver einer 
Armee mit einem combinirten Armeecorps. Der Kaiſer wird während 
ſeines Aufenthalts in Kaſſel auf Wilhelmshöhe wohnen, und nur zur 
Stadt kommen, um an dem Feſteſſen der Communalſtände, welches im 
S eA n pamai Die Stadt Kaſſel wird während 
der Manöver mit 8000 Mann Einquartierung belegt. 

[Profeſſor Robert Koch.] der mit der Uebernahme der Leitung des 
Inſtituts für Infectionskrankheiten aus dem Lehrkörper der Berliner Uni⸗ 
verſität ſcheidet, ſoll, wie die „Poſt“ meldet, der Univerſität erhalten 
werden durch feine Ernennung zum Honorarprofeſſor in der mediciniſchen 
Facultät, in welcher Eigenſchaft er auch Vorleſungen zu balten befugt ſein 
würde. Die ihm zugedachte Auszeichnung iſt an der Berliner Univerſität 
ſehr felten. Seit ihrem Beſtehen ift fie im Ganzen erft zwölf mal ver⸗ 
liehen worden. Die medieiniſche Facultät hat bisher überhaupt nur zwei 
Honorarprofeſſoren gehabt: Dr. v. Lauer, den verſtorbenen Leibarzt Kaiſer 
Wilhelms I., der, nachdem er 35 Jahre lang Privatdocent geweſen war, 
1880 aus Anlaß ſeines fünfsigjährigen Doctor: Jubiläums die gedachte 
Würde erhielt, und Profeſſor Dr. Edmund Nofe, zur Zeit Leiter der 
chirurgiſchen Abtheilung des Krankenhauſes Bethanien, früher Ordinarius 
an der Hochſchule zu Sirid. Die Mehrzahl der Honorarprofeffuren Hat 
die theologiſche Facultät vergeben, u. A. an Dr. Brückner, Propſt von 
St. Nicolai und St. Marien, und Freiherr von der Goltz, Propſt von 
St. Petri. Honorarprofeſſoren in der juriſtiſchen Facultät ſind zur Zeit 
der Geh. Ober⸗Juſtizrath und Präſident der Juſtiz⸗Prüfungs⸗Commiſſton 
Dr. Stölzel und der Kirchenxechtslehrer Geh. Legationsrath Dr. Aegidi. 
ra Zeit un ie he f a — mine 8 

ro oren ernannt: en otop 0 azarus, en r ologen 
— Director des Neuen Muſeums R. Kekuld und zuletzt den Chemiter 


Tiemann. PR \ 
4 Ver welfiſche Führer Frhr. v. Grote] ift vor einigen Tagen 
geſtorben. Nach den Ereigniſſen von 1866 war Herr v. Grote aus dem 
hannöverſchen in den preußiſchen Staatsdienſt übergetreten, 11 5 ar 
in Breslau, 


allein nur noch 4 Mark, und jetzt kann man fogar beide Stücke für] dieſen Frevel an geſunder Menſchenvernunft auf. 


dieſen Preis ſehen. 


Die Altezechen 
ſind klug genug geweſen, auf dem Gebiete der auswärtigen Politik 
die Regierung gewähren zu laſſen. Der Aufihwung, den ihre Partei 
nahm, ſiel ziemlich genau mit dem Augenblicke zuſammen, in welchem 
durch die Bemühungen des Grafen Andraſſy der öſterreichiſch⸗ 


Am] B 


san) 11 5 Berliner] wie die Einwirkung des Froſtes auf dieſe führte zu ſehr intereſſanten 
0 


der geſchichtlich amerikaniſchen Ausſtellung ge⸗ 
bildet hat, die in Ma bei Gelegenheit der „400 jährigen Jubelfeier der 
Entdeckung Amerikas" ſtattfindet, gehören außer dem geſchäftsführenden 
Mitgliede, Herrn Generalconſul Eugen Landau, die Herren Geh. Medicinal- 
rath Prof. Dr. Virchow, Prof. 
der Geſellſchaft für Erdkunde, als Stellvertreter des Vorſitzenden, ferner 
die Herren: Dr. v. Luſchau, Dr. Eduard Seler; Profeſſor Dr. Magnus; 
Conſul Wallich; Conſul Leonhardt (Breslau); Generalconſul Schönlank; 
Oberſt Ferrer, Militärattachs; Fernando Oſorio, Botſchaftsſecretär; Genir 
de los Rios, Chef der ſpaniſchen Finanz⸗Delegation; Barbie, Controleur 
derſelben als Mitglieder an. Das Secretariat bilden die Herren: Dr. 
Eduardo Hahn⸗Echenagucia und Luis de Abarca. 


[Die Ueberfüllung in den gelehrten Berufsfächern,] an 
welcher wir in Preußen augenblicklich und vorausſichtlich noch viele Jahre 
bindurch zu leiden haben, iſt durch eine höchſt verdienſtvolle Arbeit des 
Göttinger Profeſſors Leris 1 nachgewieſen. Lexis erklärt die 
Verhältniſſe bei den Juriſten für die traurigſten. Der jährliche Bedarf 
Preußens beträgt 2080, die Durchſchnittsziffer der Studirenden pro Jahr⸗ 
gang belief ſich dagegen 1890/91 auf 2966. Wollte man die Normalzahl 
des Bedarfs ſelbſt noch um 100 oder 200 höher anſetzen, ſo würde man 
doch die Thatſache einer bedenklichen Ueberfüllung des juriſtiſchen Studien⸗ 
faches nicht beſtreiten können. Die Folgen zeigen fih nach des Verfaſſers 
Anſicht nur zum geringeren Theile in der mehr und mehr zunebmenden 
Wartezeit der eine ſtaatliche Anſtellung erſtrebenden Aſſeſſoren, eine 
Wartezeit, die ſchon jetzt weit über das Maß hinausgeht, das zur Sicher⸗ 
ſtellung des dienſtlichen Bedarfs an Hilfskräften erforderlich iſt; die 
Hauptwirkung aber beſtehe darin, daß immer mehr junge Männer in die 
Rechtsanwaltſchaft gedrängt 


machen, 


pano erhebliche Reaction 


MALEN 


Aber wird denn 
die Regierung auch etwas gegen den elektriſchen Dampfſtrom ausrichten 


Es iſt ſonſt hier nicht Sitte, in dieſer Weiſe mit den Preiſen her⸗ können? Das ſcheint ja eine furchtbare Erfindung zu r die 


unterzugehen. ! 6 
ſich in Berlin recht beliebt zu machen. Bekanntlich iſt er ſeit Jahren 


dazu auserſehen, der Leiter der neu zu errichtenden zweiten Berliner 
Oper zu werden. Vorläufig liegt allerdings die Ausführung dieſes 
Planes noch in behaglicher Ferne. Zur Zeit ſchwankt man felbſt 
wieder wegen des Platzes und will ſie nicht in den erſten Theil 
der Potsdamerſtraße, ſondern in die Nähe des neuen Reichstags⸗ 
gebäudes verpflanzen. Aber wenn ſie dereinſt fertiggeſtellt fein 
wird, ſo wird Herr Angelo Neumann einen recht ſchweren 
Stand haben. Nicht etwa, daß die Königliche Oper ſo vor⸗ 
treffliche Kräfte hätte, daß eine Concurrenz irgend ſchwierig wäre. 
Aber einmal muß die Königliche Oper trotz ihrer Subvention ſchon 
recht hohe Preiſe nehmen, und dann hat ſie das alleinige Recht in 
Berlin, Wagner'ſche Werke aufzuführen. So bleibt von zugkräftigen 
Componiſten für die zweite Bühne hauptſächlich der wackere Neßler 
übrig, und von dem allein kann man ſchwer leben. Neue Talente 
tauchen äußerſt ſpärlich auf, und die alten, ja die Alten! Anläßlich 
des Todes von Gottfried Keller brachte der Kladderadatſch, der ſich 
damals noch mancherlei Anderes zu Schulden kommen ließ, ein ſchwung⸗ 
volles Gedicht, das mit den klaſſiſchen Worten begann: 
Die guten Dichter nehmen reißend ab. 

Das gleiche Wort gilt leider auch von den Componiſten; ſelten 
war eine Zeit ſo arm an muſikaliſcher Production, die auf der Bühne 
lebensfähig wäre. 

Freilich, das iſt kein Wunder in unſerer nervöſen Zeit, der die 
Freude an behaglichem Genuß längſt abhanden gekommen. Einen 
traurigen Beweis dafür, wie die Fülle neuer Senſationen auf einen 
armen Menſchengeiſt wirken kann, giebt ein Flugblatt, das ein Herr 
Hoppe hier allerorten vertheilen läßt. Einige Sätze daraus mögen 

enügen: 

B „Die Homburger neueſten Attentate auf die Vernunft find die 
Geheim⸗Belauſchungs⸗ und Fernſprech⸗Stellen ſowohl einzelner für ſich 
als mehrerer gemeinſam wirkender Thoren, Bethörter, Finſterlinge und 
reactionsluſtiger Politiker. .“ 

„Das iſt die Kraft des zu Fernſprechzwecken benutzten elektriſchen 
Dampfſtromes . ." 

„Staunenerregend werden die Leitungen der Geheim⸗Fernſprech⸗ 
einrichtung durch Einführung der mit den Geſprächen der Geheim⸗ 
helle durchdrungenen Elektrieität durch lange Drahtwindungen ver- 
mittelſt einer am Ende angebrachten Metallſtange wagerecht in den 
Boden. .. Es iſt fo auf viele Meilen weit, weiter als der elef- 
triſche 5 reicht, ohne Drahtverbindung Belauſchung und 
Geſprach moglich.“ ö 

Herr Hoppe fordert die Regierung energiſch zur Vorkehr gegen 


Aber Herr Angelo Neumann thut ſehr wohl daran,] die Hoͤllenmaſchinen das reine Spielzeug find. 1 


Pariſer Plaudereien. 
Paris, 22. Juli. 

In den letzten Sitzungen des Municlpalrathes hat man fih wie: 
derum eifrig mit den verſchiedenen Stadtbahn⸗Projecten beſchäftigt, 
über die man bereits ein Decennium hindurch herumdiscutirt, ohne 
zu einem endgiltigen Entſchluſſe zu kommen. Auch die diesmaligen 
Berathungen haben kein Reſultat ergeben: keiner der vorgelegten Pläne 
fand den Beifall der Majorität, ſo daß die ganze Angelegenheit aufs 
Neue ad acta gelegt werden mußte. Und doch macht ſich das Be⸗ 
dürfniß eines Stadtbahn⸗Netzes hier von Jahr zu Jahr mehr fühlbar; 
man kann ſogar behaupten, daß die Entwickelung der Hauptſtadt durch 
das Fehlen deſſelben geradezu gehemmt wird, und daß das ganze 
Pariſer Erwerbsleben unter den gegenwärtigen Verhältniſſen ſchwer 
leidet. 

Infolge des Niederreißens der alten Stadttheile und der Schaffung 


neuer breiter Verkehrswege it die Pariſer Bevölkerung weiter aus- 


einander geſchoben worden; die Entfernungen haben ſich dadurch und 
durch die zwar langſame, aber immerhin doch fortſchreitende Zunahme 
der Einwohner — in den letzten fünf Jahren hat Paris um circa 
150 000, die Bannmeile um ca. 100 000 Seelen zugenommen — 
natürlich vergrößert und zwar in ſehr bedeutendem Maßſtabe. 
Ueberdies hat ſich im Laufe der Zeit die Anlage größerer Fabriken 
außerhalb der Stadtmauern als nothwendig erwieſen, ohne 
daß es den Arbeitern immer möglich geweſen wäre, in der 
Nähe dieſer neuen Arbeitsſtätten Wohnungen zu finden. Infolge 
defen haben ſich hier Zuſtände entwickelt, wie fie in anderen 
mit beſſeren und ſchnelleren Verbindungen zwiſchen den einzelnen 
Stadttheilen ausgeſtatteten Großſtädten fat unglaublich erſcheinen. 
Tauſende von Arbeitern ſehen ſich in Paris gezwungen, täglich mehr 
als eine Stunde auf den Weg zu ihren Arbeitsſtätten und ebenſoviel 
zur Heimkehr zu verwenden; denn ſelbſt wenn ſie ſich zu der für ihre 
Verhältniſſe ziemlich koſtſpieligen Benutzung von Omnibus und Pferde- 
bahn verſtehen, können ſie wegen des durch die hieſigen Bodenver⸗ 
haͤltniſſe und den lebhaften Verkehr in den Straßen bedingten ſehr 
langſamen Fahrens derſelben keine bedeutende Zeiterſparniß erzielen. 
Deshalb wird gerade in Paris die Forderung nach einer Abkürzung 
der Arbeitszeit beſonders dringend erhoben, da ein ſtarker Procentſatz 
der Arbeiter zu den 10 bis 11 Stunden, welche in den Werkſtätten 
zu verbringen ſind, oft noch zwei bis drei auf den Hin⸗ und Rück⸗ 
weg zu rechnen hat. Die Forderung der Erbauung eines Stadtbahn⸗ 
Netzes iſt daher in die ſoclaliſtiſchen Programme aufgenommen worden, 
ohne aber deshalb ihrer Verwirklichung näher gebracht zu werden. 


Frhr. v. Richthofen, Dr. Reiß, Vorſitzender Ober 


durch Leuchtgas abzuhalten, gerathen, die Gasrohrleitungen in Thons 
umhüllungen zu bergen, welche mit Luftſchächlen, die nach oben 
führen, verſehen find; auf dieſe Weiſe wird das ausſtrömende Gas 
in die Luft hinübergeführt, ohne in den Boden zu gelangen. Stadt⸗ 
gärtner Hampel ⸗Berlin, welcher dieſem auch das Wort redete, machte 
aufmerkſam auf das Verfahren, welches die Stadt Berlin hierbei anwendet 
und das fih bisher recht gut erwieſen hat. Es fol über diefen Gegen⸗ 
ſtand eine ausführliche Abhandlung in der 1 gi werden. 
Garten⸗Ingenieur Bertram, Blaſetbitz⸗Dresden, hielt hierauf einen Vors 
trag über die Parkanlagen des Baron von Eichel au Eiſenach: beſonders 
wurde von dem Herrn Vortragenden unter Vorlage von Plänen und 
Zeichnungen auf die Entwäſſerung durch Syphons dieſes Terrains hinge⸗ 
wieſen, wie es in ähnlicher Weiſe überall auf gleich bergigen Terrains 
ausgeführt werden ſollte. Allgemeinen Beifall fand das Project und die 
Beſichtigung der Anlagen darauf gab ungetheiltem Lobe Ausdruck. — Als 
nächſter Verſammlungsort wurde Samd reg gewählt. Nach ſechsſtündiger 
Verhandlung ſchloß die Song und es erfolgte die Beſichtigung von 
rankfurter Anlagen. Am 2. Tage wurden die Anlagen in Kainz bes 
udt, die herrliche Allee, welche von Bibra nach Wiesbaden führt, die 
Kuranlagen in Wiesbaden und die ausgedehnten Baumſchul⸗Anlagen der 

irma Weber und Cavet. — Der 3. Tag galt der Beſichtigung der An⸗ 
agen in Eiſenach. 

[Zur Bochumer Stempel:Affatre] ſchreibt die „Well. 
Volks ztg.“: 

Dieſer Tage iſt verſchiedenen Zeitungen die Mittheilung zugegangen, 
das in der Stempel⸗Affaire ſchwebende Ermittelungsverfahren habe 
bisher weder gegen Herrn Baare ſelbſt noch gegen den „Bochumer 
Verein“ nennenswerthes Belaftungsmaterial ergeben. Dieſe Behauptung 
iſt unrichtig; denn wenn auch dieſes Ermittelungsverfahren noch lange 
nicht beendet iſt und, bei der Fülle des zu überwältigenden Materials, 
auch noch ſo bald nicht abgeſchloſſen werden kann, ſo hat doch die Ver⸗ 
nehmung der zahlreichen Belaſtungszeugen hinreichende Anhalts⸗ 
punkte dafür ergeben, daß die von uns gerügten Unregelmäßigkeiten 
thatſächlich in großem Umfange auf dem „Bochumer Verein“ ſeit goien 
betrieben worden find und Die 
ber vernommenen 
fonnten erft bie in 


Zeugen ift über ganz Deutſchland verftreut und kann erft ſpäter veranlaßt 
: So ie die Lage der 


err Baare davon 
hundert ber 


überaus reichh altigen Belaſtungsmaterial, welches dem Herrn Unter: 
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Anzahl dieſer Ortſchaften bis jetzt eine überaus geringe iſt. Aus den 


? nd in 2, im Kreiſe Kempen in 3, 
Kreiſe Koſchmin : 6 c in Kroto⸗ 
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zn en = er bic h bie erforderlichen 
Oeſterreich⸗ Ungarn. 


[Die Herausforderung des Abg. Ugron durch den 
Hauptmann Uzelac] kam, wie bereits kurz gemeldet, am 24. im 
ungariſchen Abgeordnetenhauſe zur Sprache. Die Verhand⸗ 
lung nahm folgenden Verlauf: 


. j chäftsordnung ma 
es jedem Abgeordneten zur Pflicht, wenn ihm ein Fall — er; 
des Immunitätsrechtes bekannt wird, denfelben zur Kenntniß des 


Die Geſchäftsleute und beſonders die kleineren Gewerbetreibenden 
leiden natürlich eben ſo ſchwer, vielleicht noch ſchwerer, unter dem 
Mangel einer ſchnellen Verbindung innerhalb der Stadt, als die 
Arbeiter. Man kann fogar die Nothlage der kleineten Kaufleute und 
ihre Ohnmacht, mit den großen Magazinen wie Louvre, Bon Marché, 
Printemps, Bazar de Hotel de ville, Tapis rouge u. |. w. zu 
concurriren, theilweiſe auf dieſen Mangel zurückführen. Sie ſind oft geradezu 
außer Stande, den Anforderungen ihrer Kunden, die gekauften Waaren 
nach der Wohnung derſelben zu befördern, nachzukommen, ſodaß dieſe 
im Laufe der Zeit ausbleiben und ſich einzig an die großen Bazare 
wenden, die mit ihren zahlreichen Wagen die in dieſer Hinſicht an 
fie geſtellten Wünſche prompt zu erfüllen vermögen, 

Daß auch in ſanitärer Hinſicht die Schaffung einer Stadtbahn 
von großem Vortheile wäre, braucht wohl nicht beſonders hervorgehoben 
zu werden. Würde doch durch ſie einem Arbeiter die Moͤglichkeit ge⸗ 
boten, ſich mehr als bisher in der Peripherie und der Umgebung der 
Stadt anzusiedeln und an den Feier⸗ und Sonntagen ſchnell und für 
geringe Koſten ins Freie zu kommen. Für die Verſorgung der großen 
Stadt mit Lebensmitteln iſt die Stadtbahn vollends unerläßlich, und 
man begreift kaum, wie Paris zur Zeit in dieſer Hinſicht ohne eine 
olche zu beſtehen vermag. Die ungeheuren Maſſen von Gemüſen, 
Kartoffeln und Früchten, die die Hauptſtadt täglich nöthig hat, werden 
jetzt auf unförmlichen großen Wagen nach den Markthallen geſchafft. 
Da dieſe Wagen wegen ihrer großen Zahl natürlich auf dem zur Ver⸗ 
fügung ſtehenden Platze nicht gleichzeitig ſtationiren können, ſehen ſich 
die Bauern und maraichers (Gemüſe⸗ und Fruchtzüchter) gezwungen, 
ihre Waare jeden Morgen ſchnell an die Zwiſchenhändler zu verkaufen 
und ſich mit einem geringen Nutzen zu begnügen. Das Publikum 
aber muß doppelt und dreifach bezahlen, da die Lebensmittel unter 
den gegenwärtigen Verhältniſſen erſt durch drei oder vier Hände 
gehen, ehe dieſelben ihm zum Verkauf geſtellt werden. Daher ſind 
Gemüſe und Früchte, die in der Umgegend von Paris auf dem frucht⸗ 
baren Boden der Brie in ungeheuren Maſſen producirt werden und 
bei einer anderen Regelung der Verhältniſſe, beſonders da fie von 
allen Lebensmitteln allein von dem Octroi befreit find, billiger zu 
haben fein müßten, als in jeder anderen Hauptſtadt, hier Höher im 
Preiſe, als irgendwo, vom Fleiſche ganz zu ſchweigen, das 
großentheils importirt werden und außer den Einfuhrzollen, 
dem Octroi, noch die zahlreichen Zwiſchenhändler⸗Proviſionen 
tragen muß und deshalb unerhört theuer wird. Die Erwerbs⸗ 
verhältniſſe find ja hier allerdings günſtigere, als in Deutſch⸗ 
land; aber ich glaube kaum, daß der Arbeiter im Durchſchuitt einen 
größeren Nutzen aus feiner Loͤhnung ziehen kann, als anderweitig, 
da Alles, beſonders aber die Lebensmittel ihm hier ſtark vertheuert 
werden. Die Stadtbahn würde in jeder Hinſicht einen bedeutenden 
Umſchwung herbeiführen; aber, wie gejagt, ihre Ausführung liegt noch 
in weiter Ferne, da zu vieler Intereſſen durch dieſelbe bedroht wer 
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? Schließlich hat der Parifer Stadtrath zunächſt ja auch wichtigere 
Aufgaben zu löſen, als die, Paris in Hinſicht auf großſtädtiſche Ein⸗ 
richtungen von den anderen Capitalen Europas nicht überflügeln zu 
laffen. Die ehrenwerthen Stadtväter glauben in erſter Linie die 
Pflicht zu haben, der Seine⸗Metropole den Rang der erſten Denkmals⸗ 
und Statuenſtadt zu ſichern. Faſt in jedem Jahre werden wir hier 
mit einem halben Dutzend Marmor⸗ oder Erznachbildungen mehr oder 
minder berühmter Perſonen erfreut; vor Kurzem hat man uns ſogar 
einen Danton beſcheert, wahrſcheinlich zum Erſatz für den auf Befehl 
der Regierung aus dem Luxembourg⸗Garten entfernten Marat. Wie 
zu erwarten ſtand, haben nun auch einige Revolutionäre des Stadt⸗ 
raths beſchloſſen, die Errichtung einer Robespierre⸗Statue, ſowie nach 
Vollendung dieſer die Errichtung eines Denkmals für die geſammten 
Mitglieder des Convents zu beantragen. Vom politiſchen Standpunkte 
aus läßt fih gegen diefe Projecte eigentlich nichts einwenden: wenn Danton 
eines Denkmals gewürdigt wird, ſo kannn man füglich Robespierre und 
feinen Genoſſen Couthon, Marat, Henriot, Fouquier- Tinville, 
Saint Juft u. f. w. ein ſolches nicht verweigern. Die Künftler aber, die 
mit der Ausführung dieſer Statuen betraut würden, wären herzlich zu 
bedauern; denn bekanntlich waren faſt alle Revolutionsmänner, von 
Saint⸗Juſt abgeſehen, von einer Abſcheu erregenden Häßlichkeit. und 
theilweiſe überdies, wie Marat und Couthon, von ekelhaften Gebrechen 
heimgeſucht. Ich glaube kaum, daß fiğ ein wahrhafter Künſtler 
dazu hergeben würde, dieſe Leute in einem Geſammt⸗Denkmal zu 
verherrlichen, da er ſich dem Fluche der Lächerlichkeit, wenn nicht gar 
etwas Schlimmeren, ausſetzen würde. Es giebt ja nun allerdings auch in 
Frankreich, wo nach einem in der letzten Zeit bereits vielfach widerlegten 
Sprichwort die Lächerlichkeit tödten ſoll, genügend Leute, die dieſen 
vielberufenen Fluch nicht ſcheuen, ſondern demſelben zu trotzen wagen. 
u efen ragt beſonders der boulangiſtiſche Deputirte Barrès 
hervor, der aber nicht, wie fein Freund und Geſinnungsgenoſſe Laur, 
in volttiſchen ffionen ſich zu blamiren liebt, ſondern der fih 
einzig darauf t, in der Litteratur und im Privatleben die Rolle 
eines Originals zu ſpielen. Eine gewiſſe Dofis Geif und eine bez 
nn größere Duantität Nnverfrorenheit it ihm nun ja allerdings 
nicht abzusprechen. Ven ibm rährt beiſpielswelſe die Idee her, den 
Mitgliedern der Akademie geſetzlich anzubefehlen, auf der Straße ſtets 
in Narrenkappen und mit einer Schelle in der Hand zu erſcheinen, 
und ferner der Vorſchlag, allen Leuten, die, ohne Talent zu beſitzen, 
Romane, Gedichte oder ſonſtige litterariſche Producte hervorbringen, eine 
hohe Steuer aufzuerlegen, deren Ergebniſſe zur Unterſtützung verdienter 
nothleidender Schriftfteller verwendet werden follen. Letzthin hat dieſer 
Herr Barrès, der, beiläufig bemerkt, die chauviniſiiſche Stadt Nancy im 


urtheilung des Falles eben von jeder Nebenabſicht fernbleiben, 


und ich 


Vorredner hat den § 138 
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laſſen, unbillig gegen eine andere Körperſchaft vorzugehen, ſei es nun 
gegenüher der 1 Armee oder gegenüber einem Lande, mi 
wir auf Grund des Geſetzes in einem ſtaatlichen Verbande leben und mit 
welchem im beiten Einvernehmen zu leben in gleicher Weiſe unſer Inter⸗ 
eſſe und unſere Pflicht iſt. (Lauter Beifall rechts.) Von dieſer Anſicht 
ausgehend, unterwerfe ich mich vollſtändig den Vorſchriften der Geſchäfts⸗ 
ordnung; in Bezug auf das Meritum der Sache, ob hier nämlich ein In⸗ 
compatibilitätsfall vorliegt oder nicht, will ich mich jetzt in eine Erörterung 
nicht einlaſſen. Ich behalte mir vor, mich diesbezüglich im Immunitäts⸗ 
Ausſchuſſe und bier im Hauſe auszuſprechen, wenn der Bericht des erſteren 
hier zur Verhandlung gelangen wird. Ich weiſe auf die vieljährige Ver⸗ 
angenheit des ungariſchen Parlaments hin, welches glänzende Zeugen⸗ 
chaft dafür bietet, daß es der ungariſchen Geſetzgebung immer gelungen 
ift, ihre Redefreiheit zu ſchützen, und daß ſie immer auch jene Regeln feſt⸗ 
Ke hat, welche in jeder Geſellſchaft und in jeder Körperſchaft in 

hren gehalten werden. (Lebhafter Beifall rechts.) Ich bitte auch das ge⸗ 
ehrte Haus, entſprechend den Verfügungen der Geſchäftsordnung, dieſe 
Anfrage dem Immunitäts⸗Ausſchuſſe zuzuweiſen. — Der Präſident ſpricht 
bieruuf den Beſchluß aus, daß die Affaire Ugron dem Immunitäts⸗Aus⸗ 
ſchuſſe zur Berichterſtattung zugewieſen werde. 


Schweiz. 
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Belgien. 


a. Brüſſel, 23. Juli. [Belgiens Unternehmungen in Afrika. 
— Eine Kammerinterpellation. — Das Programm des 
internationalen Arbeitercongreſſes.] Für das kleine Belgien in 
Afrika Colonialbeſiz zu gewinnen, ift ein von dem erſten belgiſchen 
Könige Leopold J. ſchon gehegter Wunſch geweſen. Kaum war er 


„auf den Thron Belgiens berufen, fo entfandte er den belgiſchen Conſul 


Blondeel van Ceulenbroeck nach Afrika, um die im Süden 
und Oſten Egyptens, längs des Rothen Meeres belegenen Gebiete 
und Abeſſinien zu durchforſchen. Nachdem Blondeel dem Könige 
Bericht erſtattet hatte, ging er zum zweiten Male nach Afrika ab und 
ſchloß einen Bünduißvertrag mit dem Häuptlinge des Tigré ab. 
Nun wurde im Geheimen unter der Leitung des Majors Cenens 
eine militäriſche, aus 1000 Mann Infanterie, Cavallerie und Artillerie 
beſtehende Expedition ausgerüſtet; ein belgiſcher Staatsdampfer ſollte 
ſie am Rothen Meere zwiſchen Zeila und Maſſauah an das Land 
ſetzen. Alles war zum Abmarſche fertig, da befahl der König das 
Aufgeben des Unternehmens, in aller Stille wurde abgerüſtet. Woran 
die Sache geſcheitert it, it noch heute nicht aufgeklärt; jedenfalls 
brachte dieſer Gedanke Leopolds J. ſeinen Sohn und Nachfolger dazu, 
ihn weiter in Afrika zu verfolgen und ſo reifte das Congo⸗Unter⸗ 
nehmen. — Eine grelle Beleuchtung der abſonderlichen belgiſchen 
Parteiwirthſchaft liefert die heute in der Kammer angemeldete Inter⸗ 
pellation des Lütticher Deputirten Hanſſens über die erfolgte Er⸗ 
nennung des clericalen Deputirten Malander zum Bürgermeiſter 
von Renaix. Damit hat es eine eigene Bewandtniß. Malander war 
Richter, Notar und Bürgermeiſter in Renaix geweſen, mußte aber 
aus allen Aemtern die Entlaſſung nehmen, weil er wegen Unter⸗ 
ſchrifts⸗Erpreſſung zu vier Monaten Gefängniß rechtskräftig ver⸗ 
urtheilt worden war. Die Clericalen, welche im Bezirke Renaix 
allmächtig ſind, waren über dieſes Mißgeſchick ihres Führers 
außer fih und bewirkten, daß ihm die Gefängnißſtrafe er⸗ 
laſſen wurde, ja, um ihm „Genugthuung“ zu geben, wählten 
ſie ihn zum Deputirten. Das war ſelbſt dem Miniſterum 
ſo peinlich, daß der Juſtizminiſter, welcher auch Renaix vertrat, ſofort 
das Mandat niederlegte. Malander erſchien trotz der Entrüſtung der 
öffentlichen Meinung mit voller Seelenruhe im Parlamente und jetzt 
hat ihn ſogar der neue Miniſter des Innern wieder zum Bürger⸗ 
meiſter von Renaix ernannt. Dieſe allem Rechte hohnſprechende Partei⸗ 
wirthſchaft wird in der Kammer heiße Kämpfe hervorrufen. — Vom 
16. bis 23. Auguft tagt in Brüffel der internationale Arbeiter⸗ 
congreß. In täglich zwei Sitzungen werden nachſtehende 11 Fragen 
erörtert: Stand der Arbeitsſchutzgeſetzgebung in nationaler und inter⸗ 
nationaler Hinſicht; Mittel, um ſie auszudehnen, und wirkſam zu 
geſtalten; Coalitionsrecht, Ausſtände, Boykottiren und cooperative Bez 
wegung in internationaler Hinſicht; Stellung und Pflichten der 
Arbeiterklaſſe dem Militarismus gegenüber; Stellung der Arbeiter 
zur Judenfrage, Parlamentarismus und allgemeines Stimmrecht im 
Intereſſe der ſocialiſtiſchen Arbeiterſache und der Emancipation des 
Proletariats; Bündniß der Arbeiterparteien mit den Parteien der 
Bourgeoiſie; Unterdrückung der Arbeit auf Accord und Stückarbeit; 
Internationale Feier des 1. Mai zu Gunſten des Achtſtundentages, 
der Arbeitöregelung und der Bekräftigung des Proletariats für die 
Aufrechthaltung des Friedens unter den Nationen; Annahme einer 
allgemeinen gleichmäßigen Bezeichnung für die Arbeitergruppen der 
Welt; Schaffung von nationalen Syndikatsausſchüſſen und eines 
internationalen Syndikatsausſchuſſes, um eine internationale Arbeiter- 
ſtatiſtik, eine regelmäßige internationale Correſpondenz, einen Arbeiter⸗ 
kalender in allen Sprachen und eine jocialiftiihe Propaganda in allen 
Ländern in die Wege zu leiten; Vorſchlag eines 1893 in Chicago 
abzuhaltenden Congreſſes und einer daſelbſt zu veranſtaltenden inter⸗ 
nationalen Kundgebung; Beſtimmungen über den nächſten inter⸗ 
2 Arbeitercongreß. Kein Redner darf länger als 10 Minuten 
prechen. 


Bedrohten Alles aufbieten, um die Realiſation der ver⸗] Abgeordnetenhauſe vertritt, hoͤchſt ernſthaft in einer öffentlichen Ver⸗ lei Ungerechtigkeiten allerdings auch in dem demokratiſchen Frankreich 
der gegen die Paßmaßregeln in Elſaß⸗Lothringen pro- nicht zu befürchten. Léon Daudet, der Sohn des großen Romanciers, 


teſtirt wurde, beantragt, den in Frankreich lebenden deutſchen Männern] der fih bekanntlich vor Kurzem mit der Enkelin Victor Hugo's vers 


die Verpflichtung aufzuerlegen, fih auf irgend eine Weiſe, beiſpiels⸗heirathet hat, bietet ein Beiſpiel dafür. 


Er hat letzthin ein philo⸗ 


weiſe durch Verſtümmelung, zum Militärdienſt untauglich zu machen.] ſophiſches Geſpräch „Germe et poussière“ (Keim und Staub) betitelt, 
Da der Vorſchlag von Herrn Barrès gemacht wurde, wäre es un⸗ veröffentlicht, und hat ſich von der Preſſe einer überaus liebevollen 


nöthig, ſich über denſelben irgendwie aufzuregen; der betreffende Herr 
hat eben keine andere Abſicht gehabt, als ſeine Mitbürger zu amüfiren, 
und dieſe Abſicht hat er denn auch, wie das ſchallende Gelächter, 
mit dem ſeine Ausführungen aufgenommen wurden, beweiſt, glücklich 
erreicht. 

Eben deſſelben, nämlich ihre Abſichten erreicht zu haben, können 
ſich die Profeſſoren des Parifer Conſervatoritums in dieſem Jahre 
gerade nicht rühmen. Dieſe Anſtalt, die dazu beſtimmt iſt, Künſtler 
aller Genres aufzuziehen, etwa wie man Blumen aufzieht, und die 
man deshalb auch das „Treibhaus der Muſen“ genannt hat, zeigt 
ſich von Jahr zu Jahr ihrer Aufgabe weniger gewachſen. Es iſt das 
auch nicht weiter verwunderlich, da man alle möglichen Perſonen in 
das Conſervatorium aufnimmt, gleichgiltig ob ſie Talent beſitzen oder 
nicht, und ſie nach Methoden unterrichtet, die längſt veraltet ſind und 
keine günſtigen Reſultate ergeben können. Man hat deshalb ſeit 
Jahren conſtatiren können, daß von den zahlloſen preisgekrönten 
Schülern dieſer Anſtalt nur überaus wenige in der Ausübung ihres 
Berufes den auf ſie geſetzten Erwartungen entſprechen. Weder ſind 
hervorragende Sänger und Sängerinnen, Schauſpieler und Shau- 
ſpielerinnen, noch tüchtige Inſtrumentalkünſtler aus dem Muſen⸗ 
tempel in der Rue Bergère hervorgegangen. Auch die diesjährigen 
offentlichen Prüfungen, die gerade in den Hundstagen ſtattfinden, zur 
Verzweiflung der Kritiker, die durch ihren Beruf verpflichtet ſind, 
denſelben beizuwohnen, haben keine günſtigen Ergebniſſe gehabt. 
Ueberdies iſt, wie alljährlich, ſo auch dieſes Mal feſtzuſtellen, daß 
gerade die Schüler, deren Leiſtungen dem aus Litteraten, Muſik⸗ 
freunden und — Damen der Geſellſchaft zuſammengeſetzten Publikum als 
die hervorragendſten erſchienen, von der Jury bei der Preis vertheilung 
übergangen wurden, während durchaus talentloſe Perſonen mit den 
zur Verfügung ſtehenden Auszeichnungen bedacht wurden. Es iſt in 
Folge deſſen natürlich nicht ohne die bekannten lärmenden Proteſte ab⸗ 
gegangen, die nun einmal bei den Conſervatoriums⸗Prüfungen unver: 
meidlich erſcheinen. Es erregte beſonders ziemliches Aufſehen, daß in 
erſter Linie junge Damen mit Preiſen bedacht wurden, die ſich mehr 
durch große Liebenswürdigkeit — um einen höflichen Ausdruck zu ge⸗ 
brauchen — als durch ihre Talente auszeichnen, und die mit den 
Mitgliedern der Jury in freundſchaftlichen Beziehungen zu ſtehen 
ſcheinen, während den jungen Männern gegenüber mit den Be⸗ 
lohnungen und Preiſen ſehr geknauſert wurde. 


Wenn man der Sohn eines berühmten Mannes ift, hat man der: 


und milden Kritik zu erfreuen gehabt. Ich will nicht behaupten, daß 
die ihm geſpendeten Lobeserhebungen gänzlich unverdiente wären; in 
dem Buche offenbart ſich ein kräftiger, geſunder Geiſt, eine große Un⸗ 
befangenheit des Urtheils über die wichtigſten Fragen des Lebens und 
eine ſcharfe Beobachtungsgabe. Aber die Verſicherungen, daß in dem 
jungen Manne ein Schriftſteller der Zukunft erſtanden, der den Ruhm 
ſeines Vaters noch verdunkeln werde, erſcheinen denn doch ſtark über⸗ 
trieben, da es den Betrachtungen Leon Daudet's an Originalität und 
ſeinem Stile an Klarheit und Eleganz gebricht. Ein richtiges Urtheil 
über feine Fähigkeiten it nach dieſer erten Arbeit noch unmöglich; 
ein ſolches kann erſt abgegeben werden, wenn uns weitere litterariſche 
Erzeugniffe dieſes jungen Schriftſtellers vorliegen werden. 

Einen gedankenreichen Roman bietet uns der Graf Stanislaus 
Rzewuski, ein Pole, unter dem Titel „Le doute.“ Der Stoff des⸗ 
ſelben iſt ſehr einfach; der Verfaſſer legt das Hauptgewicht auf die 
philoſophiſchen Auseinanderſetzungen, die dem Leſer wegen ihrer Kühn⸗ 
heit und Wucht imponiren, und die gleichzeitig mit einer außer⸗ 
ordentlichen Beredtſamkeit und mit einer ſeltenen Wärme der Empfin⸗ 
dung gegeben werden. Rzewuski weiß vorzüglich den Geit unſerer 
Zeit zu ſchildern, diefe Uebergangs zone, die einerſeits an das abſurde 
gedankenloſe „Credo“, andererſeits an die gleichfalls thoͤrichte Negirung 
und Verhöhnung jeder religiöſen Ueberzeugung grenzt. 


Der bekannte liebenswürdige Erzähler Andre Theuriet hat ein 
halbes Dutzend reizender Novellen und gleichzeitig einen größeren 
Roman „Le père de Mademoiselle Roche“ veröffentlicht. Der 
letztere führt uns ein junges Mädchen vor, das aus den nach⸗ 
gelaſſenen Briefſchaften eines ſeinen Eltern befreundeten Advocaten 
die Gewißheit erhält, die Frucht ehebrecheriſcher Beziehungen ihrer 
Mutter zu eben dieſem Advocaten zu ſein, und die über dieſe Ent⸗ 
deckung in tiefe Schwermuth verfällt. Ihre offene und ehrliche 
Natur empört ſich gegen den Gedanken, das Erbe des betrogenen 
Mannes, den ſie als Vater geliebt und verehrt, zu behalten und 
den Verwandten deſſelben das ihnen Gehörige vorzuenthalten. 
Eine alte Couſine, deren Schilderung Theuriet prächtig gelungen ift, 
ein wenig bigott, aber herzensgut und ebenſo energiſch als verſtändig, 
weiß indeſſen Alles zum Beſten zu wenden, indem ſie das junge 
Mädchen mit dem einzigen Erbberechtigten, der Fräulein Roche auf⸗ 
richtig liebt, zuſammenbringt und aus Beiden ein glückliches Paar 
macht. 

Gerhard Mittler. 
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Naether’s Kosmos! | 


Ohlauerstr. 71/72, Bazar „Fortuna“, Part, L, H, III. Et, 


Gegründet 1854. 


Ausserordentlich billig 


Grösstes und anerkannt billigstes Node-Waarenhaus der Provinz Schlesien. 


“rossartige Sortimente aller Neuheiten 


Damen-Kleiderstoffe jeder Art, Leinen- u. Baumwollen-Waaren, Wäsche-Ausstattungen, Tricotagen, 
Möbelstoffe, Gardinen, Teppiche, Tischdecken, Tücher, Reisedecken, Steppdecken, Damen- und 


Im Interesse unserer geschätzten Kunden bitten wir, auf unsere Firma und Hausnummern genau zu achten, da sich 
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Zu beziehen durch alle Poſtämter. 


Matinées, Jupons, Blousen, Schürzen etc, 


Ohlauerstrasse 2122 belinden. 
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eigner Cultur in bekannter Güte.] _ Soeben erſchien: 


Jeder auswärtige Auftrag wird prompt : Laim 1 Faulorbach. 
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Specialität: Gewächshäuſer 


E nenejter Conſtruction mit beſten Lüftungsvorrichtungen, Warmwaſſer⸗ 
und Dampfheizungsanlagen. 16434] 


neben Café Central. 
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Krotoſchiner Maſchinenfabrik in Krotoſchin.] ess Vaſtelgaſſe s 


Gaſſe Nr. 1, unweit 
(56887 Ohlauerſtraße. Mit drei Beilagen. 


— EEE 


bandelt. Danziger ſelbſt war es gelungen, ſich rechtzeitig mit feinem 
Kaſſirer zu retten, aber der Pöbelhaufe demolirte fein Beſitzthum, raubte 


4 


nis uft. 
ebenfalls nach Tobolsk verbannt. „Die Entihäbigungsforberun des 


anerkannt.“ So heißt es weiter in dem Urtheil. Anerkannt, — ja, aber 


1 
N 
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i Erſte Beilage zu Nr. 514 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 26. Juli 1891. 


* Großbritannien. 
London, 23. Juli. [Die Arbeitercommiſſion.] Vor der 
ruppe für Bergwerksweſen, Eiſeninduſtrie und Schiffsbau trat geſtern 
. Dennington, der Secretär des Vereins der Bergwerkseigenthümer von 
Fleveland, als Zeuge auf. Der Verein beſteht aus 8 Firmen, die ſich 
ſammengethan haben, um ſich gegenſeitig im Falle von Strikes zu 
chützen. Penne n iſt zugleich 18 Jahre lang Secretär des aus Arbeit⸗ 
ebern und Arbeitnehmern beſtehenden Ausſchuſſes zur gütlichen Be⸗ 
gleichung von Lohnſtreitigkeiten geweſen. Von 29 der ſchiedsrichterlichen 
Entscheidung vorgelegten Fällen kamen 23 von den Arbeitern und nur 
6 von den Arbeitgebern. Gewöhnlich hatte eine dritte Partei die Ert- 
ſcheidung zu fällen. Das meiſte Gute, welches der Ausſchuß ſtiftete, 
rührte daher, wie Dennington bemerkte, daß Arbeitgeber und Arbeit⸗ 
nehmer mittels des Ausſchuſſes in perſönliche Beziehungen kamen. So⸗ 
dann entwickelte der Präſident des Gewerkvereins der Bergleute von 
Cleveland, Hugh Bell, ſeine Anſichten vor der Commiſſion. Er mußte 
zugeſtehen, daß die Bergwerksbeſitzer von Clevelaub ſtets bereit find, 
Streitfragen der ſchiedsgerichtlichen Entſcheidung zu unterbreiten. Viel 
Unzufriedenheit vernrſacht es unter den Arbeitern, daß die in den Zeitungen 
notirten Eiſenpreiſe nicht übereinſtimmen mit denen, wonach ſie bezahlt 
würden. Die r ſeien nur auf Speculation an elegt. Bell 
war dafür, daß der Staat die von Schiedsgerichten gefällten Urtheile 
zur Durchführung brächte. . 
Nuß land. 


Schickſale eines Deutſchen in Rußland.] Kürzlich kam in 
Ofttogoigst (Gouv. Woroneſch) ein Proceß zum Autun in dem, 
wie des „B. T.“ berichtet, folgendes enthüllt wurde. Dangio er, ein 
Deutſcher, feit 15 Jahren in Rußland, darunter acht Jahre in Moskau 
anſäſſig, betrieb ein Exportgeſchäft mit ruffiichen Rohproducten, darunter 
in erſter Linie Anis. Lieferanten ſind die Kleinbauern der Umgegend von 
Krasnoje und Menejewka, indeſſen kaufte die Firma nicht direct, ſondern 
durch Zwiſchenhändler. Weil aber die Klagen der . von 


Die Koſten, die für eine Umgeſtaltung der Verbindungsbahn im] Perſonenverkehr zu bewältigen. Mit einer derartigen Einrichtung fin? 
Intereſſe der öffentlichen Sicherheit und im Intereſſe der Adjacenten ffo große Vortheile verknüpft, daß fe ſich wahl mit der Zeit in allen 
aufgewendet werden müßten, würden Millionen beitägen. — Kann Area og BDerkehrösentren, ſoweit irgend angänglich, durchſetzen 
alſo die Verbindungsbahn beſeitigt werden, ohne die Intereſſen der] wird. Es ſei nur an den neuen impoſanten Bahnhof in Frank⸗ 
Eiſenbahnverwaltung zu ſchädigen, fo wird der Staat, welcher der] furt a. M. erinnert, um das zu erſtrebende Ziel zu kennzeichnen. 
Nothwendigkeit, für die Umgeſtaltung der Bahn Millionen ui So hoffen wir denn, daß auch in Breslau über kurz oder lang mit dem 
wenden, überhoben wird, dabei ebenſo ſeine Rechnung finden, wie Bau eines ſolchen alle übrigen Bahnhöfe abforbirenden Central⸗ 
Stadt, die ein Hemmniß für die volle Entwickelung des ſchönſten bahnhofes Ernſt gemacht werdeu wird. 

Theils Breslaus ſchwinden ſieht. Endlich ſei noch ein anderes Moment für die Erhaltung der 

Der Centralbahnhof muß für den Verkehr nach Glatz — Mittel: Verbindungsbahn in die Wagſchale geworfen: der Gedanke an eine 
walde und Zobten unter allen Umſtänden beſtehen bleiben; er muß] zukünftige Stadtbahn. Als in den Häuſern des preußiſchen Landtages 
auch in dem jetzigen vollen Umfange beſtehen bleiben für den Fall, von dem Verlangen nach Beſeitigung der Verbindungsbahn die Rede war, 
daß die Verbindungsbahn nicht beſeitigt wird. Wird die Verbin⸗ wurden, nicht nur vom Regierungstiſche her, ſondern auch aus Ab: 
dungsbahn aber caſſirt, fo iſt der Centralbahnhof nur noch für den geordnetenkreiſen Stimmen laut, welche ungefähr beſagten: dieſe 
Verkehr nach Oberſchleſien, Glatz —Mittelwalde und Zobten erforderlich. Wünſche der Breslauer feien gar nicht zu begreifen; fie ſollten ſich 

Für den Verkehr nach dem Weſten (Berlin, Poſen) darf nur der im Gegentheil freuen, daß fie eine ſolche Anlage beſitzen; hier hätten 
Freiburger Bahnhof mit Mochbern in Verbindung gebracht werden, | fie bereits den Anfang zu einer Stadtbahn, die anderwärts erſt mit enormen 
während diejenigen Perſonen, welche von Oberſchleſien die Richtung] Koſten geſchaffen werden müſſe u. ſ. w. Auch wir ſind der Meinung, daß 
nach Berlin, Poſen ꝛc. oder umgekehrt einſchlagen, ohne Aufenthalt] das Project einer Breslauer Stadtbahn doch nicht einfach als Hirn⸗ 
in Breslau zu nehmen, auf der Umgehungsbahn befördert werden] geſpinſt betrachtet werden darf. Wir find uns ſehr wohl bewußt, 
können, da ſa der Perſonenverkehr auf der Umgehungsbahn nur daß gegenwärtig unſere Stadt eines ſolchen, auf weitere Ent⸗ 
„vorläufig“ ausgeſchloſſen bleiben fol, mithin jeden Augenblick aufge: fernungen, als ſie gegenwärtig innerhalb ihres Weichbildes vorhanden 
nommen werden kann. find, berechneten Verkehrsmittels nicht bedarf und daß vermuthlich 

Nach drei Jahren, innerhalb welcher Friſt die Umgehungsbahn noch Jahrzehnte vergehen mögen, ehe ſich ein wirkliches Bedürfniß 
vollendet fein fol, kann aljo ein erfreulicher Zuſtand bergeftellt | danach herausſtellen wird. Die Jahrzehnte aber werden vergehen 
werden, wenn nur das geringſte Maß von billigen Rückſichten auf und mit ihnen wird unſere Stadt hoffentlich an Ausdehnung und 
die Stadt Breßlau genommen wird. Die breite Friedrichſtraße wird | Bedeutung einen weiteren gewaltigen Aufſchwung nehmen. Gerade 
fih in nicht allzu langer Zeit in eine anſehnliche Straße verwandeln, der Rückblick auf die letzten Jahrzehnte lehrt uns, daß es richtig iſt, 
die der Verbindungsbahn wegen angelegte Vertiefung der Neuen von der Zukunft nicht zu klein zu denken. Das Project einer Stadt⸗ 
Schweidnizerſtraße unter der Verbindungsbahn ſchwinden, Kaiſer bahn wurde vor fat genau zwei Jahren in unferer Zeitung in einem 
Wilhelm⸗ und Neue Schweidnitzerſtraße nicht durch den häßlichen Bau Fund von ſachkundiger Seite zugegangenen Artikel beſprochen: es wurde 
det Bahn unterbrochen werden. darin auf die winzigen Anfänge der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn hin⸗ 

gewieſen, im Gegenſatz zu der koloſſalen Entwickelung, die ſie im 
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dem Beſitzer des Gutes, eine uren. Der melder ein Speicher und ein 


Es ift zwar bebauptet worden, die Verbindungsbahn fet der An- 
fang einer Breslauer Stadtbahn. Dieſer Einfall gehört indeß in das] Laufe von fünf Jahrzehnten genommen hat. Sollen wir nun jetzt 
Gebiet der Hirngeſpinnſte. — Sollte die Stadtbahn in derſelben] den Ruf nach der Zerflörung einer Anlage erheben, die den Grund: 
Geſtalt wie die Verbindungsbahn die Straßen Breslaus durchziehen, ſtein für das Werk einer ſpäteren Zeit abgeben könnte, und die dann 
fo müßte jeder Gebildete gegen eine ſolche Verunſtaltung unſerer] mit enormen Koſten von Neuem geſchaffen werden müßte? 
Stadt proteſtiren. — Wenn ein Bebürfnig nach einer Stadtbahn š L 
ſich überhaupt jemals in Breslau herausſtellen folte, fo wird dies] “' Das nächſte deutſche Turnfeſt wird, wie wir erfahren, jedenfalls 
ſicherlich ert nach einem Zeitraum geſchehen. der nach einer anjehn-|erit im Jahre 1894 oder 1895 gefeiert werden. Mit Rückſicht auf diefe E 
lichen Reihe von Jahrzehnten zu bemefien fein würde. — Die] Verſchiebung ift die Wahl des Feftortes einſtweilen unterblieben; die Be⸗ f 
Pferdebahnen und die vorausſichtlich nach Ablauf eines Jahres fertig | werbung der Breslauer Turnvereine um Uebernahme des Feſtes ift vorz 
geſtellte elektriſche Bahn werden noch lange, lange Zeit für die Be: gemerkt worden. 
foͤrderung der Einwohner von einem Stadttheile zum anderen aus⸗ 
reichen. 


unverfälſchte Waare zu beſchaffen und die Reinigung der Waare über⸗ 


g Danziger die Warnungen für den Ausfluß von Concurrenzneid und 
5 


aufte 
Pud Anis im Preiſe von ca. 30 000 Rubeln ein, ohne 


Bauern 15.000 
eher ei. geringſten Diferen amüiden ihm und den Verkäufern gez 


im 
und freundliche Behandlung, 


29. Auguft um 10 Uhr 
Alles e Umgegend des Danar A ee leer Aber 
ſchon am Mittag begann eine Belagerung und Beſtürmung deſſelben; 
das Volk, aufgebetzt durch einen unermittelt gebliebenen Agitator, 
ſchrie, nach den deutſchen Hunden, die fie durch Monopolſirung des 
Marktes zu Grunde richteten, während Danziger für gute Waare den 
exacten Preis von 2 Rubeln game hatte. Bie Raſerei, die ſich jetzt 
egen die im Gebäude befindlichen Angeſtellten der Firma, Richter und 
acoby, wandte, ſpottet jeder Beſchreibung; Letzterer wurde in einer Weiſe 
mißbandelt, daß die Feder fih ſträubt, es zu wiederholen; ſie drohten 
ſogar, einen vorübergehenden Arzt, der dem Verwundeten Beiſtand leiſten 
wollte, zu maſſakriren. Als todtwunden Menſchen, kaum noch erkenntlich, 
fo entdeckte fein. Chef den Unglücklichen 24 Stunden fpäter — Jacoby hat 
monatelang im Hoſpital gelitten! Auch andere Angeſtellte wurden miß⸗ 


ummerei, Junkernſtraße, Neue . Ohlauerſtraße und Taf raße, 
Marig⸗Magdalenenkirche. Näheres 15 De as —— 

Wir haben der oben abgedruckten Zuſchrift ſchon um der Perſön⸗ 
lichkeit des Verfaſſers willen in unſerer Zeitung bereitwilligſt Aufnahme 
gewährt. Ganz abgeſehen aber von dieſer Rückſicht, hat die in der⸗ 
ſelben angeregte Frage für unſere Stadt eine ſolche Bedeutung, daß 


Concertſänger Theodor Paul und der Pianiſt pags Steinitz, drei 
ſie eine nochmalige Erörterung in hohem Grade verdient. Wir 


annte Künſtler, in den 


20000 Rubel, 15000 Pud Anis, die Decimalwaagen, Hunderte von 
Säcken, die Reinigungsmaſchinen, ja ſelbſt die eiſernen Dächer fielen der 
Naubgier des Pöbels zum Opfer — es war an kein Halten zu denken! 
— G e 
und en Br: gewonnen, b. die vier 8 s 

Dirien beportirt, 15 gu 3% Jahren Gefängnip. 17au 114 monaten 
Sefän ib veruntbeilt 8 Nikitin, be den geftohlenen 1. Da ift 
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jongen „nad einer Saffzung der erbinbungfbähe. fer. ausgeſchloſſen vet uni "o om ; 15. Sepie mber 1850 1 e ben as en ub an 8 
iß bat der Einſender mit den Anklagen, weiche er wider die] gi Derfäht, fo werben bie im Pr ee 
sbahn in ihrem gegenwärtigen Zuſtande es eee > Ad ; 


recht. Die Klagen über die durch dieſelbe geſchaffenen Mißſtände | Gelditrafe von 30 PF bis 5 M. 7 falls dieſe nicht 5 werden 
raft. 


Danziger von 54 528 9 h des 90 7 85 ys ee un 
3827 Rubel find erichtshof als der Befriedig 

en ne ee = „Rothenburger Sterbekaſſe. Die außerordentliche General⸗Ver⸗ 

ſammlung der Rothenburger Sterbekaſſe, welche bekanntlich am 15. Auguſt 

der Bahnverwaltung nicht mit genügendem Nachdruck proteſürt Hat, | der Rechnungsabſchluz pro 1890/91 vorgelegt werden. fac derer 


j , Ä d 
daß er eine derartige Tracirung der Geleiſe unter allen Umſtänden 57 die Einnahme an 1 der Vereinsmitglieder 10 or 180 bl. 


wer entſchädigt den vergewaltigten deutſchen Unterthanen, der in offenem 
Aufruhr um fein anzes Vermögen gebracht ift? Die Semjtmo? Oder 
die Krone? Selbſt ruſſiſche Zeitungen werfen diefe Frage auf, denn wenn 


ichtes gerecht iſt, — und muß anerkannt werden — 
f. e Kren Ae nar auf den Baier fel Dad fir Tale 


Verluſte keinen Werth. 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 25. Juli. 
Die Breslauer Verbindungsbahn und die 
En Umgehungsbahn. 
Unter dieſem Titel gehe 

Aus führungen zu: gehen uns von geſchätzter Seite folgen de 
„Nachdem in Breslau ziemlich allgemein der Glaube verbreitet 
war, daß die Verbindungsbahn für den Perſonenverkehr beſtehen 


Schluſſe des Vorjahres auf 3847 770 M. belief, ſtieg durch die rechnungsmäßi 
6 M . auf 66 Pf. = 


S 
2 
x 
& 
8 
= 
2 
& 
et 
2 
& 
E 
zZ 
= 
w 
* 
E 
= 
or 
= 
2a 
= 
= 
© 
= 
ç 


kö wir diefe Angabe dahin ergänzen, daß eine ſehr ſtattliche] vidende von 10 pCt. der Summe der letzten drei Jahresprämien an di 
fo können f 8 b sang 4 febr ftattliche bereits drei Jahre der Kaſſe angehörenden Mitglieder geſtattete. Der 
Verſicherungsbeſtand am Schluſſe des Berichtsjahres betrug 145381 Per⸗ 


Die Verbindungsbahn ſoll 

„nur noch für den Perſonenverkehr Verwendung finden, die 
neue Umgehungsbahn vorläufig nur für den Güterverkehr be- 
fimmt” fein. 

Liegt die Nothwendigkeit vor, die Verbindungsbahn nach Her⸗ 
ſtellung der Umgehungsbahn noch beſtehen zu laſſen? 

Die gänzliche Beſeitigung der Verbindungsbahn liegt ebenſo ſehr 
im Intereſſe der Stadt Breslau, wie im Intereſſe des Staates. Die 
Verbindungsbahn durchkreuzt den ſchönſten Theil Breslaus und ift 
in der moͤglichſt rohſten Form ohne jede Rückſicht auf die Intereſſen 
der Stadt und der Adjacenten hergeſtellt, Nichts it geſchehen, um 
Lärm und Rauch auch nur einigermaßen zu mindern. — Der oben 
erwähnte Zeitungsartikel ſtellt eine „theilweiſe Umgeſtaltung“ in Aus⸗ 
ſicht. Worin die theilweiſe Umgeſtaltung beſtehen fol, ift nicht mit- 
getheilt. — Es iſt aber zu erwägen, daß der Eigenthümer der Bahn 
den Adjacenten gegenüber die Pflicht hat, alle Mittel der Technik anzu: 
wenden, um die durch den Betrieb der Bahn herbeigeführte Beläſtigung 
der Adfacenten auf das möglichſt geringſte Maß zurückzuführen. Dies 
ift eine Forderung, die im Wege Rechtens erzwungen werden kann. 
— Es iſt ferner zu erwägen, daß die Landespoltzeibehörde auch das 
Recht pm, Schonheſtsrückſchten geltend zu machen und die Umwand⸗ 
— —— Bahn in eine das Auge nicht beleidigende Geftalt an 

Seelen haben wir die Erfahrung gemacht, daß der Herr Regie⸗ 
rungs⸗Präſident im Intereſſe en Sicherheit 
weitgehende Forderungen an die Eiſenbahnverwaltung geſtellt hat, 
daß aber deſſen ungeachtet die Verbindungsbahn nicht die leiſeſte 
Aenderung erfahren hat. Einer Staatsbahn gegenüber ſcheint die 
kandespolizelbehörde machtlos zu fein; die Gefahren, die den Paſſanten] Bahnhöfe benöthigen. Das Streben aller Städte mit bedeutendem 
drohen, von denen man fih täglich bet der Ueberführung an der Bahnverkehr geht aber dahin, in den Beſſtz eines umfaſſenden wirt- 
Kaiſer Wilhelmſtraße überzeugen kann, bleiben nach wie vor unbeachtet. lichen Centralbahnhofes zu gelangen, der geeignet iſt, den geſammten 


die Bertiefungen des Straßenbodens, die ſetzt bei den Ueberführungen] Merberath n 


agt worden. 
Dieſe Vertretung erſtreckt fih ſowohl auf die gemäß § 139b ge Reid, 
Gewerbeordnung auszuübende Fabrik⸗Beaufſichtigung, als auch auf die 
„techniſche Hilfsarbeiterſchaft bei der Regierung in Liegnitz. 


Verkäufer: Frau Rentier Eleonore Cohn'ſche Erben, Käufer i 
Samuel Cohn. — Schuhbrücke 31, Verkäufer: 2 er 


Vincenzſtraße 43, Verkäufer: Hausbeſitzer Robert Schol Käuferin: 
Hausbeſitzer Marie Anton. — Kletſchkauſtraße 4, Seriate, auter 
riedrich Zimmer, Käufer: Geſchäftsführer Ernſt Kramer. — Poſenerſtraße 
r. 9, Verkäuferin: Fräulein Bertha Kujack, Käuferin: Frau Landwirkh 
Bertha Dahme in Schenkenberg i. d. Mark. — Matthiasſtraße 9 und 10, 


i ten ein erſtrebensw d 
daß fie in vielen Hinſich fir erthes Ziel wäre, auch Verkäufer: Kaufmann Jacob Grob in Lei ig, Käufer: Rittergutspächter 
nitz. 


Bedenken und Hoffnungen entgegenſtehen, vor denen ſie Halt machen 


„Die Maul: und Klauenſeuche unter dem Rindvieb des Lehrers 
= tt zu Clarenkranſt ift erloſchen und die Geböftsſperre 1 — 


» Hirſchberg, 24. Juli. [Zur Ermordun des Revierj 3 
Klammt.] Der Schuhmacher Haubenſchild 8 Nabisbau, inch 
wegen Verdachts der Ermordung des Förſters Klammt verhaftet 
worden ift, wurde nach dem hiefigen „Tageblatt“ hier eſtern Rad- 
mittag eingeliefert. Haubenſchild, ein berüchtigter Wilddieb, wurde 
vor etlichen Jahren in Gemeinſchaft mit einem gewiſſen Herbſt 
wegen der Theilnahme an einem Morde in derſelben Gegend, welchem ein 


In der Zuſchrift wird für den Fall der Gaffirung der Verbindungs⸗ 
bahn eine Vertheilung des Bahnverkehrs auf den Oberſchleſiſchen und 
Freiburger Bahnhof in Vorſchlag gebracht, gegen welche an und für 
ſich nicht das Mindeſte einzuwenden wäre. Allein gerade durch die 
Caſſtrung der Verbindungsbahn würden wir unweigerlich mehrerer 


Butterhändler zum Opfer fiel, verurtbeilt. Gegen feinen Gomplicen wurde 
auf lebenlängliche, gegen H. nur auf zweijährige Zuchthausſtraſe erkannt. 
Die Frau des ermordeten Butterhändlers ſetzte ihrem erſchoſſenen Gatten ein 
Denkmal auf der Stelle, an welcher er feine Seele aushauchte. Ein ſonderbarer 
Zufall wollte es nun, daß an dem Denkmal Haubenſchild 8½ Uhr Abends 
am Tage der Ermordung des Förſters Klammt von einem A 
aus der Richtung kommend geſehen wurde, in welcher die Leiche des Er⸗ 
ſchoſſenen nachher gefunden wurde. H. machte ſich zuerſt dadurch ver⸗ 
dächtig, daß der von ihm verlangte Nachweis feines Alibis verunglückte. 
Auch ift ſeltſamer Weiſe das Gewehr H.'s verſchwunden. 

Warm brunn, 24. Juli. [Die Erklärung des Landſchafts⸗ 
Directors Dr. v. Maubeuge, ] betreffend die Wilddieberei in den 
Schaffgotſch'ſchen Forſten, hat nach Hirſchberger Blättern in und außer⸗ 
balb Warmbrunns eine tiefgehende Erbitterung hervorgerufen. Wie 
verlautet, wird übrigens der Verein der Gaſtwirthe zu der dem Gaſt⸗ 
wirthſtande von Herrn v. Maubeuge angethanen Kränkung nicht ſtill⸗ 
ſchweigen. Wie es ferner heißt, ſoll das neue Regiment in Warmbrunn 
a nen Eule bes — — ` 

affgot at im Falle des Ablebens der Majoratsherrn der nächſt⸗ 
berechtigte Agnat bei Verluſt jeder Anſprüche auf die eventuelle Anwart⸗ 
ſchaft auf die Nachfolge im Majorat die Vormundſchaft über die mino⸗ 
rennen Kinder des Verſtorbenen zu übernehmen. Der nüchſtberechtigte 
a it Graf Schaffgotſch⸗Koppitz, der alfo die Vormundſchaft zu 


ren hätte. 

„Erdmannsdorf, 24. Jun. [Der beutige Geburtstag der 
Frau Erbprinzeſſin von Meiningen) wurde feſtlich begangen. Morz 
p> 29 Uhr brachten, wie der „B. a. d. R.“ berichtet, die Kirchenchor⸗ 
änger von Erdmannsdorf einige Lieder zu Gehör, und von 9 Uhr ab 
concertirte die Hirſchberger Jägercapelle längere Zeit. Um 1 Uhr wurde 
das Diner eingenommen, nach deſſen Schluß ſich die Gäſte in zwangloſer 
Weiſe die Zeit vertrieben. Einige Damen und Herren ſpielten Billard, 
und namentlich die Erbprinzeſſin ſoll im Billardſpiel große Fertigkeit bez 

- Zu dem um 4 Ubr angeſetzten Ball, bei welchem ſechs Mann von 
der Jägercapelle Streichmuſik machten, war das Offiziercorps mit Damen 
erſchienen. Schon von früb an liefen zahlreiche Telegramme aus Berlin, 
London, Athen ꝛc., ſowie koſtbare Blumenſpenden ein. 


Sagan, 24. Juli. [Schwere Gewitter. — Getreidemangel. 
— Hochwaſſer.] Heftige Gewitter tobten geſtern in verſchiedenen Theilen 
unſeres Kreiſes, am ſchlimmſten über die Gegend von Hausdorf. In 
Zeipau ſchlug der Blitz in das Wohnhaus des Stellenbeſitzers Elsner und 
traf die im Hausflur ſtehenden Elsner'ſchen Eheleute, ſowie einen Babn- 
beamten; die beiden Männer erholten ſich bald, die Frau aber blieb tobt. 
Der Blitz batte gleichzeitig gezündet, und es gelang nur, das Vieh zu 
retten. Elsner hat im vorigen Winter drei Kinder an der Diphtheritis 
verloren. — In Halbau ſchlug der Blitz in mehrere Getreidepuppen, welche 
in Flammen aufgingen. — In unſerem größten Mühlen⸗Etabliſſement 
macht ſich ein Mangel an Getreide bemerkbar, was den Beſitzer veranlaßt, 
in den nächſten Tagen das Werk ſtehen zu laſſen. Inländiſcheg Getreide 
iſt bald nicht mehr zu haben, weshalb das durch Joll und Fracht be⸗ 
deutend theuere ausländiſche Getreide gekauft werden muß. — Der Bober 
hat hier eine Höhe von 2 Meter erreicht und fällt jetzt. 


. —. in dieſem Punkte darlegte, beſchloß die Handelskammer, dem 


olge die Eingabe der 
yy} eiſicht⸗Hainau⸗ 


Fortbildun 
auge 


itzun 
enter änmerbejet befindlichen 
enauen Prüfung der bez 
foug gewählt. Sodann 


b 
fei. — bach aher, durch ihre Mitglieder 
Kreiſen Erhebungen anſte 


. — jetzt zur Ausgabe gelangte 1890er Bericht der hieſigen Han 


dels⸗ 
kammer, deren Bezirk außer dem Stadt- und Landkreiſe Liegnitz auch die 
Krelſe Bunzlau, — Goldberg⸗Haynau und Lüben umfaßt, beklagt, daß 
das Vorfahr die Hoffnungen, die es bei feinem Erſcheinen ewe t, nicht 
zur Wahrheit gemacht, ſondern ſich als ein geſchäftlich gung fti woche 
wieſen habe. Als ng) mare dafür werden ang e amerikan 
Me⸗Kinleybill, welche die 


bonn die Unterſtützung, welche 


dlung. Conc urſe ſchwebten in Li 10, in Bunzlau und Haynau 
be a A e 
ptoiecten 1 Bunzlau⸗Alt⸗Wart 


ir ähnt, da 

W ee beach Geldmittel verbeſſert und erz 
erkennt 80 Koflanhalten und 73 Eeles 

i i delskammerbezi oftanita un e⸗ 
— idim — — in Lie nitz eine Stadtfernſprechanſtalt mit 42 End⸗ 
i im Berichtsjahre 85 714 Verbindungen 


Aufihwung, 


Colonialwaaren⸗H 82 717 hl obergähriges, 


70 229 hl untergäh Mk. Brauſteuer bezahlt, 
— die Oelfabriken, un } 2 Sr 
galanterie: und Luxusmöbel⸗ Fabrikation, die Bunzlauer Töpfer = Ins 
firie und die Glace handſchuhfabrikation, während der Spir 
handel, die Müllerei, die Pianoforte⸗ und Mechaniken⸗ Fabrikation, 
iegel⸗, Verblendſtein⸗ und Terracotten⸗Induſtrie, der Eiſenhüttenbetrie 
wenigſtens für die zweite Hälfte des Jahres), Wollbandel, die Wollwaaren⸗ 
und Tuch⸗Induſtrie beſonders über ſchlechten Geſchäftsgang ne Die 
5 Zuderinbriten des Bezirkes verarbeiteten etwa 3 600 000 Etr. Rüben. — 


dem Familienſtatut des Hauſes] Q 


nehmen werden. 


Der Geldverkehr war erheblich uten dan als 1889, da das Privatpublikum 
ſich ängſtlich von Börfengefchäften zurückzog. Der Geſchäftsumſatz der 
a Reichsbankſtelle betrug in Einnahme und Ausgabe 365 Mill. M. 
Bezüglich der Unfallverſicherung wird berichtet, daß in Liegnitz etwa 
5500 induſtrielle Arbeiter in etrieben, und 700 landwirthſchaftliche 
Arbeiter in 300 Betrieben verfichert feien, in an 1385 Arbeiter in 
77 Betrieben, in Goldberg 381 Arbeiter in 8 Betrieben, in Haynan 
950 Perſonen in 24 Betrieben und in Lüben 779 Arbeiter in 26 Betrieben. 
— Unfälle kamen vor in Liegnitz 150, in Bunzlau 29, in Jauer 14, 
in Goldberg 11, in Haynau 21 und Lüben 16. 

=ch= Oppeln, 24. Zul. [Die Jagderöffnung für den 
Regierungsbezirk Oppeln] ift, wie in den Bezirken Breslau und 
3 für Rebhühner und Wachteln auf den 24. Auguſt, für Haſen, 
Auer⸗, Birt- und Faſanenhennen auf den 15. September d. J. von dem 
Bezirksausſchuſſe feſtgeſetzt worden. 

A Beuthen OS., 24. Juli. [ Innungen. 


5 Der Bezirksausſchuß 
hat die von den Mitgliedern der vereinigten 


titglieder chloſſer⸗„Schmiede⸗ und 
lempner⸗Innung einſtimmig beſchloſſene Auflöſung der Innung unter 
ſpecieller Feen über die Verwendung des nach Erfüllung der gieb 
lichen und ſtatutariſchen Verpflichtungen der Innung verbleibenden Rein: 
vermögens genehmigt. Zugleich iſt von dem Bezirksausſchuß das Statut 
der neu conſtituirten Schloſſer⸗Innung hierſelbſt beſtätigt worden. 


Ib. Kattowitz, 24. Juli. [Feuer. — Unglücksfall mit tödt⸗ 
lichem — en > eute Nachmittag ertönte Feuerlärm; in der Eiſen⸗ 
gießerei und Keſſelfabrik von Kuntze und Kania in der an die Stadt an⸗ 
ſtoßenden Ortſchaft Zawodzie war Feuer ausgebrochen. Unſere freiwillige 
Feuerwehr rückte alsbald vom Spritzenhauſe mit der Spritze ab; unter⸗ 
wegs löſte ſich ein Ortſcheit von der Wage. Das Mitglied der frei⸗ 
wi i — ge Commiſſionär und Auctionator Carl Becker, ſprang 
von der Spritze herab, um das Ortſcheit wieder anzubringen. Da zogen 
die unruhigen Pferde plötzlich an, Becker wurde zu Boden geriſſen und 
beibe Räder der Spritze gingen ihm quer über die Bruſt, wodurch der: 
ſelbe ſofort getödtet wurde. Der etwa 40 Jahre alte Verunglückte war 
verheirathet und hinterläßt ſieben Kinder, welche in nicht geringe Trauer 

riethen, als der todte Vater ins Haus gebracht wurde. Von dem 
Seuer 285 nur das Dach der Gießerei vernichtet und ein Martinofen 
geſprengt. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 25. Juli. (Schöffengericht. — Ein Kirchhof 
ohne Todtengräber.] Die Gemeinde Kleinburg hat von jeher einen 
eigenen Kirchhof bei und beſorgte durch den Gemeindediener 
und angenommene Arbeiter die Herſtellung der Gräber, ſowie die 
Ausführung der Beerdigungen; ſeit dem Jahre 1872 war aber auf 
Grund einer mit dem Vorſtande der Maria⸗Magdalenen⸗Gemeinde 
83 Vereinbarung der bei dieſer angeſtellte Todtengräber Karl 

roll gegen beſondere Entſchädigung auch für den Kirchhof der 
Kleinburger Gemeinde angeſtellt worden. In dieſem Sinne 
wenigſtens die Auskunft, welche der Gemeindevorſteher dem für den 
Bezirk von Kleinburg beſtellten Gendarmen gab, als dieſer Anfangs dieſes 

ahres die Entdeckung machte, daß auf dem Kleinburger Kirchhof die 

räber nicht numerirt worden ſeien. Das Numeriren der Grabſtätten 
ift aber nach einer Oberpräſidial⸗Verordnung vom 8. December 1868 vor: 
geſchrieben und zwar hat nach den $$ 6 und 7 dieſer Verordnung der zu- 
ſtändige Todtengräber die Numerirung zu beſorgen. Auf die Anzeige 
des Gendarmen erhielt der Todtengräbermeiſter Kroll ſeitens des Amts⸗ 
vorſtehers ein Strafmandat in Höhe von 6 Mark, gegen welches er 
Einſpruch erhob und dadurch die Angelegenheit vor das Schöffengericht 
brachte. Im erſten Berbandlungstermine, welcher Ende vorigen Monats 
ſtattfand, behauptete Kroll, er ſei nur für gewiſſe Dienſtleiſtungen 


* 


it bei Beerdigungen der Gemeinde Kleinburg engagirt worden, und zwar 


habe er vornehmlich das Ausheben der Gräber und die Einſenkung des 
Sarges bei den Beerdigungen beſſer ſituirter Gemeindemitglieder beſorgt. 
Dieſe ſeine Mitwirkung ſei nur deswegen gewünſcht worden, damit bei 
den Beerdigungen die kirchlichen Gebräuche ordnungsmäßig erfüllt würden; 
ein Aufſichtsrecht über den Kirchhof oder die ege und Unterhaltung 
der Grabbügel babe ihm aber ee zugeftanden, auch er von 
einer Anzahl Be ngen gar Nachricht erhalten. Sobald es ſich 
nämlich um arme eindemitglieder, um die nicht zur Gemeinde 775 
hörigen, aber auf deren Gebiet geſtorbenen Verunglückten oder um Selbſt⸗ 
mörder gebandelt habe, ſeien die Gräber zumeiſt außerhalb der Reihen 
lediglich durch die von der Gemeinde angenommenen Arbeiter ausgehoben 
und die ganze Beſtattung durch dieſelben ausgeführt worden. Ueber die 
Richtigkeit aller dieſer Angaben hatte ſich Kroll auf das Zeugniß des 
Paftor prim. Weingärtner berufen, welcher für die Maria⸗Magdalenen⸗ 
Gemeinde die Vereinbarung mit dem Vorſtand der Gemeinde Kleinburg 
getroffen hatte, und behufs Ladung dieſes Zeugen war die Verhandlung 
vertagt worden. ſtand ein neuer bandlungstermin an, in 
. nen men für Seinou g ange gde Kohlen: 
n er inburg e z 
5 ** 3 5 es — — — Ace er 
ft wurde er allerdings als die nach dem etze verantwortliche on 
bezeichnet und daher auch die Zuerkennung der ſchon durch das Straf⸗ 
mandat feſtgeſetzten Strafe von 6 M. beantragt; das Schöffengericht ent⸗ 
ſchied ſich jedoch für koſtenloſe Freiſprechung des Angeklagten. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


* Berlin, 25. Juli. Der „R.⸗A.“ ſchreibt: Der Kaifer il 
am Abend des 23. d. Mis. an Deck des „Hohenzollern“ auf dem 
durch Regen feucht und glatt gewordenen Fußboden ausgeglitten 
und hat ſich dabei leicht am rechten Fuß verletzt. In Folge 
deſſen iſt Schonung des Fußes erforderlich und es werden in nächſter 
Zeit Berg⸗ und Landpartien nicht unternommen. Das Allgemein⸗ 


äber nicht zu erachten iſt. Seitens 


befinden des Kaiſers iſt gut. Derſelbe nahm geſtern an der gemein⸗ 


lichen Mittagstafel an Deck Theil. 
u preußiſchen Miniſterium herrſcht trotz der Sommer: 
jerien eine ganz außerordentliche Thätigfeit, nur der Juſtiz und 
der Kriegsminister find abweſend, alle übrigen Minifter mit dem 
Reichskanzler in angeſtrengter Thätigteit, ſodaß einzelne Miniſter, 
wie Miquel, Thielen, Zedlitz, ebenfalls keinen Sommerurlaub 
Das Finanzminiſterium beſchäftigt ſich nament⸗ 
lich eifrig mit der Abfaſſung eines alle wichtigen Anordnungen des 


8⸗Einkommenſteuergeſetzes klar und volksthümlich zuſammenfaſſenden 


Formulars für die 5 Man hofft mit letzterer Arbeit 
bis zum rti em. 

Nac E über die Frage des Berechtigungs⸗ 
weſens nach eingehenden Verhandlungen theils durch * 
zwiſchen den einzelnen Miniſterien theils in Sitzungen * ne: 
minifteriumd eine Verſtändigung dahin erzielt worden, daß den 
Abiturienten der Oberrealſchulen in Preußen der Zugang zum 
Bau: und Maſchinenbaufach einſchließlich des Marineſchiffsbaus 
und Marineſchiffs maſchinenbaus, zum Bergfach, Forſtfach, Studium 


fiber Mathematik und Naturwiſſenſchaften mit Ausſicht auf An- 


ellung an allen realiſtiſchen Lehranſtalten, ebenfo im Dienſtbereiche des 
er für das Poft- und Telegraphenweſen, den Marineſchiffsbau und 
Marinemaſchinenbau eröffnet wird. Die Oberrealſchulen werden alſo 
den Realgymnaſien bezüglich der Berechtigungen im Weſentlichen gleich: 
geftellt werden. Das Reifezeugniß der höheren Bürgerſchulen wird 
in Zukunft zu dem geſammten Subalterndienſt berechtigen, während 
dies bisher nur für den Juſtizdienſt der Fall war. Damit wird die höhere 
Bürgerſchule auch in ſolchen Landestheilen Fuß faflen können, welche 
in induſtrieller und gewerblicher Hinſicht weniger entwickelt find. Ueber 
einzelne Fächer, z. B. der Landmeſſer, ſind die Verhandlungen noch nicht 
abgeſchloſſen. Die Berechtigung zum einjährig⸗freiwilligen Militär- 
dienſt wird ſo geordnet werden, daß für die Schüler der une 
Vollanſtalten, ſowie der bisher 7jährigen Anſtalten der un 
hört, den Befähigungsſchein durch die blofe Beriebung, nad) — 
Secunda ohne Prüfung zu erwerben. Es wird auf a nſtalten 


nach Abſchluß des 6jährigen Curſus eine Prüfung unter Vorfik eines 
Commiſſars der Staatsregierung abgehalten und die Ertheilung des 
Befähigungsſcheins für den einjährigen Dienſt von dem Beſtehen der⸗ 
ſelben abhangig gemacht werden. Hiermit wird eine Ungleichheit be⸗ 
ſettigt, welche die Verbreitung der höhern Bürgerſchule hemmte, da 
deren Abiturienten bisher allein, um den Befähigungsſchein zu er⸗ 
langen, eine volle Prüfung beſtehen mußten. 

Das Bureau „Herold“ meldet aus Straßburg i. E.: Die 
Nachricht, daß auf Veranlaſſung des Generalſtabschefs eine Ver⸗ 
ſchärfung des Paßzwanges eingeführt worden fei, wird officiell 
dementirt; es habe überhanpt keine Verſchärfung des Paßzwanges 


ſtattgefunden. 

Das ſächſiſche Kriegsminiſterium fendet der Kreuzzeitung 
eine Berichtigung, daß die Angaben in einem „Aus Oſtpreußen“ 
überſchriebenen Leitartikel der Kreuzzeitung, die Offiziere jener ſäch⸗ 
ſiſchen Landwehren, welche aus forialdemofratifhen In⸗ 
duſtriebezifrken im vorigen Jahre zu Uebungen eingezogen waren, 
hätten mit den größten Schwierigkeiten zu kämpfen gehabt und es 
fei wiederholt auf die Offiziere geſchoſſen worden, jeder thatjächlichen 
Begründung entbehren. 

Die „Nat.⸗Ztig.“ ſchreibt: Major von Wißmann if heute 
von Lauterberg abgereiſt. Am 3. Auguſt erfolgt die Einſchiffung 
nach Genua. 

Die „Poſt“ richtet an die Freiconſervativen der Wahl⸗ 
kreiſe Tilſit, ſowie Kaſſel⸗Melſungen die dringendſten Auf⸗ 
forderungen an die erſteren, für den conſervativen, an die letzteren, 
für den nationalliberalen Candidaten zu ſtimmen. Die Nachricht, die 
Nationalliberalen hätten die Candidatur Hobrecht aufgegeben, be⸗ 
zeichnet die „Tilſiter Zig.“ als völlig unwahr. 

Der Abg. v. Vollmar äußert ſich in der „Münch. Poſt“ über 
den Brüſſeler Congreß zwar wohlwollend, erklärt aber, eine beſondere 
Beſchickung deſſelben durch München nicht befürworten zu können. 

Bebel reiſt nicht, wie eins der Blätter meldet, im Königreich 
Sachſen umher, ſondern im Auslande. Die Reiſe bringt man in 
Verbindung mit den letzten Vorbereitungen zum internationalen 

ongreß in Brüſſel. 
> = der RX Zig.“ aus Kulm gemeldet wird, haben eine große 
Anzahl deutſcher Biſchöfe, darunter Dr. Redner aus Kulm und Dr. 
Thiel von Ermeland, ihre Theilnahme an der 38. General⸗Ver⸗ 
ſammlung der Katholiken Deutſchlands der Deputation des 
Danziger Ortsausſchuſſes kund gethan. 

Mehrere Gewitter gingen nach der „Bof. Zig.“ in der Umgegend 
von Leipzig nieder, welche großen Schaden an Obſt und Getreide 
anrichteten. Von vielen Orten an der Elbe wird Hochwaſſer 
gemeldet. 

Der Commercienrath Baare depeſchirte der „Poſt“: Die 
„Weſtf. Volksztg.“ fügt den bisber verbreiteten Verleumdungen die 
weitere hinzu, daß ich bei Roheiſenverzollungen Defraudationen be⸗ 
gangen habe. Ich beihränfe mich dem gegenüber auf die Erklärung, 
daß auch dieſe neue Verleumdung der „Weſtf. Volkszig.“ in dem 
bevorſtehenden Strafverfahren ihre Widerlegung und Ahndung 
finden wird. 

Geſtern if, wie die „N. Stett. Zig.“ meldet, der preußiſche 
Oberſtlieutenant z. D. und türkiſche Diviſionscommandeur Riſtow 
Paſcha im Alter von 47 Jahren geſtorben. 

Die „Poſt“ meldet aus Wien: Das „Fremdenbl.“ giebt zu, daß 


die Panſiaviſten auf der Prager i ; 
ſächlich vor dem Far m EA ge Asa Grajen Taaſſe ihat 


Wie der „Nat.-3tg.” aus Mürren in der Schweiz gemeldet wird, 


hat Stanley heute Vormittag auf der Promenade den linken Unter: 
ſchenkel gebrochen. 
Aus Paris meldet die „Poſt“: Die Königin von England 


drückte den Wunſch aus, das von Kronſtadt zurüdiehrende fran⸗ 


zöſiſche Geſchwader zu empfangen. Das Geſchwader fol daher 
am 20. Auguſt in Portsmouth eintreffen, wo ſich die Königin zur 


Zeit aufhalten wird. ' 


Der „Standard“ meldet: Die formelle Wiederaufnahme der Ber- 
handlungen zwiſchen der Pforte und der engliſchen Regierung behufs 
Feſtſtellung eines Einvernehmens über die egyptiſchen Angelegenheiten 
werde, da Lord Salisbry demnächſt ſeinen Urlaub antritt, voraus⸗ 
ſichtlich bis zum Herbſte vertagt werden. 

Wie aus Conſtantinopel gemeldet wird, fol fi der Räuber» 
hauptmann Athanas auf der kleinaſiatiſchen Küſte nicht weit von 
Conſtantinopel aufhalten. Es wurde ein Detachement Soldaten nach 


Jsmid entſandt, um feiner habhaft zu werden. Im ganzen Umkreis 


der Ortſchaften, wo Athanas und mit ihm noch andere Räuber ſich 
aufhalten ſollen, ſind Truppen aufgeſtellt worden. 

Obergüterverwalter Kerten in Saabor erbielt den Kronen⸗Orden 
vierter, Kreisphyſikus Dr. med. Stafkfhorſt in Oels und Kreis⸗Wundarzt 
Dr. Benedir in Neiſſe wurden unter Verleihung des Charakters als 
Sanitätsrath penſionirt; Dr. Gaspary in Breslau wurde nach Göttingen 


verſetzt. 
(Aus Wolſfps telegraphiſchem Bureau.) 


Loſchwitz, 25. Juli. Raſter, langjähriger Redacteur der „Illinois 
Staatszeitung“, iſt heute früh geſtorben. 

Wien, 25. Juli. Die „Politiſche Correſp.“ meldet, Rudini habe 
Nigra beauftragt, der öſterreichiſch⸗ ungariſchen Regierung für die 
überaus tactvolle, feinfühlige Art, womit der 25jährige Gedenktag 
der Seeſchlacht von Lifa begangen worden fet, insbeſondert für die 
der italieniſchen Marine gezollte ſympathiſche Anerkennung, zu danken. 

Paris, 25. Juli. Im Miniſterrathe theilte Barbey die Rüd: 
fahrtroute der nördlichen Panzerdiviſion von Kronſtadt mit. Dieſelbe 
werde einige engliſche Hafenorte beſuchen und am 20. Auguſt in 
Portsmouth ſein. Carnot verläßt Dinstag Paris und reiſt nach 
Fontainebleau. 

Paris, 25. Juli. Frau Miniſter Conſtans erhielt Donnerstag 
Abend aus Toulon ein Packet, welches ein Meßbuch enthielt. Die 
auffälligen äußeren zuſammengeklebten Buchblätter enthielten ein 
weißliches Pulver. Das Buch wurde in das ſtädtiſche Laboratorium 
zur Unterſuchung geſchickt. Man glaubt, es fei eine erplofive Queck⸗ 
füberverbindung. Der Unterſaatsftcrellt der Eolonien und andere 
Marinebeamten erhielten ähnliche Zuſendungen. 

Paris, 25. Jull. Der . der Bücher mit Sprengſtoffen 
an Frau Conſtans, Unterſtaats 
im — Treille AR ein ehemaliger Marinearzt in Toulon, 
verdächtig, welcher den beiden letzteren in jüngſter Zeit Drohbriefe 
geſandt hat. Die Unterſuchung gegen denselben eingeleitet. 

Toulon, 25. Juli. Der chileniſche Kreuzer „Preſidente Pinto“ 
gexteth bei der Abfahrt nach Genug, wo er Kanonen und Pulver 
laden wollte, noch auf der Rhede auf eine Untiefe. Bis fetzt iſt es 
nicht gelungen, das Schiff wieder fott zu machen. An Bord befand 
ſich kein Franzoſe. 

London 25. Juli. Bei dem geftrigen ahl in Osborne zu 
Ehren des Prinzen von Neapel toaſtete die Königin auf den König, 
die Königin von Itallen und den Prinzen von Neapel. Der 
erwiderte mit einem Trinkſpruch auf die Königin von England 


Etienne und den Abtheilungschef 


ping 


Eee 


die koͤnigliche Familie. Die Königin lud den Prinzen ein, nächte 
Woche nochmals Osborne zu beſuchen. 

Falmouth, 25. Juli. Der Capitain des öſterreichiſchen Dampfers 
Szapary, auf der Fahrt von Newyork nach Trieſt, berichtet: heute 
haben im Kohlenraum des Dampfers zwei Exploſionen ſtattgefunden, 
wodurch ein Mann getödtet, mehrere ſchwer verwundet wurden. 

Newyork, 25. Juni. Die Ruheſtörungen im Grubendiſtricte 
Tenneſſee find beendet. Die Sträfinge nahmen die Arbeit in den 
Gruben wieder auf, bis zur Einberufung der geſetzgebenden Körper⸗ 
ſchaften zu einer beſonderen Seſſton behufs Abänderung des Geſetzes 
über die Beſchäftigung der Sträflinge. 

Philadelphia, 25. Juli. Die Wollenfabrik Campbell und Elliot 
iſt abgebrannt. Der Schaden wird auf 600 000 Dollars geſchätzt. 


Waſſerſtands⸗Telegramme. 
Breslau, 25. Juli, 6 Uhr Rahm. O.⸗P. 6,66 m, U.⸗P. 4,38 m. Steigt. 
CCC A d d E ESETT E 


Locale Nachrichten. 


Breslau, 25. Juli. 


— d. Verein ſchleſiſcher Gaſtwirthe zu Breslau. Die Sommer: 
fejte des Vereins ſchleſiſcher Gaſtwirthe zu Breslau erfreuen fih immer 
lebhafter Theilnahme. Auch geſtern Nachmittag benutzten über 200 Per⸗ 
ſonen den vom Verein geſtellten Sonderzug, um nach Canth zu fahren 
und daſelbſt beim Collegen Prantz (Preuß' Brauerei) ein Gartenfeſt zu 
feiern. Nachdem es den ganzen Vormittag über geregnet hatte, geſtaltete 
ſich das Wetter am Nachmittag noch leidlich; freilich blieb aber der Auf⸗ 
enthalt im Freien weſentlich beeinträchtigt. Die Eiſenbahnfahrt nach 
Canth bot zum Theil recht trübe Bilder. Alle Gräben und Furchen der 
angrenzenden Felder ſtanden voll Waſſer, prächtige Weizenfelder zeigten 
vielfach Stellen, wo die Halme durch den Regen niedergedrückt waren. 
Letztere hatten eine Färbung angenommen, welche für die Qualität des Frucht⸗ 
kerns fürchten läßt. Das Gleiche gilt von Kornfeldern; dagegen zeigten 
die Futterkräuter einen erfreulichen Stand. Die Lobe und Weiſtritz, ſowie 
das unterhalb Canth in die Weiſtritz mündende Striegauer Waſſer waren 
zu reißenden Flüſſen geworden, welche ſich buchtenartig ausbreiteten und 
die angrenzenden Felder mit ihren Früchten unter Waſſer ſetzten. — Auf 
Bahnhof Canth angelangt, ordnete ſich der Feſtzug. Voran ritten zwei 
Herolde in altdeutſcher Tracht, denen die Werner'ſche Concertcapelle aus 
Breslau, die . und Gäſte (darunter Vertreter des oſt⸗ 
deutſchen Gaſtwirths⸗Verbandes und des Vereins Breslauer Gaſt⸗ und 
Schankwirthe) und endlich die Damen in mehr als 20 Wagen folgten. 
Canth hatte zur Begrüßung der Gäſte ein feſtliches Kleid angelegt. Auf 
der Bahnbofſtraße und am Wege von der Promenade nach der Preuß⸗ 
Ha Brauerei waren Ehrenpforten aufgeſtellt. In der geräumigen 

a le cone nahmen die Feſtgenoſſen Platz, während die Werner'ſche 
Capelle concertirte. Für die Damen wurde im Laufe des Nachmittags 
ein Preisſchießen und Kegeiſchieben veranſtaltet. Wir benutzten die Gez 
legenheit zu einem Beſuche der letzten Rubeſtätte des Marſchall 
„Vorwärts“ im nahen Krieblowig. Dazu aber bedurfte es 
eines Wagens, denn die nach Krieblowitz führende alke wurde 


ein weites Stück von der Weiſtritz Aberfluthet, jo daß das Wajer bis an 
die Wagenaxen heranreichte. Am Mauſoleum angelangt, erſchloß uns der 
mit der Bewachung deſſelben betraute und mit dem eiſernen Kreuze I. und 
II. Klaſſe geſchmückte Feldwebel in der Uniform des Invalidenhauſes die 
Thür der Umzäunung wie einen Flügel der Zugangstbür zum Mauſoleum, 
wo Fürſt Blücher in einem ſchlichten Metalliarge ruht. Ein von Offizieren 
gewidmeter Lorbeerkranz aus dem Jahre 1858 lag verblichen auf dem 
Sarge. — Im Feſtlocal zu Canth war inzwiſchen das Concert zu Ende 
geführt worden. In Rückſicht auf die Witterung mußte das in Ausſicht 
enommene Feuerwerk, ſowie der Feſtzug durch den Garten, ſowie die 
Veleuchtung des letzteren unterbleiben. Während ſich nunmehr die junge 
Welt des Tanzes im Saale erfreute, hatten ſich die übrigen Feſtgenoſſen, 
zu denen ſich noch die Honoratioren von Canth geſellten, in den Neben⸗ 
räumen zu geſelligem Verkehr gruppirt. In einer Pauſe brachte Kauf⸗ 
mann Woywode in ſchwungvollen Worten ein Hoch auf Kaiſer Wilhelm II. 
aus; ſein zweites Hoch galt dem einigen Handeln der Gaſtwirthe und dem 
deutſchen Gaſtwirths⸗Verbande, ſein drittes Sad, ber Zieht Canth ihren 


Bürgern und Gaftwirtben ben ruck des Dank Aue n freundlichen 
n aa ai fan maa bea Bett nach Breslau 


erfolgte. 
äume. m Grundſtücke Tauentzie d 
o. Entfernung alter Bäume. Auf de A 


3, das bisher der verwittweten Frau Dr. j di 
in induſtrielle Hände üb ung iſt fochen damit beſchäftigt, 
i igjäbri aſtanien zu fällen ) 
PS E N er breites cuz der davorliegenden Tauentzien⸗ 
i ewöhnlich breiten Kro € 
telie 5 9 na Ard ie ſofort ein herrſchaftlich gebaltener 
Neubau treten, während der bis beinahe 


interen 0 
n aber f itenbdufer und ein Querhaus aufnehmen 


; de ber l 
fol 3 Her ich born sche Garten ift nunmehr, wenn der alte ſchöne 
Gwalh’ che Garten verſchwindet, die letzte grüne Oaſe in der langen 


gefüllten Gladiole iſt eine vorzüglich gelungene Nachbildung in natürlicher 
Größe, im 905 
r. 21, au 
Rubel ermäbnen, 
die erſten Zwiebeln gezahlt worden ift, der Name „Tauſend⸗Franes⸗ 
Gladiole“ beigelegt. 
* Sonntags⸗Coneerte. Im Zoologiſchen Garten concertirt morgen 
Sonntag die Breslauer Concert⸗Capelle, im Volksgarten ſpielt die Capelle 
des 2. Schleſ. Jägerbataillons Nr. 6 und auf dem Friebeberge die des 
Grenadier-Regiments König Friedrich Wilhelm II. (1. Schleſ.) Nr. 10. 
„Liebichs Etabliſſement. Morgen ift der letzte Sonntag, an 
welchem im Liebich'ſchen Garten die Capelle des königl. baieriſchen 
Cbevaurxlegers⸗Regiments aus Bayreuth gaſtirt. In der Reihe der bei 
Liebich ſtattgefundenen Concerte wird der Wagner⸗Abend von letztem 
rn einen hervorragenden Platz behaupten, und eine Wieder⸗ 
holung deſſelben vor dem Scheiden der Capelle dürfte mannigfachen 
Wünſchen des Publikums entgegenkommen. Das morgige Sonntag⸗ 
Sale f beginnt um 5 Uhr und findet bei ungünſtiger Witterung im 
aale ſtatt. 


® Zeltgarten. Mit Eifer ſorgt der Capellmeiſter des Zeltgarten⸗ 
Orcheſters für immer neue Erweiterung des Repertoires, dem in letzter 
eit u. a. folgende Stücke eingefügt worden find: „Gambrinusmarſch“ von 
dach, „Südſlaviſcher Kriegs warf von Reſch, der Walzer „Auf Glückes⸗ 
wegen“ von Waldteufel, die Ouverture zur Oper „Die Italienerin in 
Algier“ von Roſſini und die Ouverture zur Oper „Banditenſtreiche“ von 
Suppe. Auch die Zahl der compilatoriſchen Compoſitionsarbeiten, welche 
unter den Concertbeſuchern die zahlreichſten Freunde haben, hat eine Ver⸗ 
mehrung erfahren. Pur Bei 1 da Gru 1 ? Be Piſton⸗ 
ans Herzliebchen“. günſtigem Wetter findet morgen, 
e die Illumination des Gartens ſtatt. 
Am vergangenen Mittwoch verabſchiedete ſich der 
„Prinz“ von dem Breslauer Publikum, und da auf dieſen Tag 
bs auch der Geburtstag des vierbeinigen Künſtlers fiel, ſo erſchien 
as Gepurtstagskind mit langer ſchwarzroth⸗weißer Seidenſchärpe, auf 
welcher Monogramm und Datum in Geldſtickerei angebracht waren. Nach 
Beendigung der Vorſtellung wurden dem Dreſſeur J. Penje ſeitens der 
denden Aber reich e Medaille und verſchiedene Blumen⸗ und K 
pen 
ach Prag i N 
biete noch nie au eg b l Bier ir Debut ab. Die groß: 
aerae ern der Gruppe, welche unter dem Namen „Non plus 
. ge et beliebte Etabliſſement einen 33 
Capelle unter Leitun ihres Di Neind 1 — 1 order 
; 8 wech elndes Pro n eindel erfreu ie 
l ſtatt. gramm. Morgen, Sonntag, findet eine 
„Simmenauer Garten. Da mit dem 1. 
Programmwechſel fiattfindet, fo ift heut der ter . 
das bisherige Programm zum Vortrag gelangt. Die Nummern deſfelben 
find, wie bisher ſteis, von fo reicher und vortteffliger Auswahl, dem 
Humor und der fröhlichen Laune ift ein ſo weites Feld eingeräumt, daß 


wohl Niemand in den letzten Wochen den Simmenauer unbeſriedigt ver⸗ 
laſſen hat. Wie alle Sonntage, ſo findet auch morgen eine größere 


Schießwerder ein großes Volksfeſt, arrangirt von 
Breslauer Gefangvereinen beftchenden Heinrich⸗Lichner⸗Bunde ſtatt. Das 
Programm weiſt Inſtrumental⸗ und Vocal⸗Concert auf, ſowie ein pracht⸗ 
volles Feuerwerk. 1 
Werke mit Orcheſterbegleitung zur Aufführung. 
Austheilen von Prämien, ſowie Aufſteigen von 
Anziehungskraft geſchaffen worden. 


Küſte gefangenen mächtigen 
außerordentlich 
ſeiner enormen Maſſe ein 0 f 
in der That auch einen intereſſanten Anblick. Das Thier liegt auf feiner 
linken Seite, ſo daß ſowohl die Rückenpartien, wie auch der merk⸗ 
würdig gefurchte 
ſo daß man den inneren Bau deſſelben gleichfalls bequem betrachten kann. 
Dank der außerordentlich ſorgfältigen conſervirenden Behandlung des 
rieſigen Körpers ſind bis jetzt noch wenig 
an demſelben zu bemerken. Das mitausgeſtellte Junge, das die ſtattliche 
Länge von 16 Fuß beſitzt, dürfte überhaupt auf die Dauer zu erhalten fein. 


nannten techniſchen Reviſionen von Maßen, Gewichten und Waagen 
durch Polizeibeamte unter Zuziehung eines Aichtechnikers (des Kgl. Aich⸗ 
meiſters Fox) erfolgen im November d. J. im 11. und 12. Polizei⸗ 
commiſſariat. 


Büttnerſtraße 8, bat das Examen als Lehrer der Stenographie mit „recht 
gut (I)“ befanden; auf Grund guter ſchriftlicher Arbeiten wurde ihm die 
mündliche Prüfung erlaſſen. 


Bootsmann Pieffke vom Kahn feines Vaters, welcher vor dem ſtädtiſchen 
Packhofe vor Anker liegt, entfernt, und ſeitdem ift über feinen Verbleib 
nichts bekannt geworden. Pieffke, der ſich vor ſeinem Weggange von 
feinem Bater 40 Mark geliehen hat, ift mittlerer Statur und trägt 
blonden Schnurrbart. 


der Kaifer Wilhelmſtraße ein vierjähriges Mädchen, das fih Marie Jente 
nennt, verirrt angetroffen und von der Schloſſersfrau Helene Ulbrich, 
Kaiſer Wilhelmſtraße 30, in Pflege genommen. Das Mädchen Hat hell- 
blondes Haar und trägt ein weißgeblümtes Kattunkleidchen. 


Vor⸗ 


6 i d in der all irten Kräfte] ſtarke Schorfbildung, und es iſt ſehr zu befürchten, daß auch die 
* VVV i kartoffeln, die bis “jen weniger Veranlaſſung zu Befürchtungen ie 
haben, in kürzeſter 3 t infictrt werden; dies wäre allerdings der ſicherſte 


* Geſangs⸗ und Volksfeſt. Sonntag, den 2. Auguſt cr., findet im 
dem aus ſieben 


Bei dem Vocal⸗Concert kommen verſchiedene größere 
ür die Kinder iſt durch 
uftballons ꝛc. beſondere 


) innwals ift nunmehr eröffnet und zieht ein 
ablreiches Publikum an. Das riefige Thier, das mit 


b. ga e Die Ausſtellung des an der norwegiſchen 
aſſe einen großen Oderkahn vollſtändig ausfüllt, bietet 


Bauch zu ſehen ſind. Der Rachen iſt weit geöffnet, 


Spuren beginnender Zerſetzung 


© Reviſion von Maßen, Gewichten und Waagen. Die foge- 


„ Stenographielehrer⸗Prüfung. Der Stenograph Paul Ehrlich, 


ee. Vermißft. Am 23. d. Mts., Nachmittags, Hat fih der 27jährige 


ee. Vermißtes Kind. Am 24. d. Mts., Nachmittags, wurde auf 


ee. Unfälle. Der Fleiſchergeſelle Karl Hendriok zog ſich durch einen 
Sturz von der Kellertreppe des Hauſes Nr. 6 auf der Schubbrücke er⸗ 
hebliche Verletzungen an Kopf und Geſicht zu. — Der bei einem Kauf⸗ 
mann auf der Friedrich⸗Wilhelmſtraße bedienſtete Kutſcher Auguſt Winkler 
kam am 24. d. Mts., als er von einem auf dem Hof gelegenen Stroh- 
boden Stroh heruntertrug, ſo unglücklich zu Fall, daß er einen Bruch des 
linken Oberſchenkels erlitt. 

ee. Zechprellerei. Am 20. beſuchte ein unbekannter Mann ein 
Reitaurant auf der Antonienſtraße und benutzte einen Zeitpunkt, als die 
Kellnerin das Local verlaſſen hatte, um zu verſchwinden, ohne ſeine Zeche 
im Betrage von 44 M. zu bezahlen. Der Mann nannte ſich Proskauer, 
iſt 35 Jahre alt, hat herr Schnurrbart, breiten Mund und trägt 
dunkelgrauen Anzug und graue Mütze. 

ee. Polizeiliche Nachrichten. Abhanden gekommen: Ein 
dunkelbrauner Sommerüberzieher, zwei Portemonnaies mit je 10 Mark. 
— Geſtohlen: einer Ladenbeſitzerin auf der Großen Groſchengaſſe aus 
dem Laden eine Meerſchaumſpitze und mehrere Taſchenbürſten; einem 
Zimmermann von der Zietenſtraße 2 Paar Tauben. — Verhaftet 
vom 23. bis 24. d. Mts.: 36 Perſonen. 


Landwirthſchaftliche Rundſchan in Schleſien. 
Fünfter Reiſebericht. À 
Leobſchütz, 24. Juli. 
Die Hoffnung, daß mit dem diesmaligen Mondwechſel eine günſtige 
Veränderung des Wetters eintreten würde, hat die Gemüther arg ger 
inibi hie man. ieber 8 fah, an. den Fre 2 ar 

unjere H eiten Te en. uje einer 0 
— a m une zwar faſt EE Dei, feit ani rtbalb Monaten, 
8 verträgt zſelbſt der durchlaſſendſte Boden und die waſſerbedürftigſte 
Frucht nicht. Unſer eig | führte uns am 19. aus den Habelſchwerdter 
Bergen bis tief in den Leobſchützer Kreis hinein, eine Entfernung von 
circa 260 Kilometern, und es hatte faſt den Anſchein, als wenn wir 
endlich aus der regenxeichſten Gegend Schleſiens in eine günſtigere, 
wenigſtens trockenere Zone gelangt wären; aber leider war unſere An⸗ 
nahme eine falſche, denn bereits Sonntags Nacht begann es aufs Neue 
zu regnen, und mit Unterbrechung von nur wenigen Stunden am Montag 
Nachmittag wurden wir mit einem nachhaltigen Landregen bedacht, der 
circa 48 Stunden anhielt und nicht nur alle Felder unter Waſſer ſetzte, 
ſondern auch das kräftigſte Getreide in ein wirres Chaos verwandelte. 
Die Ernte ſteht in den Kreijen Falkenberg, Oppeln, Groß⸗Strehlitz, 
Coſel, einem Theil von Ratibor ꝛc. direct vor der Thür, man kann aber 
bei dieſen Witterungsverhältniſſen wohl noch lange auf den Einſchnitt des 
Roggens und der Frühgerſte warten. In den genannten Gegenden ſind 
bei den meiſt geringen Böden die Ausſichten für Roggen und ſchließlich 
ar für Gerſte recht trübe zu nennen, denn hier haben Kälte und Näſſe 
ie Vegetation durchaus nicht begünſtigt. Aber auch noch an anderen 
Vernichtern unſerer Cerealien leiden die Kreiſe Neuſtadt, Leobſchütz, 
Ratibor, die Troppauer Kreisgrenze ꝛc., nämlich an 3 Feldmäuſen. 
Wie dieſe in dem bohen Getreide unvertilgbaren Nager bei dem durch⸗ 
weichten Boden und den waſſergefüllten Hängen überhaupt ihr Leben friſten 
können, iſt wohl als Räthſel zu betrachten, aber daß ſie in ungeahnter Menge 
vorhanden, dies beweiſen die großen Verheerungen, die ſie in Winter⸗ 
und Sommerſchlägen bereits angerichtet haben und noch täglich vervoll⸗ 
ſtändigen. Wir fanden in mehreren Ortſchaften des Kreiſes Leobſchütz 
Roggen⸗ und Gerſtenfelder, die bis zur Hälfte ihres Ertrages von den 
Mäufen vernichtet waren. — An einem der letzten Abende hatten wir in 
Troppau Gelegenheit, mit mehreren ruſſiſchen Getreide⸗Großbändlern aus 
Kiew und Odeſſa als Käufern und öſterreichiſchen Großhändlern aus 
Olmütz und Prag als Verkäufern zuſammen r fein. Erſtere reflectirten 
meiſt auf Roggen und Gerſte und erklärten ſich bereit, jeden Poſten gez 
nannter Fruchtſorten, theils in Odeſſa, anderentheils in Warſchau ab⸗ 
nehmen zu wollen, und es ſollten 2 Millionen Rubel als Caution in Prag, 
reſp. in Olmütz hinterlegt werden. Ueber die ruſſiſchen Grnteausfichten 
lauteten die bereits geſammelten Nachweiſe durchaus nicht erbaulich. 
Weizen ſoll in den Gouvernements von Beßarabien, Volhynien, Kiew, 
Niſchni⸗Nowgorod, Odeſſa ꝛc. nicht nur durch die Mabe (wahrſcheinlich die 
Made der Weizenmücke, Ceeidomia tritici), ſondern auch andere Küſten des 
Schwarzen und Aſowſchen Meeres durch Heuſchreckenſchwärme arg ver⸗ 
wüſtet worden fein, doch hofft man mit der Weizenernte noch den größten 
Theil des eigenen Conſums decken zu können; die gleiche Anficht galt von 
Hafer. Die Ausfihten über Roggen⸗ und Gerſtenernte find allerdings 
tief herabgeſtimmt. Der zeitige und andauernd harte, dabei ſchneereiche 
Winter hat gegen drei Viertel des ſonſtigen ag er i vollſtändig 
vernichtet, namentlich da der etwas zur Trägheit hinneigende Ruſſe feine 
Felder febr gern ſpät beſtellt. Mittelmäßige Roggenernten erwartet man 
in den ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen, am Fuße des Kaukaſus und im ſüd⸗ 


Grund zu einer tiefeinſchneidenden Mißernte. 


war im Laufe der Woche abermals von einer Missstimmung beherrscht, 
welche am Schlusse einen fast paniqueartigen Charakter angenommen 
hat. Eine Fülle ungünstiger Momente stürmte auf die Speculation 

ein, so dass dieselbe, kurz entschlossen, die noch immer in grossem 
Maassstabe vorhandenen Haussepositionen à tout prix zu lösen be. 
gann. Dass die Börsen noch immer von Hausseengagements bedrückt 
werden, geht zur Evidenz aus den un he Reportsätzen hervor, 


Die Börsen sind weiter überladen und die Realisirungen, weiche 
nun 


ürchten. Die frühen weißen Sorten fanlen bereits; in den hiefigen, 
* 3 herrſcht überall die Kartoffelfäule oder I a 


Handels-Zeitung. 


A Breslauer Börsenwoche. (Vom 20. bis 25. Juli.) Die Börse 


welche sich in der diesmaligen Liquidation herausgestellt haben. 
schon seit vielen Monaten vorgenommen worden, haben 
noch keine nennenswerthe Erleichterung gebracht. Die nämlichen Ver- 
hältnisse bestehen übrigens nicht nur in Deutschland, sondern auen 
anderswo, namentlich aber in England. Die Londoner Börse, der beliebteste 
Zufluchtsort für Papiere schwer belasteter Staaten, zeigte in der Baring- 
Affaire zum ersten Male krisenhafte Erscheinungen. Es wurde plötzlichklar, 
dass man an der Themse in unverantwortlicher Weise Milliarden 
fremder Renten, ohne jede Auswahl, aufgenommen batte. Die Er- 
schütterung ging von Argentinien aus, dann schien ein wenig Ruhe 
einkehren zu wollen. Da begannen vor einigen Wochen erneute 
Zweifel in die Bonität gewisser Länder aufzusteigen und zwar scheint 
gegenwärtig Portugal in die Reihe derjenigen eintreten zu sollen, 
— auf die Dauer ihre Verpflichtungen nicht zu erfüllen im Stande 
sind. Es ist vorläufig zwar sehr schwer, sich ein klares 
Bild von den Vorgängen in Lissabon zu machen, thatsächlich 
sind aber die Versuche des portugiesischen Finanzministers, die 
unzweifelhaft im ganzen Lande bestehende Krisis zu bannen, nicht 
geglückt. Das Goldagio steigt und die Verhältnisse werden immer 
trauriger und verwickelter. Am bedauerlichsten ist aber das wachsende 
Misstrauen, welches sich immer weiter fortpflanzt und nicht allein 
gegen portugiesische Werthe, sondern auch gegen ee spanische, 
mexikanische und ähnliche auftritt und ängstlicheCapitalisten veranlasst, 
diese Papiere mit grossem Verlust auf den Markt zu werfen. Seit der be- 
kannten deutsch-offieiösen Hetze gegen russische Staatspapiere, sind 
aber gerade vom deutschen Publikum enorme Massen genannter Renten, 
gegen die damals in Bann gethanenen russischen eingetauscht worden. 
Die Sparkraft der Nation ist durch all diese Vorkommnisse arg ge- 
schädigt worden und deshalb war es auch eine Täuschung, als zur 
Zeit der dreiprocentigen Anleihe-Subscription geglaubt wurde, dass die ge- a 
zeichneten Beträge grösstentheils zum Zwecke der Anlage dienen sollten. 
Wie es sich nun herausstellt, stammen die gewaltigen Summen Scrips, welche 
jetzt zum Verkauf kommen, keineswegs aus Capitalistenkreisen, sondern 
aus den Reihen der berufsmässigen Börsenspeculation. Es liegt daher 
der Schluss nahe, dass noch namhafte Beträge dieser insgesammt 
450 Millionen M, betragenden Anleihen nicht endgiltig untergebracht 
sind, sondern in Händen von Leuten sich befinden, welche mit der Zeich- 
nung der genannten Werthe zur Zeit nur die Erzielung eines momentanen 
Preisgewinns bezweckt haben. Der in Folge dessen eingetretene Rück- 
gang der Serips bildete den Hauptfactor für die an der Börse neuer- 2 
ings zum Durchbruche gekommene tiefe Verstimmung. Man war ges, 
neigt, überhaupt an eine dauernde Verschiebung des Zinsfusses zu 
glauben und schien von diesem Gesichtspunkte aus auch entschlossen, 
eine niedrigere Bewerthung der Effecten überhaupt eintreten zu lassen, 
In hohem Grade niederdrückend wirkte natürlich auch der weitere 
starke Rückgang der russischen Valuta. Neben starken Abgaben für 
Pariser Rechnung wirkten auch hier freiwillige oder gezwungene Ree 
alisirungen, zumal sich die Prolongation bei dem vorhandenen 
Misstrauen für viele recht schwierig gestalten mag. Auch ver- 
stimmte der steigende Report, welcher das Vorhandensein weiterer 
umfangreicher Hausseengagements zu constatiren schien. In 
Bergwerkspapieren war der Verkehr nicht bedeutend. Die Discussion 
bewegte sich auf diesem Gebiete mangels anderer Vorkommnisse um die 
Frage, wie es sich mit dem Zuschlag der bei der Schienensubmission vom 
18. Juni abgegebenen Offerten verhält. Auf die unrichtige Nachricht, dass 
die beiden oberschlesischen Werke das gesammte damals ausgeschriebene 
Quantum zum offerirten Preise erhalten hätten, gingen Laurahütteaetien 
eirca 2 pCt. in die Höhe. Dieser Coursgewinn wurde aber wieder 
eingebüsst, als die in unserer gestrigen Morgennummer enthaltene 
Richtigstellung bekannt wurde. Von den angeblichen grossen Be- 
stellungen für China ist es wieder still geworden. — Oesterr. Credit- 
actien gingen mehrere Procente zurück auf ungünstige Se- 
mestral - Bilanzgerüchte und auf scharfe Versteifung des Wiener 
Geldmarktes. Dort scheint der schon lange erwartete Zeitpunkt 
eingetreten zu sein, wo die Speculation mit ihren Hausseengagements 
festliegt. Seit mehreren Monaten wurde aus Wien die Börsentendenz 
mit „test“, „günstig“, „behauptet“ und anderen hübschen Zusätzen ge- 
meldet, um die anderen Plätze an die Kraft der dortigen Börse glauben 
zu machen. Es hat aber alle Mühe nichts genützt, die deutschen 
Börsen, namentlich aber Berlin, dachten nicht daran, österreichische 
Effeeten zu beziehen, und so befindet man sich in Wien, angesichts 
einer höchst mittelmässigen Ernte in keiner angenehmen Lage. Auch 
auf ungarische Goldrente drückte die Geldknappheit, so wie dio 
schwache Haltung der anderen fremden Renten, welche namentlich 
London, anscheinend um disponible Mittel zu erhalten, in grossen 
Summen abgiebt. — Franzosen und Lombarden notirten niedriger. — 
Die allgemeine Börsentendenz blieb überhaupt bis zum Schlusse un- 
günstig, die Prolongation theuer, weil die hereinnehmenden Häuser 
sich angesichts der schwierigen Verhältnisse sehr zurückhaltend zeigten. 
Der Industriemarkt blieb sehr still, Course unverändert, nur Kramsta 
niedriger. Man notirte: 
Oberschles. Portland-Cement 95¼. 
Oppelner Cement 871/,—88, 
f223,—19. 


Cement Groschowitz 
Cement Giesel 96½—96. 
Kramsta 125½— 123. 
Linke 165. . 
Oelbank 102,80--102,50, 
Per Ultimo verkehrten 
Rubelnoten 223—2221, 3, — 14—221 1/3 —41 91/4 —219¼—220½.218 ö 
bis 2191, . 219418½.— 217218 ½— 216210 %- 217 bis 
2151, 54217 ½¼ 
Laurahütte 117—1167 —117—1167/ —117—116%—½ — 17—1167/, bis 
117, —1167%—117 A-1116 JAN 16116 ¼. 
Donnersmarckhütte 75¼—½—78 0. — 1 
Oberschles. Eisenbahnbedarf 9 1 —62—619%. 
846. Credit Actien 1601/8 — 159 — 3, —f60—159 % 158% bis 
er — — 
Ungar. Goldrente 91½ 91 —90¼—91—90½ 5 — 
Türken . — er 8 ls O5 901 
ombarden 4404-435 43 431,,. 
Franzosen 120 15 f ei 12 bis 
86 —122¼. 
Vom Markt für A 


nlagewerthe. Wieder ist eine Woche vorüber, 


lichen Sibirien. Gerſte foll, durch den trockenen und dabei kalten Mai] in der das Geschäft auf dem Fondsmarkte so gut wie gänzlich ruhta 


eſchädigt, quantitativ und qualitativ nicht 40 pCt. einer ſonſtigen mittleren 
Puch mittsernte ah und man fucht jetzt bereits durch große 
Auftäufe von Roggen und Gerſte den Ausfall der eigenen Ernte zu decken. 
Viel tröſtlicher lauteten die Nachrichten aus Oeſterreich⸗Un arn, wo 
der Ertrag ein durchaus befriedigender zu ſein verſpricht. Siebenbürgen, 
Kärnthen, Krain und Steiermark, ſowie Ungarn haben größtentheils 
Weizen, Roggen und Gerſte unter Dach und Fach, der Probeerdruſch ſoll 
überall recht go ausgefallen fein. Oeſterreich hofft dieſes Jahr auf 
einen großen Getreideerport. Soweit die Auslaſſungen glaubwürdig er⸗ 
ſcheinender Männer. Der ſtark betriebene Getreideſchmuggel von 
Oeſterreich nach Schleſien verurſacht unſeren Steuerbehörden Jon jetzt 
viel Unbequemlichkeiten; wie wird aber der Schmuggel erſt zunehmen, 
wenn es ſich um die Beſchaffung von gutem Saatroggen handeln wird ? 
— Die in unſerem letzten Reiſebericht fo ziemlich g 2 
Ernteausſichten haben ſeitdem einen nicht unbedeutenden Rückgang erz 
fabren. Kaum hatte der Erdboden am 22. und 23. d. M. Zeit gehabt, 
etwas zu trocknen, da fielen ſeit geſtern Abend neue Waſſermaſſen und die 
Flüſſe und Bäche ſchwollen wieder auf Bedenken erregende Art an. Am 
meiſten iſt unter den jetzigen Witterungöverhältniffen für die Kartoffeln 


und die Course trotzdem zum grossen Theil gewichen sind. Ale Ur- 
sachen sind abermals der Rü gang der Scrips und der schwierige 
Geldstand anzuführen. Zum ersten Male seit ihrem Erscheinen sind 
die Scrips unter den Emissionscours gesunken, indem sie allmählich 
bis 83,90 sanken, um sich am Wochenschluss wieder auf 84,20 m 
heben. Im engen Zusammenhange hiermit steht der Rückgang der 
übrigen Staatsanleihen. Es wurden notirt: 3½ proc. Reichsanl. 98,80 
bis 98,60, 4 proc, Consols 105,20—105,70, 8½ proc. Consols 98,70 —98, 30, 
8 proc. vollgezahlte Consols 84, 7084,40, Braoa Stadtanleihen waren 
wenig verändert. Schles. 3½ proc. Pfandbriefe mussten wiederum nach- 
geben: 96,40 —96,50— 96,25. Auch Posener 3%, proc. Pfandbriefe zeigten 
sich durch Angebote gedrückt: Er en 4proc. Posener notirten 


15 pCt. niedriger, 101¼½—101½, roc, Schlesier unverändert. Von 
Pfandbriefen der Schles. Bodencreditbank waren die 3½ proc. weichendt: 3 
94,70—94.40, während die Course der anderen sich gehalten haben. 


Industrielle Obligationen nominell. 
bei täglicher Kündigung mit Ih 
35/—31/,— 3%, pCt. gehandelt, 
4%½ —5¼ pCt. 


Geld bleibt weiter steif und wurde 

Ot. bezahlt, Disconto wurden zu 

eld für Ultimo-Zwecke stellte sich auf 
n ~ 15 


® Vom Oo lonlalwaarenmarkt. Breslau, 25. Juli. Bei seh 
ruhigem Geschäft erfuhren die Preise von Kaffee während der ab- 
elaufenen Woche nur unwesentliche Veränderung, wenn schon an 
en Terminmärkten täglich kleinere Schwankungen zu verzeichnen 
waren. Von besonderem Interesse war eine uns von Hamburg über- 
kommene Meldung, welche besagt, dass Good average Santos auf Ab- 
Madung von drüben mit 76/6 cost und Fracht ausgeführt sei. Ant- 
Werpen brachte hübsches Material von feinen verlesenen Domingos, 
wogegen Hamburg zurückblieb und welche hier gern Nehmer fanden; 
ausserdem fander mässige Einkäufe von Guatemalas und blauen Javas 
stau. Von London wurde etwas Plant.-Ceylon gekauft. Die Zufuhren 
in Rio blieben gross, in Santos fangen dieselben an, auch etwas stärker 
zu werden. — Die Zuckermärkte verkehrten in ruhiger Haltung 
bei fast unveränderten Preisen, das Angebot war nicht bedeutend, die 
zum Theil reservirte Haltung der Eigner von Rohzucker hinderte, dass 
«se Umsätze grössere Ausdehnung annahmen, weil die event. Käufer 
wenig an Nike zeigten, die ab und zu höheren Forderungen anzulegen. 
Raffinirte hatten ruhiges Geschäft. — Reis ist höher und gut gefragt. 
— Petroleum ohne Geschäft, unverändert. — Schmalz eher etwas 
billiger, wenig Geschäft. — Pfeffer auf Lieferung per Herbst fand 
ziemlich bedeutendes Geschäft statt, Preise sind eher williger. -— 
Heringe. Der diesjährige Fang ist im Quantum gegen voriges Jahr 
erheblich zurück, Preise in Folge dessen anziehend bei mässigem An- 
I — Sardellen ruhig, ohne Veränderung. — Mandeln gutes 
ieferungsgeschäft. 


ff. Erfolg des deutschen Handels im Orient. Ein fremdstaatlicher 
Consularbericht aus Smyrna meldet: Die Handelsbeziehungen zu Deutsch- 
land bilden das Bild eines constanten bedeutenden Aufschwunges, 
wenn dies auch aus den Importlisten nicht zur Genüge ersichtlich er- 
scheint, indem ein sehr bedeutender Theil der hier zur Einfuhr ge- 
langten deutschen Fabrikate seinen Weg über Triest nimmt und so- 
mit für Oesterreich-Ungarn ausgewiesen erscheint. Dieser regere 
Handelsverkehr ist auf allen Gebieten der Industrie bemerkbar; die 
hiesigen Kaufleute, die früher stets französisches und englisches Fa- 
brikat bevorzugten, beziehen nunmehr mit Vorliebe die zwar weniger 
geschmackvoll gearbeiteten, aber soliden und preiswürdigen Erzeugnisse 
deutscher Fabriken. So hat Deutschland in kurzer Zeit in dem 
sehr bedeutenden Kurzwaarengeschäfte den Hauptantheil an sich zu 
ziehen gewusst und sowohl England als auch Frankreich zu über- 
Hügeln verstanden. Auch in Seidenwaaren (für 242 000 Francs) und in 
Wollmanufacturen (für 150 000 Francs) machte es der französischen und 
in Schafwollwaaren (für 317 000 Francs) der englischen Industrie nam- 
hafte Concurrenz, während dieselbe in Leder nur auf feine und theure 
Lacksorten aus Mainz und Worms beschränkt blieb. In Pottasche hat 
Deutschland das Terrain gegen Oesterreich-Ungarn (Prag) vollständig 
verloren, während es in Rum den Markt fast allein beherrscht, 


Vom englischen Geldmarkt. London, 23. Juli. [Wochenbericht.] 
Die Festigkeit auf dem offenen Markte hat innerhalb: der letzten acht 
Tage erheblich zugenommen und wurde, im Gegensatz zu den Vor- 
wochen, nicht durch die Edelmetallbewegung, sondern durch das aber- 
malige Eintreten von Schwierigkeiten im Zusammenhang mit den 
argentinischen Finanzverhältnissen verursacht. Auf die Zahlungs-Ein- 
stellung der „River Plate Bank“ war man so ziemlich vorbereitet; in 
Folge dessen folgte der Ankündigung derselben am Sonnabend keine 
‚besonders nennenswerthe Erhöhung der Zinssätze. An den vorher- 
‚gehenden Tagen zogen die Raten aber erheblich an. Im September 

es Vorjahres eirculirten annähernd 2 500 000 Accepte der in Frage 
stehenden Bank. Gegenwärtig dürfte sich aber eine erheblich ge- 
ringere Summe im Umlauf befinden. Ein grösserer Posten befindet sich 
im Besitze von Pariser Banken und Bankiers, und ein hiesiges mit 
Argentinien arbeitendes Institut hält angeblich 175000 Pfund Sterl. 
Im offenen Markte cireuliren nach Schätzungen von gut unterrichteten 
Maklern höchstens 600 000 Pfd. Sterl. Da die endgiltige Liquidation der 
ne Plate Bank“ nach menschlichem Ermessen ein befriedigendes 

sultat ergeben wird und von den Actionären erst eine weitere 
Einzahlung von 750 000 Pfd. Steri. geleistet werden muss, so dürfte 
der Markt von der Affaire- fast gar nicht zu leiden haben. Die vor- 
stehend ausgesprochene Ansicht wird in Bankierkreisen allgemein ge- 
theilt, aber es besteht trotzdem ein gewisses Gefühl der Unsicherheit, 
dem es zugeschrieben werden muss, dass der Privatdiscont auch gegen 
Schluss der Berichtsperiode seine steigende Tendenz fortsetzte. Diese 
‘Thatsache verdient um so mehr Beachtung, als ein Theil der für Russ- 
land bestimmten Goldsendungen nicht abging und der. Goldreserve 
der Bank von England wieder gut gebracht wurde, während die be- 
reits exportirten Mengen des gelben Metalls zum grösseren Theil wieder 
zurückkommen dürften. Im Grossen und Ganzen genommen lässt sich 
daher noch immer behaupten, dass man die Position mit zu pessi- 
mistischen Augen ansieht und dass die Tendenz allem Anschein nach 
im Herbst eine bei weitem leichtere sein dürfte, als man gegenwärtig 
erwartet. Die gegen Schluss bezahlten Raten stellten sich wie folgt: 
Tägliches Geld 1/,—1/, pCt., für eine Woche 1/3 pCt., für vierzehn Tage 
(zu Regulirungszwecken) 13/,—2!/4 pCt., feinste Zwei- und Dreimonats- 
‚wechsel 2½ pCt., Viermonatspapiere 25/g— 3a, erste Sechsmonatswechsel 
* Fi Zu der A egung, einen Verband der 

eT oho Finanzen. Zu der Anr ’ ö 
. türkischer: Werthe zu schaffen, erhält die „Frkf. Z.“ 
von beachtenswerther Seite folgende. Zuschrift, der wir Folgendes ent- 
nehmen: „Der Vorschlag, die Besitzer türkischer Werthe sollten sich 
einen Verband schaffen, der sie gegen Ueberraschungen sichere und 
welcher bei der im März bevorstehenden Neuwahl ihres Vertreters in 
Konstantinopel den Ausschlag gebe, ist wohl leichter ausgesprochen, 
els ausgeführt. Unter der Controle des Administrationsrathes stehen 
sechs Schuldgattungen, nämlich die privilegirten Obligationen, die vier 
Serien A, B, C, D und die Loose, Da die Bedingungen für den 
Dienst verschieden sind, so müssten sechs Verbände geschaffen werden, 
die zu Anordnungen und Abänderungen ihr Ja oder Nein zu sagen 
hätten. Denn die Erfahrung hat ja gezeigt, wie leicht in der Türkei 
verbriefte Rechte, sei es zum Vortheil des Staates oder dieser oder 
jener Schuld oder Persönlichkeiten abgeändert werden. Die erste 
willkürliche Abänderung des Decrets von 1881 bestand bekanntlich 
darin, dass man, als die Möglichkeit vorlag, den Auszahlungsbetrag 
der Loosetreffer zu erhöhen, sich nicht dazu bequemte, die klare Be- 
stimmung des Decrets in Kraft treten zu lassen, sondern vorzog, die 

Schuld durch Rückkauf zu vermindern, d. h. zum Vortheil des Staates 
die Loosinhaber um jährlich ca. 32 000 Lst. zu benachtheiligen. Dann 
kam die Conversion der öproc. privilegirten Obligationen, man schuf 
an Stelle von 5841 260 Let. 5proc. Obligationen 7 827 260 4proc. Titres, 
gab also für je 100 Lst. Capital 134 Lst. Capital und für je 5 Lst. 
Zinsen 5.36 Lst. Zinsen. Die Inhaber der 5proc. privilegirten Obliga- 
tionen, von denen sich 50000 Stück im Besitz einer Bank befanden, 
konnten selbstverständlich mit einer solchen Umwandlung wohl zu- 
frieden sein; den Inhabern. der vier Serien versprach man, jäbrlich 
145 000 Lst., willkürlich vertheilt, zum Rückkauf zu verwenden, die 
Loose blieben ganz und gar unberücksichtigt. Von diesen 145 000 Lst., 
welche durch Ausdehnung der Tilgung von sechszehn auf vierund- 
vierzig Jahre jährlich weniger erforderlich wurden, dürften jedoch nur 
80 000 Lst. zur Tilgung und es müssten 56 000 Lst. zur Zinserhöhung 
verwendet werden, denn die Tilgung der alten 5proc. Obligationen er- 
forderte jährlich 167 000 Lst., während für die neuen 4proc. Obliga- 
tionen 78000 Lst. nöthig sind. Durch diese Conversion wurden also 
die vier Serien und besonders die Loose, den verbrieften Rechten 
entgegen, zum Vortheil des Staates und der privilegirten Anleihe will- 
kürlich geschädigt. Es liegt die Gefahr vor, dass ähnliche Abände- 

rungen auch künftig beliebt werden, je nachdem grosse Interessen 
aai dieser oder jener Gattung neigen, deshalb muss das einzelne 

Mitglied des Verwaltungsrathes die Macht erhalten, die verbrieften 

Rechte der Gesammtheit wirksam zujvertheidigen, oder es sollten sich 

rerschiedene Verbände bilden, die im Streitfalle ihre speciellen Inter- 


$ 113 
essen energisch zu wahren suchen. 


Verloosungen. (Ohne Gewähr.) 


® Rumänisohes Finanz - Ministerium, Verzeichniss der Inhaber- 
Papiere, welche als verloren, vernichtet, estohlen u. s. w. angemeldet 
sind und gegen deren Auszahlung in Gemässheit des Gesetzes vom 
18. Januar 1883 Widerspruch eingelegt ist. R 

a. Rumänische 60% Staats-Obligationen von 1880. 1) Stücke à 500 Fr. 
(400 M.). Nr. 5197 5198 10910 20710 20711 40967 44509 62759 79918 
59568 87448 87449 87450 119667 124050 124051 141198 153116 161447 
175158 175159. 211947 224493 224494 224495 mit Coupons. 2) Stücke 
à 5000 Fr (4000 M.) Nr. 261361—70 mit Coupons, 3) Talons ohne 


Coupons. Nr. 58069— 078 58080. 4) Talons mit Coupons: Nr. 221393 
221394 221395 223651 223652 223653 228223 228225 228226 228227 


228229. 


b. Rumänische 5%, (fundirte) Staats -Obligationen von 1881. Nr. 


43991—44000 à 5000 Fr., Nr. 55906—55910 à 2500 Fr. mit Coupons. 
c. Rumänische 5% perpetuelle Rente. 
a 500 Fr.: Nr. 27453/6. 2) 


Coupons: Coupon, fällig am 1. April 1883, Nr. 73 a 500 Fr. 
d. Rumänische 5proc. amortisirbare Rente. 


72965 72966 100891 100892 100893 100894 100895 


Nr, 40004 40093 40462 41608 mit Coupons. 
Nr. 111085 à 500 Fr. 
ginnend mit dem am 1./13. October 1888 fälligen Coupon. 


20 000 Fr., fällig am 1./13. October 1890: über 12,50 Fr. zur Obligation 


Nr. 29626 à 500. Fr., fällig am 1./13. October 1890: über 125 Fr. zur 
Oblig. Nr. 55052/3 à 5000 Fr., fällig am 1./13. April — 1/13. October 


1889: über 12,50 Fr. zur Obligation Nr. 16736 à 500 Fr., fällig am 


1./13. October 1889: über 12,50 Fr. zur Obligation Nr. 38979 à 500 Fr., 


fällig am 1./13. October 1889: über 12,50 Fr. zur Oblig. Nr. 267 620/1 
& 500 Fr., fällig am 1./13. October 1889: über 125 Fr. zur Obligation 
Nr. 56741 à 5C00 Fr., fällig am 1./13. October 1888: über 125 Fr. zur 
ar Nr. 81857 à 5000 Fr., fällig am 1./13. October 1888: über 125 Fr. 
zur Oblig. Nr. 46092 & 5000 Fr., fällig am 1./13. October 1887: über 
500 Fr. zur Oblig. Nr. 60770 a 20 000 Fr., fällig am 1./13. October 1886: 
über 500 Fr. zur Oblig. Nr. 60874 à 20000 Fr., fällig am 1./13. April 
1886: über 125 Fr. zur Oblig. Nr. 50706 & 5000 Fr., fällig am 
1.113. April 1882: über 500 Fr. zur Oblig. Nr. 60282/3 à 29000 Fr., 
fällig am 1./13. April 1882: über 500 Fr. zur Oblig. Nr. 61033/3 à 
20 000 Fr. 

e. Rumänische &proc. amortisirbare Rente, (Anleihe von 50 Mill, 
Francs): Coupons: fällig am 1. Juli 1890, 1. Januar 1891: über 100 Fr. 
zur Oblig. Nr. 4114 à 5000 Fr. 


Börsen- und Handels-Depeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin. 25. Juli. Neueste Handeisnaohriohten. Im Gegensatz 
zu den letzten Tagen gestaltete sich die Nachfrage nach Geld 
für das Prolongationsgeschäft an der heutigen Börse wenig be- 
langreich und fand zu 4½—4½ pCt. leichte a rer gleichzeitig 
verminderte sich der Privatdiscont um ½ auf 3½ pCt. Die See- 
handlung bot Geld bis zum October mit 4½ pCt. an. — Pro- 
longationssätze. An heutiger Börse bedangen: Credit 0,05—0,025 
Report, Franzosen 0.175—0,15 Report, Lombarden 0,1375—0.1652 De- 

ort, Disconto-Commandit glatt, Deutsche Bank 0,05 Report, Dresdener 
Bank 0,175 Report, Handels-Antheile 0,20 Report, Mainzer 0.25 Report, 
Marienburger 0,075 Deport, Ostpreussen 0,025 Deport, Galizier 0,0125 
Report, Gotthard 0,20—0,175 Report, Bochumer 0,10 Deport, Dort- 
munder 0,25 Deport, Laura 0,05 Report, 4 proc. Egypter 0,15 Deport, 
5 proc. Italiener 0,075 Deport, 4 proc. Ungarn 0,0375 Deport, 4 proc. 
Russische Consols 0.50 Deport, 1880er Russische Anleihe 0,375 Deport, 
Orient-Anleihe 0,125—0,15 Deport, Russ. Noten 0,85—0,80 Report. — 
Die jungen Actien der Lübeck-Büchener Eisenbahn sind bis 
auf einen kaum nennenswerthen Bruchtheil bezogen worden. 
Schweizer Eisenbahn-Actien erlitten heute anfangs einen 
weiteren Coursrückgang, welcher auf Executionen für süddeutsche 
Rechnung zurückgeführt wurde; im weiteren Verlauf der Börse er- 
holten sie sich wieder. — Die Actien des Bochumer Gussstahl- 
vereins erlitten an der heutigen Börse einen mehrprocentigen Cours- 


rückgang, und zwar wurden die umfangreichen Abgaben mit derf 


neuen Anklage. der „Westf. V. - Ztg.“ ‚gegen das Bochumer Werk 
motivirt. Das genannte Blatt erhebt die Beschuldigung, dass bei der 
Rückvergütung von Zöllen auf exportirtes und in Deutschland für den 
Export gearbeıtetes Fertigeisen Uhredlichkkeiten vorgekommen sein 
sollen. Nachträglich wurde die oben mitgetheilte Erklärung des 
Generaldirectors Baare bekannt. — Roggen neuer Ernte war heute 
in mehrfachen Proben aus Posen und den Provinzen Preussen am 
Markte; während die eigene Umgebung Berlins, welche gewöhnlich 
die ersten Muster zu bringen pflegt, diesmal damit noch aussteht. Das 
Posener Roggenmuster zeigt schöne trockene Qualität, die andern waren 
feucht und noch nicht brauchbar. Auf 5 neue Waare aus Pommern 
angekommen. In der heut unter dem Vorsitz des Präsidenten Dr. 
Koch abgehaltenen Sitzung des Centralausschusses der Reichs- 
bank wurde laufendes Geschäft und Beleihungsfähigkeit für die Pfand - 
briefe der nachbezeichneten Institute bewilligt: Boden- und Communal- 
Creditgesellschaft in Strassburg i. E., Hamburger Hypothekenbank in 
Hamburg, Preussische Hypotheken-Actienbank, früher Spielhagen, und 
Ludwigshafener Stadtobligationen. — Der officielle Anfang der dies- 
jährigen Leipziger Michaelismesse fällt auf den 28. September, 
dieselbe endet am 17. October, doch kann der Grosshandel in der 
üblichen Weise bereits in der zum Auspacken bestimmten Vorwoche 
vom 21. September an betrieben werden. Die Messbörse für Leder- 
industrie in nächster Michaelismesse wird vom 22. September d. J. 
abgehalten. — Aus Frankfurt a. M. meldet die „Voss. Ztg.“: Der Ge- 
treideexporteur Kassel stellte seine Zahlungen ein. — Der Kaffee- 
händler Ludwig Kahrs in Hamburg ist mit ½ Million Mark 
flüchtig geworden und wird von der Staatsanwaltschaft steck- 
brieflich verfolgt. Die Flucht desselben erregte an der Börse 
grosses Aufsehen. Aus Wien meldet die „Voss. Zeitung“: 
Gestern fanden zwischen der Regierung und den Vertretern der 
englischen Gesellschaft Verhandlungen wegen der Ablösung des 
einzigen nicht dem österreichichen Staate gehörigen Telephon- 
netzes statt. Die Concession läuft am 14. October ab. Sollte bis da- 
hin keine Einigung erzielt sein, so gedenkt die Regierung den Tele- 
phonbetrieb der Gesellschaft einzustellen. — Ein börsenmässiger 
Zuckerhandel wird in Prag am 1. September eingeführt. Der 
Secretär der dortigen Börse reist nach Hamburg und Magdeburg, 
um daselbst die für den börsenmässigen Zuckerhandel bestehenden 
Einrichtungen kennen zu lernen. — Es ist das zweite Mal, dass 
die Nationalbank von Uruguay, wie bereits gemeldet, ihre Kassen- 
scheine nicht einlöst. An hiesiger Börse werden keinerlei Uruguay- 
fonds gehandelt. 


Berlin, 25. Juli. Fondsbörse. An den auswärtigen Abend- 
börsen herrschte matte Tendenz, gewissermassen als Fortsetzung der 
an der Nachbörse hier eingetretenen N A speciell schwächten 
sich Creditactien auf die gestern hier erwähnten Motive weiter ab. 25 
der ungünstigen Rückwirkung hiervon trat heute Anfangs * * 
Times“-Meldung, dass die Nationalbank von Uruguay sich in Zah- 
lungsschwierigkeiten befinde, und die Course erlitten daraufhin all- 
emein grössere Einbussen, zumal sich auf dem Montanmarkte eben- 
alls eine besonders ungünstige Tendenz bemerkbar machte. Die 
Contremine versuchte namentlich wieder auf Bochumer unter Zuhilfe- 
nahme beruhigender Gerüchte zu drücken, der Kern derselben war, 
dass neues Belastungsmaterial von der „Westt. Volks-Zig.“ gegen den 
Bochumer Verein aufgebracht wurde. Späterhin entwickelte sich 
übrigens einige Festigkeit in verschiedenen Märkten auf günstigere 
Liquidationserscheinungen, indem der gestrige Stückeüberfluss speciell 
in Noten und Commandit-Antheilen, nachliess, Banken waren ohne 
Ausnahme billiger erhältlich, besonders Credit-Actien, welche 
Wien und Pest hier stark abgaben, ferner Disconto-Antheile, 
Darmstädter, Dresdener etc. Credit Ultimo 156,90—156,60—157,10 bis 
156,80, Nachbörse 157, Commandit 173,90—174,25—174. Nachbörse 
174,25. Deutsche Bahnen verkehrten bei geringen Umsätzen durchwe 
niedriger, desgleichen österreichische; Franzosen, Buschtiehrader un 
Duxer, auch Lombarden mässig abgeschwächt. Warschau-Wiener be- 
hauptet. Auf dem Montanmarkt concentrirte sich das Interesse auf 
Bochumer, lebhaft schwankten alle N Werthe, Kohlen- wie 
Hütten- Actien erfuhren bei stillem Verkehr wenig Veränderung. 
Bochumer 106,10 106,50 105,40 —.105,90— 104,50, Nachbörse 105, 
bis 106. Dortmunder 65 50—65,25, Nachbörse 65,40, Laura 
116,20—116,10—116,60—116,30, Nachbörse 117. Ausländische Fonds 
weichend, speciell Russen, Ungarn, Italiener und ein Theil der über- 
seeischen Fonds. 1880er Russen 96,60, Nachbörse 96,75, russische 
Noten 215,75—217.75—217 5—217,50, Nachbörse 217,75, 4proc Ungarn 


1) Stücke mit Coupons: 
tücke ohne Coupons: à 500 Fr.: Nr. 10686 
10687 10688 10689 10690 10691 10692 10693 10694 10695 10696 10697 
10698 10699 10700 10701 10702 10703 10704 10705 10706 10707 10708 
10709 10710 10711 10712 10713. & 1000 Fr.: No.: 278 279 280. 3) 


1) Stücke à 500 Fr. 
Nr. 200 201 5217 6580 10761 15222 15223 23408 23413 24543 24928 
27828 29266 31272 33205 34773 34775 62025 69070 72962 72963 72964 
100896 100897 
100898 100899 100900 135926 135927 149936 150929 173077 283387 
283388 291608 330097 330098 mit Coupons. 2) Stücke à 5000 Fr.; 
3) Stücke ohne Coupons: 
4) Coupons-Bogen: Nr. 273688 à 5000 Fr., be- 
5) Coupons: 
fällig am 1./13. April 1891: über 500 Fr. zur Obligation Nr. 61392 à 


90,40, Nachbörse 90,40. Im weiteren Verlaufe gingen Bochumer stark 
zurück, die übrige Börse blieb schwach und still, Kassenmarkt ge- 
drückt, inländ. Anlagewerthe still. Oesterr.-ungar., sowie russische 
Prioritäten reservirt. 

Berlin, %. Juli. Produotenbörse. Der Inhalt der auswärtigen 
Berichte lautete heute sehr verschieden. Auch der Verlauf des hiesigen 
Geschäfts entbehrte einmüthiger Tendenz, und in den meisten Artikeln 
ging es wenig lebhaft her. — Loco Weizen still. Im Terminver- 
kehr kam heute mehr der festere Tenor der Depeschen von London 
und Liperpool zur Geltung, als die ermässigten amerikanischen Noti- 
rungen. Bei guter Deckungsfrage besserte sich der Werth des laufen- 
den Monats um circa 2 Mark, die anderen Sichten um etwa 1 Mark. 
Schliesslich nach Eintreffen der Londoner Wettermeldung ging indess 
wieder ein kleiner Theil der Besserung verloren. — Loco Roggen 
hatte schwachen Umsatz zu festen Preisen, der Terminhandel verlief 
sehr still. Anfänglich wurden von den Commissionären, zum Theil an- 
scheinend für russische Rechnung, etwas höhere Preise bezahlt. Allein 
das Angebot a, e= bald wieder die Oberhand, de Offerten von 
Nordrussland und der inländischen Ostsee vielfach vorhanden waren, 
die freilich noch ausser Rendiment gewesen sind. Eine kleine Partie 
prompter Waare von Libau wurde für circa 160 m cif Stettin ge- 
handelt. Juli schloss etwas höher als gestern, die anderen Sichten 
etwas niedriger. — Loco Hafer schwach behauptet, Termine matt, 
laufender Monat erheblich schlechter. — Roggenmehl kaum verändert, 
— Mais still, aber fest. — Rüböl in Deckung begehrt war nur 
schwach angeboten und nahezu 1 M. theurer. Diese Besserung führte 
dann reichliches Angebot an den Markt, welcher in um dessen 
merklich matter schloss. Für Spiritus in nahen Terminen blieben die 
Offerten im Uebergewicht, so dass die Preise von neuem 40 Pf. nach- 
geben mussten. Spätere Sichten haben sich dagegen gut behauptet. 


Posen, 25. Juli. Spiritus loco ohne Fass 50er 67,80, 70er 47,80, 
— Tendenz: Still. — Wetter: Schön. 

Hamburg, 25. Juli, 3 Uhr 30 Min. Nachm, Kaffeemarkt. Good 
average Santos per Juli 78%, per September 79¼, per December 69, 
per März 67½. Ruhig. 

Hamburg, 25. Juli, 5 Uhr 37 Min. Abends. Kaffeemarkt. (Tele- 

amm von Siegmund Robinow & Sohn in Hamburg, vertreten durch 
udwig Friedländer in Breslau.) Good average Santos per Septbr. 79½, 
re a 69, per Mürz 1892 67½, per Mai 1892 671/3. — Tendenz; 
uhig. 

— 25. Juli, 10 Uhr 30 Min. Vorm. (Telegramm der Ham- 
burger Firma Peimann Ziegier und Co.) Kaffee. Good average 
Santos per September 98,25, per December 86,—, per März 84,50. — 
Tendenz: Kaum behauptet. g 

Amsterdam. 25. Juli, Nachm. Java-Kaffee good ordinary (SOLA 

Parts. 25. Juli, Nachm. Augkerbörse. Anfang. Ronzucxer S80% 
loco 36, fest, weisser Zucker Nr. 3 für 100 Klgr., per Juli 35,87 1/g, per 
Au BR 35.87½, per September 35,621/,, per October-Januar 34,87 ½. 

Paris. 25. Juli, Nachm. Zuokorbörse. Schlass. 
loco 36, fest, 
August 36,—, 
Behauptet. 

London, 25. Juli. Zuokerbörse. 96%, Java-Zucker loco 15 ruhig. 
Rüben-Rohzucker loco 135/;, ruhig. 

Hamburg, 2. Juli. Petroleum. Standard white loco 6, 
Br., August-December 6,60 Br. Behauptet. 

Bremen. 25. Juli. Petroleum. Scalussbericht.) Loco 6,30 Br. 
— Schwach À 

Antwerpen. 25. Juli, 2 Uhr 15 Min. Nachm. Petroleum, 
(Sehiussoer:cht.) Raffinirtes Type weiss loco 16½½ bez. und Bri, per 
Juli 16½ Br., per August 16½ Br., per September- December 16 Br 


\ i Rohzucker 880% 
weisser Zucker Nr. 3 für 100 Kilgr. per Juli 36,—, per 
per September 35,75, per October-Januar 34,75. ~= 


— Ruhig. 
Amsterdam, 25. Juli. Bancaziun 554,. 


Leipzig, 25. Juli. Kam -Torminmarkt, [Orig.-Telegramm 
von Berger & Co. in Leipzig.] September 4,171), bezahlt, März 4.20 
Verkäufer. 

= -O Börsen- und FHinndeis-Devesenen. 


` Berila, 25. Juli. [Amtliche TE 
M Eisenbahn-Stamm-Abtion. 0 1 e nlassgeurge) Ermässigt 
j Tarnow. St.-Pr..Act. 48500 485% 


Cours vom 24. 25. 
Galiz.Carl-Ludw.ult. 91 25| 91 10 8 

Gotthardt-Bahn ult. 132 — 131 — p. erer Fonde. 
Lübeck-Büchen.... 153 25153 —| do, do. 34 000 98 501 98 50 
Mainz-Ludwigshaf. 112 113 — do. do. 30% 84 40 84 40 
Marienburger 62 70| 62 20 Neue do 3% 84 20 84 30 
Mittelmeerbahn .... 99 40| 98 90] Preuss. 40% Cons. Anl. 105 60 105 75 
Ostpreüss. St.-Act. 80 50 80 50 40 370 0 do. 38 50 98 50 
Warschau-Wien. . . 225 501226 20] 40. 3% 400 84 400 84 40 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. | do. Pr. Anl. de 5 170 90 170 90 
Breslau- Warschau.. 53 80 53 60 Posener Pfandbr. 40% 101 601101 70 
Bank-Aotien. do. do. 31 0% 95 80 95 80 
Bresl.Discontobank. 98 — 98 — Schl. 3½% Prat. f 96 40] 96 20 
do. Wechslerbank. 99 50| 99 30 do. Rentenbriefe . 101 80101 90 

Deutsche Bank..... 150 20150 — 


Dise.-Command. alt. 174 70|174 40 | „E'Senbahn-Prioritäts-Obligationen. 


Ost, Ored.-Anst. ut. 158 50|157 — Oberschl3½ Jolät FE. — Zn — 
‚Schles.-Bänkverein. 115 20115 20 Ausländische Fonds. 
„ „Industrie-Gesellschaften. Egypter 4% ... 97 30| 97 10 
Archimedes 107 25 107 25 Italienische Rente.. 91 20 91 — 
Bismarckhütte 133 — 132 —| do. Eisenb.-Oblig. 55 80| 55 60 
Bochum. Gussstahl , 107 40 106 — | Mexikaner 1890er.. 82 00| 82 10 
Brsi. Bierbr. St.-Pr. — _| _ I Oest. 4% Goldrente 96 50 95 80 
do. Eisenb. Wagenb. 165 Zu 75] do. 4'/,0/, Papierr. 79 75| — — 
do. Pferdebahn . 134 591134 10] do. 4½% Silberr. 80 10) 80 — 
do. verein. Oelfabr. 102 — 102 — do. 1860er Loose. 124 40|123 70 
Donnersmarckhütte 78 20| 77 80 Poln. 5% Pfandbr.. 68 50| 68 60 
Dortm. Union St.-Pr. 65 75! 65 50| do. Liqu.-Pfandbr. — —| 66 10 
Erdmannsdrf. Spinn. 89 10 89 10 e 98 80| 98 50 
Flöther Maschinenb. 100 75100 50] do. 4% von 1890 85 30] 85 25 
Fraust. Zuckerfabrik 92 50| 93 — | Russ. 1883er Rente . 104 50104 20 
Pisse Gemen 97 — 96 75 do. 1889er Anleihe 97 40 95 
GörlBis.-Ba.(Lüders) — —| — — do. 41/,B.-Cr.-Pfbr. 99 —| 98 60 
Hofm.Waggonfabrik — —| — —| do. Orient-Anl. IL 69 10 28 
Kattow. Bergbau-A. 122 80121 75 Serb. amort. Rente 88 20 88 20 
Kramsta Leinen-Ind. 121 801121 501 Türkische Anleihe 18 30 18 20 
Laurahütte 116 700116 20 do. Loose 71 40 70 50 
Markisch-Westfül. 246 245 — | do. Tabaks. Act.. 175 10175 10 
Nobel Dyn. Tr. C. ult. 138 90 136 10 Ung. 4% Soldrente 90 70! 90 49 
Nordd. Lloyd ult... 110 20110 — | do. Papierrente 88 40| 88 29 
Obschl. Chamotte-F. 109 20|108 50 Banknoten. 
do. Eisenb.-Bed. 62 — 61 80 Oest. Bankn. 100 Fl. 173 05172 85 
do. Eisen-Ind... 120 —i120 — Russ. Bankn. 100 SR. 216 40217 80 

do. Portl.-Cem.. 95 10| 95 10 Wechsel. 
Oppa Portl.-Cemt. 88 —| 88 — Amsterdam 8T. — — 168 60 
Redenhütte St.-Pr.. 48 60| 48 10 London 1 Lstrl.8 T. — —20 331; 
Schlesischer Cement 123 75123 90] do. 1 „ 3M. — —20 23½ 
do, Dampf.-Comp. 87 50| 87 25 Paris 100 Fres. 8 T. — —| 80 50 
do. Feuerversich.. — —| — — [Wien 100 Fl. 8 T. 172 75 172 45 
do. Zinkh. St.-Act. 200 — [200 —| do. 100 FL 2M. 171 45 171 50 
do. St.-Pr.-A. 200 — 200 — | Warschaui00SR8T, 216 —| 217 40 


Privat-Discont 3½%. 

Berlin, 25. Juli, 3 ühr 40 Min. [Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Anfang schr matt auf Rückgang von Bochumern 
und russischen Noten. Verlauf wesentlich ruhig. Schluss trotz matterer 
Londoner und Pariser Course in Folge von Deckungen befestigt. 


Scri 12. 
pe a vom 24. 25. Cours vom 24. 25. 
134 87134 25 f Ostpr.Südb.-Act. ult. 80 62| 30 3 


Berl. Handelsges. ult. 
Disc.-Command. ult. 174 50|174 50 Drtm.UnionSt.Pr.ult. 65 37| 65 37 


Oesterr. Credit..ult. 158 —|157 12 Franzosen ult, 123 25123 — 
Laurahütte ult. 116 371117 — | Galizier ........ult. 91 25| 91 25 
Warschau-Wien .ult. 226 25226 25 Italiener ult. 91 12| 91 — 
Harpener...:. . ult. 182 87183 — | Lombarden .....ult. 43 62 43 50 
Bochumer ult. 107 12106 — | Türkenloose ....ult. 71 — 69 50 


Donnersmarckh..ult. 78 20] 77 75 
Russ. Banknoten ult. 216 50218 25 
Ungar. Goldrente alt. 90 75| 90 37 
Marienb.-Mlawkault. 62 501 62 37 
249, 75. 
Egypter 


Dresdener Bank ult. 138 —|127 37 
Hibernia ....... ult, 158 87 158 75 
Dux-Bodenbach .ult. 227 25 227 75 
Gelsenkirchen., .ult. 155 — 154 87 

Frankfurt a. M., 25. Juli. Mittags. Credit - Ale 
Staatsbahn 245, 12. Galizier —, —. Ung. Goldrente 90, 60. 
97, 10 Laurahütte 111, 70. Schwach. 


Zweite Beilage zu Nr. 514 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 26. Juli 1891. 


Berlin, 25. Juli. [Schlussbericht] 
Cours vom 24 Cours vom 24. 25. 
Weizen p. 1000 Kg. Rüböl per 1000 Kg. 
Besser. Schwankend. 
— ea . . . 245 — 246 75 September-October 60 10 60 50 
Juli-August .... 215 75 216 50 April- Mai. 60 80 — — 
Septbr.-Oetbr, ... 209 75 210 50 
Roggen v. 1000 Kg. Spiritus i 
Ermattend. per 10000 L.-pCt. | 
Jul Cr ren 216 75,217 — Verflauend. | 
Juli-August ..... 297 25 206 75 F 70 er 50 20 49 80 
Septbr.-Oetbr. ... 199 — 199 —] Juli-August.. 70er 49 30 48 90 
Hater per 1000 Kg. | Aug.-Septbr.. 70er 49 60) 49 30 
o 169 — 166 —f Sepior.-Oet. . Wer 44 70 44 50 
Septbr.-Oetbr.. . 146 50.146 — 1 50er —| — — 
Stettin, 25. Juli. — Uhr — Min. 
Cours vom 24 Cours vom 24. 25. 
Weizen p. 1000 Kg. Rüböl pr. 100 Kęr. 
Unverändert. Steigend. 
Ib ui... 60 — 60 50 
Seotbr.-Oethr. ... 208 208 — September-Octbr. 60 —! 60 50 
Spiritus 
Ro egen p. 1000 Kg. pr. 10000 L.-pCt. 
nverändert. 33 5 
N S E T 223 — 219 50 6 Sa nann 70er 49 80| 49 80 
Septbr.-Octbr. . . . 197 501197 50] Aug.-Septbr.. 70er 48 60, 48 60 
Petroleum loco 10 30} 10 80] Septbr.-Oct. . 70 er 44 20| 44 20 


Wien, 25. Juli. [Schluss- Course,] Schwach. 
25. 


Cours vom 24. ß Cours vom 24. 25. 
uredit-Actien.. 293 62 291 00 Marknoten 57 85 57 92 
St.-Eis.-A.-Cert. 285 50 284 75 4% ung. Goldrente 105 05/105 00 
Lomb. Eisenb. 100 25 100 00 |Siüberrente ........ 92 75 92 50 
Galizier 211 00 210 50 Londooe˖nn ++ . 117 700117 85 
Napoleonsd’or. 9 35 9 37 Ungar. Papierrente. 102 051101 80 

Paris, 25. Juli. 3% Rente 98, 20. Neueste Anleihe 1877. 


105, 87. Italiener 90, 80. Staatsbahn 622, 50. Lombarden —, —. 
Egy pter 488, 12. Matt. 


Faris. 25. Juli, Nachm. 3 Uhr. [Schluss- Course,] Unent- 


23—23½ M., Lieferung 23—23½ M. Kartoffelmehl. Prima-Waare 
21—21½ Mark, Lieferung 21—21½ Mark, Superior-Stärke 23!/, bis 
333/, M., Superior-Mehl 24—25 M. — Dextrin weiss und gelb prompt 
30—30!/ M., Capillar-Syrup 44 Bé prompt 29—30 M., Traubenzucker 
prima weiss geraspelt — M. 

Hamburg, 24. Juli. [Schmalz.] Schaub loco 41 M., spätere 
Termine 414, —41½ M. incl. Zoll. 


Hamburg, 24. Juli. [Salpeter] ruhig. 


Aus Bädern und Sommerfriſchen. 


R. Bad Alt⸗Heide, Ende Juli. Das Wetter ift umferer Haupt 
ſaiſon nicht günſtig, jeder Tag Schön-Wetter muß mit 3—4 Regentagen erz 
kauft werden. Unter dieſer Ungunſt der Witterung hat natürlich die 
Saiſon, welche verſprach, die früheren Jahre weit Hinter ſich zu laffen, ſehr 
gelitten. Möge das Wetter ſich bald zum Beſſeren wenden, damit unfere 
„Schulferiengäſte“ wenigſtens noch einige Tage unſere herrliche Umgegend 
voll genießen können. 

J. M. Nordſeebad Oſtende, Ende Juli. Der „Moniteur belge““ 
veröffentlicht folgende officielle Note: „Aus Mittheilungen, welche der 
Regierung zugegangen find, geht hervor, daß in Deutſchland beunruhigende 
Gerüchte über den Geſundheitszuſt and der Seebäder Oſtende⸗ 
Blankenberghe und Heyit circuliren. Demgegenüber hält es die 
Regierung für nothwendig, dieſe Gerüchte, welche regelmäßig zu Beginn 
jeder Saiſon auftauchen und die Fremden von dem Beſuch unſerer Küften 
abhalten könnten, kategoriſch zu dementiren. Es exiſtirt keine Epidemie 
weder in den vorbezeichneten Orten, noch in ihrer Nachbarſchaft. Die 
ganze Küſte der Provinz Weſtflandern, an welcher dieſe Orte liegen, be⸗ 
findet ſich im günſtigſten Geſundheitszuſtand, und ſeit langer Zeit ſind 
en Spuren einer epidemiſchen oder anſteckenden Krankheit feitgeftellt 
worden.“ 


Bäder Frequenz. 
* Alt⸗Heide, 22. Juli. Nr. 14 der amtlichen Fremdenliſte verzeichnet 


501 Kurgäſte und 315 Paſſanten, zuſammen 1116 Perſonen. 
»Cudowa, 18. Juli. Nach der geſtern erſchienenen amtlichen Fremden⸗ 


schieden. i lifte ift die Zahl der Kurgäſte auf 1316, die der Erholungsgäite und 
Cours vom 4. | 25. Cours vom 24. | 25. | Durcreifenden auf 515 Perſonen geftiegen, jo daß die Geſammtfrequenz 
3 proc. Rente ..... 95 40| 95 20 Türken neue cons. 18 75) 18 80 bereits die Höhe von 1831 Perſonen erreicht hat. 
ga Anl. v. 1886. — —| — — e Loose... 70 60| 70 60 »Goczalkowitz, 22. Juli. Die am 19. d. M. ausgegebene amtliche 
. 8 Aal. v. 1872 105 87 105 82 Golärente, österr... — —| — — Fremdenliſte giebt die Zahl der Kurgäſte mit 563, die der Durchreiſenden 
Oesterf. Dt. Zn 625 75 621 85 ee 1 480 05 437 50 or Pal; — a 19. Jul Die fi Rur 
5 - St.-E.-A... | pter. . . . . . „ Flinsberg i. . 19. i. requenz unſeres ortes 
L — — * 50 226 25 Compt. d’Esc. neue. 572 — 570 —| betru a 15. ut 616 Parteien PaA mit 1354 Perſonen und 


97, —. Egypter 96, 37. 
London. 25. Juli, 


N 8 
Platzdiscont 1%, pot. Ze 4 Uhr — Min. [Schluss-Course.] 


Cours vom 24 25 Dos 
93), proc. Consols .. 95 11 95 11 fSilberrente are — I 
Preussische Consois 104 — 104 — | Ungar. Golar. ..... 89% | 891, 
Ital. 5proe. Rente . 90 90% . a 
Lombarden gi 9 — Hamburg ͤ— — —— 
40% Russ. II. Ser. 1889 97 — 97 — Frankfurt MM.. 
Bilder % | 45 13] Wien. 
Türk. Ani, convert 183, | 18%; [Paris — 
Uniäcirte K. fe 3 Petersburg — a 


Köln, 25. Juli. [Gerreidemarkt) (Senlussdericht.) Weizen per 
Juli 93, per November 21, 35. Roggen ver Juli 21, 20, per November 
19, 95. Rüböl per Oct. 63, 40, per Mai 63, 70, Hafer loco 16, 50. 

Hamburg, W. Juli. Getreidemart.] (Schlussbericht.) Weizen 
fest, 236—245. Roggen loco 


( Schlussbericht.) Weizen 
40, per Septbr.-December 


70 Meni fest, per Juli 58, 90, 
ber 60, 60, 


ptet, per Juli 
5 ovember- 
t per Juli 72, 75, per August * 
September-December 74, 50, per Januar-April 75, 50. — Spiritus 
träge, per Juli 44, 25, per August 42, 00, ver September-December 
39, 25, per Januar-April 39, 00. — Weiter: Bedeckt. i 
Liverpool. 2. Juli. Baumwolle. (Schluss.) Umsatz 5000 
Ballen, davon für Speculation und Export 500 Ballen. Ruhig. 
Amsterdam, 25. Juli. [Schlussbericht] Weizen loeo per 


November 243. Roggen loco per October 197, per März 197. 
— ?ʒỹ 
Abendbhörsen. 


y urt a. M., 25. Juli, 7 Uhr 12 Min. Abds. Oredit-Actien 
250.35, Se 245,—, Lombarden 889%, Mainzer — —, Laura 112,90, 
Ung. Goldrente 90,70 ca, Egypter ——, Türken 18,25, Commandit 


h tet x 
17% mburi, 28. Juli, 9 Uhr — Min. Abends. 


Franzosen 612,—, Lombarden 213,50, Ostpreussen 80,20, Lübeck-Bii 

or ae oa 5 8 D Deutsche Bank 149,60, a 
11,90, Packetta 70, el Dynamit T Be 

217½— — Tendenz: Still. rust —,—, Rubelnoten 


. 0. u 
Marktberichte. 


Berlin, 25. Juli. [Grundbesitz und Hypotheken. Bericht 
von Heinrich Fränkel, Frieze Mr. 104a.] Verkehr 
und ES in bebauten Grundstücken hielten sich in der abge- 
laufenen oche in den engsten Grenzen, ohne jedoch gänzlich ins 
Stocken ZU gerathen, wie dieses aus einigen in die Oeffentlichkeit ge- 
drungenen Abschlüssen ersichtlich ist. Herrschaſtlich gebaute Häuser 
mit nachweislichem, wenn auch nur bescheidenem Ueberschuss bilden 
unausgesetzt den Gegenstand lebhafter Nachfrage, Verhandlungen 
über Rentenhäuser in guten und frequenten Gegenden stossen oft auf 
die mannigfachsten Schwierigkeiten; denn abgesehen von den stets 
in Masse een sogenannten Mieths- Kasernen fehlt es jetzt 

— 1 an fferten, denen eine angemessene Capitalverzinsung zu 
runde liegt. Für den Monat August sind folgende Subhastationen 
angesetzt: bei den königl. Amtsgerichten Berlin I 13 Grundstücke, 
Berlin II 4 Grundstücke, Charlottenburg 8 Grundstücke, Köpenick ein 
Grundstück. — Der Hypothekenmarkt verharrt in hochsommerlicher 
Ruhe. Das Wenige, was vorkommt und sich betreffs der Capitals- 
und Zinshöhe in normalen Verhältnissen bewegt, findet schlankes 
Placement. Die Zinssätze sind unverändert und notiren: Für erst- 


73, 00, per 


Creditactien 250.—, 


3 


Magdebur „ 24. Juli. [Zuckerwochenbericht der Ael- 
tes N ver Kau mannschaft.] Raffinirter Zucker. Auch in 
dieser Jers R verkchrte unser Markt in fester Haltung und fanden, 
beson‘ > Um er ersten Wochenhälfte, zu den notirten Preisen wieder 
— — ae 25 b, DieRaffinerien erhöhten dann zum Theil ihre 

he ba li t W U welche aber von den Käufern bis jetzt noch 
ri nfang der erichtswo — Die Tendenz des Rohzuckermarktes war zu 
fand seitens der wenigen “ine feste. Das nicht allzu starke Angebot 
schlanke Aufnahme und auch das —— — befindlichen Raffinerien 

1 Product und Nachprodum Nansland war zu den notirten Preisen 
für 1. ehmer. In den letzten Tagen wurde 


: Rn 
eine etw; fanden nur vereinzelt Umsätze 


Flau. 


Hamb „ 24. Juli. [Kartoffelfabrikate} Tendenz: 
Prima-Waare prompt 


Notirungen per 100 Kilogramm. Kartoffelstärke. 


per Novbr.-Febr. 


631 Parteien Erholungsgäſte und Touriſten mit 933 Per ſonen. 

* Königsdorff⸗Jaſtrzemb OS., 7. Juli. Die amtliche Kur- und 
Fremdenliſte, die mit Nr. 9 bis zum 20. d. Mts. reicht, führt bis dahin 
381 — — und 516 Erholungsgäſte, in Summa 897 Perſonen auf. 

b unisbad, 19. Juli. Trotz der wenig günſtigen Witterung zu 
Anfang des Monats ift der Beſuch unſeres Kurortes ein befriedigender. 
Die geſtern 280 Pele Kurliſte verzeichnet bis zum 15. d. Mts. 698 
Parteien mit 1602 Perſonen, um 18 Parteien mit 141 Perſonen mehr 
W. Keplia und Schönen, 2. fi. Die Kurliſte verzeichnet für Tepli 

„ 23. Juli. e v et für Tepli 
und Schönau 2834 Parteien mit 3733 Perſonen; bierzu kommen or 
Güfte in den Militär- und Civilbadehäufern, fo daß die Summe der 
Kurgäfte 4301 beträgt. 

® Reinerz, 19. Juli. In unſerem Bade find bis zum 17. d. Mts. 
2398 Kurgäſte und 1667 Erholungsgäſte und Durchreiſende, zufammen 
4065 Perſonen eingetroffen. : 

Sylt, 22. Juli. Die letzte Fremdenliſte giebt als Zahl der bier ein- 
getroffenen Kurgäſte und Paſſanten 2847 Perſonen an. 

»Tatrafüred, 24. Juli. In unſerem Kurort find bis zum 19. d. M. 
494 Parteien eingetroffen; die Geſammtfrequenz beträgt incl. der Tages⸗ 
gäſte 1589 Perſonen. 

„ Charlotteubrunn, 22. Juli. Die vorgeſtern ausgegebene amtliche 
eee 843 Kurgäſte und 593 Vergnügungsgäſte, insgeſammt 

rfonen. : > 3 


Vom Staudesamte. 24/25. Juli. 
Aufgebote: 

Standesamt 1 Bayang, Paul, Sattler, ev., Altbüßerſtr. 40, Maſſiny, 
Auguſtine, si Gauter, ev., ebenda. — Kauther, Wilhelm, Dachdecker, 
ev., Friedrich⸗Wilhelmſtraße 22, Knoblich, Anna, kath., Weidenſtr. 6. — 
Fuchs, Felir, Kaufmann, jüd., Wallſtr. 12a, Deckro, Auguſte, jüd., 
Falkowitz, Kreis ‚Oppeln. — Hoffmann, Paul, Bureaugehilfe, ev., Neue 
Weltgaſſe 32, Tänzer, Marie, ev., ebenda. 

. Standesamt U. Gläfer, Paul, Schmied, ev., Lewaldſtr. 23, Wohl⸗ 
fahrt, Ida, ev., Lewaldſtraße 30. 

Standesamt III. Herfort, Hermann, Sergeant, kath., Bürgerwerder, 

Kaſerne 5, Kühnel, Hedwig, kath., Gabitzſtraße 97. 
Sterbefälle: 

Standesamt I. Gruner, Ida, T. d. Kärrners Ernſt, 5M. — Shey, 
Chriſtiane, geb. Alfter, Lobndienerwittwe, 74 J. Godeck, Cäcilie, 
T. d. Tiſchlermeiſters Auguſt, 8 T. — Kieſewetter, Ida, T. d. ſtädtiſchen 
Nachtwachtmanns Carl, 7 M. — v. Nordhauſen, Erwin, Wagenſchreiber, 
31 J. — Müller, Willy, S. d. Sattlergeſellen Otto, 9 M holz, 
Alwine, geb. Groke, Arbeiterwittwe, 47 J. — Stritzke, Carl, Arbeiter, 
51 J. — Zempiel, Franziska, geb. Herrmann, Kürſchnerwittwe, 51 J. — 
Barth, Albert, S. d. Kanzliſten Wilhelm, 5 M. 

Standesamt II. Strack, Rudolf, Handlungsgehilfe, 22 J. — Leh⸗ 
mann, Hermann, S. d. verſtorbenen Arbeiters Oscar, 7 J. — Bader, 
Emma, T. d. Arbeiters Wilhelm, 8 M. — Wisniewski, Martha, Tochter 
des Bahnarbeiters Peter, 12 T. — Bannowsky, Curt, S. d. Töpfers 
Wilhelm, 6 M. — Kupta, Emil, S. d. Töpfers Joſef,5 M. — Chriſtoph, 
Bruno, S. d. Landeshauptkaſſen⸗Kaſſirers Julius. 3 M. 

Standesamt III. Kinzel, Heinrich, Haushälter, 79 J. — Radoy, 
Arthur, S. d. Arbeiters Hermann, 6 M. — Metſchke, Ferdinand, Sohn 
des Kutſchers Ferdinand, 8 M Werneck, Emma, T. d. Arbeiters 
Carl, 2 M. — Müller, Franz, Schriftſetzerlehrling, 17 J. — Böhm, 
Carl, Haushälter, 18 J. — Woike, Hugo, Maurer, 53 J. — Leuſchner, 

auline, geb. Beyer, Gefangen⸗Aufſeherwittwe, 54 J. — Bruchmann, 

enriette, geb. Berndt, Hausbeſitzerswittwe, 83 J. — Fleiſcher, Gertrud, 

. d. Arbeiters Carl, 1 J. — Nickel, Maximilian, Schiffsbaumeiſter, 
45 J. — Hartenberg, Johannes, Pfarrer, 41 J. — Schwarz, Erich, 
S. d. Droſchkenkutſchers Ernſt, 6 M. — Rother, Max, S. d. Brief⸗ 
trägers Friedrich, 5 M. — Kellner, Clara, T. d. Cigarrenmachers 
Theodor, 11 W. 


Königliche und Universitäts- Bibliothek. 


In Gemässheit des 5 18 der Bestimmungen über die Benutzung findet 
die Rücklieferung sämmtlicher entliehener Bücher für hiesige Entleiher, 
mit Ausnahme der Herren Universitätslehrer, am 3. bis 5. August einschl., 
für die Herren Universitätslehrer am 6. bis 8. August einschl., von 
10—1½ Uhr statt. Während der Revisio: e können keine Bestellungen 
von Büchern zum Entleihen erledigt werden. In den akademischen 
Ferien vom 15. August bis 15. October einschl. wird das Lesezimmer 
von 9 bis 2 Uhr, das Ausleihezimmer von 11 bis 1 Uhr offen stehen. 

Breslau, den 26. Juli 1891. {1078} 


K. Bibliotheks-Verwaltung. 
Dr. Krohns Pädagogium in Katscher OS., 


). Die Einjährigen-Curse sind billiger als bei allen ähnlichen 
Anstalten und besonders deshalb empfehlenswerth, weil die jungen Leute 
durch die Zerstreuungen der arossen Stadt nicht abgelenkt werden. 


nd nn» 


Bekauntmachung. 


Die im laufenden Jahre zur Ausführung gelangende Rabelnetz⸗Er⸗ 
weiterung erſtreckt ſich auf die nachbenannten Straßen: 

Albrechtsſtraße von Schuhbrücke bis Katharinenſtraße, 

ee von Junkernſtraße bis Albrechtsſtraße, 

Altbüßerohle von Schweidnitzerſtraße bis Schuhbrücke, 

ar — — Magdalenen⸗Kirche, 
N iſchofſtraße, 
SHummerei von Schweidnitzerſtraße bis Große Groſchengaſſe 

Junkernſtraße von Schubbrücke bis Altbüßerſtraße. 

Neue Gaſſe von Oblauerſtraße bis Nr. 10, 

Ohlauerſtraße von Schuhbrücke bis Neue Gaſſe, 

Poſtſtraße, 5 

Taſcheuſtraßſe von Ohlauerſtraße bis Harrasgaſſe. 

Um den Bewohnern dieſer Straßen Gelegenheit zur möglichſt baldigen 
Benutzung des elektriſchen Stromes, fet es zu Beleuchtungs⸗ Rraftübers 
tragungs⸗ oder ſonſtigen Zwecken zu geben und zu dieſem Behufe dis 
Hausanſchlüßſe gleich mit der Legung der Kabel ausführen laffen zu können, 
werden diejenigen, welche elektriſchen Strom zu entnehmen beabſichtigen, 
und denen bisher eine Aufforderung zur Anmeldung nicht unmittelbar zus 
gegangen ſein ſollte, erſucht, die von ihnen gewünſchte Zahl von Lampen 
oder ſonſtigen elektriſchen Einrichtungen unker Benutzung der im Amts⸗ 
des Elektricitätswerkes, Kleine Grofchengaffe Nr. 20, abzu⸗ 


zimmer f 2 
langenden Anmeldeſcheine bis zum 15. Auguſt d. J. bei dieſer Stele 
anzumelden. 11118] 


Breslau, den 24. Juli 1891. 


Städtiſches Elektricitätswerk. 
Am Mittwoch, den 5. Auguſt a. cr., 
z findet zu B 
Neumarkt in Schleſ. auf dem Platze hinter den Scheunen 


Vieh Markt 


ſtatt. Eine größere Betheiligung von Viehreflectanten iſt nach dem 
frequenten Beſuch des im Februar er. veranſtalteten Marktes auch am 


5. Auguft cr. ſicher zu erwarten. 151] 
Der Magiſtrat des 2 
der Stadt Neumarkt. bt. 


zu Neumarkt. 


Für die neueste Schreibmaschine, welche von vielen 
Firmen in Amerika und England als die beste empfohlen wird, 


BAR-LOCK 


— haben wir den Alleinveririeb für Deutsch- 
land übernommen und bringen diese Masehine in 


wenigen Wochen in den Handel. f 

Die Vortheile der neuen Bar-Lock-Maschine n die alten, wie 
sofort sichtbares Schreiben ete., sind so bedeutend, dass es im Inter- 
esse jedes Reflectanten liegen dürfte, mit Anschaffung einer Schreib- 
maschine bis zum Erscheiuen der „Bar-Lock“ zu warten. 


Shannon-Registrator- Compagnie 


Aug. Zeiss & Co., 
Berlin W., Leipzigerstr. 107. 


8 
Flügel, Pianinos u. Harmoniums, 
nur beste Fabrikate, zu billigsten Preisen in der 
Permanenten Industrie - Ausstellung, 
Schweidnitzer - Strasse 3ʃ, I. (Pfeiferhof.) 


Gute gebrauchte Instrumente stets am Lager. 
Ratenzahlung bewilligt. 11107 


Magdeburger 
Feuerversicherungs- Gesellschaft. 
Magdeburger 
Bageslversicherungs -Geselischaft. 


Nachdem Herr E. Sohmidt, dem bisher die Stellvertretung in der 
Verwaltung unserer General-Agentur Oppeln übertragen war, am 
8. d. M. zu unserem schmerzlichen Bedauern gestorben ist, haben wir 
zu dessen Nachfolger unseren Inspector Herrn F. Sehwindhagem 
ernannt und demselben die zu dieser Stellung erforderliche Vollmacht 


ertheilt. [1041] 8 
Hagdeburg, den 14. Juli 1891. 
Magdeburger Magdeburger 
Feuerversicherungs- Hagelversicherungs- 
Gesellschaft. Gesellschaft. 
D -Directo 2 
in "i: Vortfelunge Der General-Director: 
Miethko. Dr. Hahn. 


> Pos 
Eisen Tele 


kuranstaliHedwigsbad 


bahn- Ze 
Trebnitz in Schlesien. 


station phie, 
Geöffnet von Anfang Mai bis Ende September. 
Klimatischer Kurort, Wasserhellanstalt, Moorbad, 
Massage, Inhalation, Dampf-Douchebäder, medi- 
einische Wannenbäder und elegantes Schwimm- 
bassin, Milch, Molken, Keflr, fremde Brunnen, 
Terrainkuren. 3651 
Nähere Auskunft ertheilt Die Badeverwaltung, 


Thalheim.) Kur- und Wasser- Heilanstalt 


Bad Landeck i. Schl. 
Methodische Wasserkur. Römische, russische und Fichtennadel-Bäder, 
Douchen, Massage. Elekt. Behandlung. Prospecte durch die Direction. 


Ostseebad Misdroy. 


Wohnungen für jede Preislage vorhanden. u 
[280] Die Bade⸗Direction. 


Saison. Ostseebad Zinnowitz. 


Viele 2 in allen Größen zu civilen Preiſen. Auskunft ertheilt 
im Auftrage der Badedirection Der Badearzt Dr. Friedel. 


Für die Kinder- Ferien- Colonien gingen bei uns ein: 

Meyer 2 3 M., eg Bruck 3 M., J. Mugdan jr. 10 M., 
Rechtsanwalt Dr. Ludwig Cohn 15 M., R. B. 3 M., Lili, Trude und 
Ernſt aus der Spartaffe 3 M, 3 Rablauer 5 M., Julius Schäffer, 


in Firma N. Schäffer i 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


2 > i nl Die Verlobung unſerer Tocht 
F tatt besonderer M eldung. 7 ee er deere Rober 1 Beil. 
uh usbahn i 5 o X r 
beehren wir uns Sa N Bank⸗ und Wechſel⸗Geſchäft, 


20. Ohlauerſtraße 20. 


Die Verlobung unſerer Tochter 
Emma mit dem prakt. Arzt 


t Sem 85 n | Uerdingen, im Juli 1891. 5 Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 3, £ 3 
uns hiermit ergebenft anzuzeigen. Carl Schwengers und Frau empfiehlt ſich zum An- und Verkauf von Staats- und Werthpapieren aller Art.] = 
sa i ansig, Pauline, geb. Neuſtein. Speſenfreie Einlöſung von Coupons ꝛc. : 
Jult ` 2 ; 
a ke, Br Adolf Landan, ee zu ſpottbilligen Preiſen. 
— ndan : Orzüglie 3 
Emma Ruſchkewi eb. Noſenbaum. . 71 7 : 
Dr. Wilh. 8 N Si vermählte. [1870] Feste in der W äsche, * Feste Das große Lager enthält 


Baumwollne und wolne Strickgarne, 
Bänder, Zwirne, Garne, Knöpfe jeglicher Art. 


zE Helike, Franzen nüre 35 
sg 8 füg zu Möbel — S. Schnüre use 


Strümpfe und Längen in Wolle und Baumwolle, 
Handſchuhe, Herren⸗„Damen⸗ u. Kinder⸗Unterzenge. 
A Satin-, Voile- u. Tricot-Taillen u. Blonfen. 
Tricot⸗Kleidchen und Anzüge. BU 
Wiener Corsets, 
teten, Handarbeiten ez che 
Sämmtliche Waaren werden zu noch nie 
dageweſenen Preiſen ausverkauft. 


| 20. Ohlauerſtraße 20. 
Möbel, 


ſpeciell 


ceomplette us ſtattungen, 
E S Uebergardinen, Portiéren eto. 


J. Zepler e r J. Tepler empfehlen in nur beſter Ausführung zu billigſten Preiſen 
D K A 7 l 7 
en 5 Bion & Gatting, 


Herrn Chef, 1130) 8 K D vo * 22 ; Möbelfabrik mit Dampfbetrieb. [1135 
ERBEN den Kaufmann ee ; . Op Fabrik u. Verkaufslager vor dem Scheitniger Thore 


Carl Roth. ( — eee . 72 Kleine Fürſtenſtraße 11. 


| Verlobte. [B63] A| reslau, Mine . [Preise! schön und Preise! 
(Zoppot⸗Danzig. Berlin. | 8 A Er 
N; EEE. en unvergleichlich 
Die Verlob ihrer Kinder Li ' illi 
und Galo Beenen RS ecient a| ge dene 0127 nee RRR -billig Ka 


zuzeigen ermählte. 


[369 
Moritz e und Frau ) Beuthen OS., Juli 1891. 2 ER | 
verw. Julie Grünthal. — — | | 
Mannheim, Breslau, Juli 1891. Die glückliche Geburt eines kräftigen. $È i 6 jag 


Lina Oettin er, Knaben zeigen hocherfreut an 7 yeg > 
Ir de 3 Gränihal, Hermann Cohn und Frau 2 MmMardinen-Fabriklager 


Mannh m. gehe bach i. V . 3 Schweidnitzerstrasse 2. 

heim. ichen 8: irſchberg i. Schl., d. 24. i 1: . 

— — — Kaen K KK sind 2RR 
alle bei uns 


. 
Feste & _ sekauften : Feste 


Preise! Gardinen? N 


de 


Das „Neueste“ 
in Damen-Beise-Elüten. 
[1111] J. Wachsmann, Hofl. 


* 


Statt besonderer Meldung. 


Nach langen, schweren Leiden entschlief heut sanft im 
70. Lebensjahre unsere inniggeliebte, theure Mutter, Schwieger- 
mutter und Grossmutter, die verw. Hausbesitzerin 


Amalie Mueller, 


geb. Heckmann, früher verw. gewesene Marquard, 
zu Breslau. 
Schweldnitz, Strassburg i. Elsass, Dresden, Stettin, 
den 24. Juli 1891. 
Im Namen der Hinterbliebenen: 


Kaufmann Friedrich Mueller, Dresden, 
als Sohn. - 
Amtsgerichtsrath Guttmann, Schweidnitz, 
als Schwiegersohn, 


Die — E findet Montag, 27. Juli, Nachm, 5 Uhr, vom 
Trauerhause, Teichstrasse 19 aus statt, [1876] 


Am 23. d. Mts, entriss uns der Tod unsern hochverehrten 


7 x Pferdebahn⸗Verbindungen? Ring Sceitnig, Halteftelle Feuerwache, 
' Sein liebevolles Wesen und sein humaner Charakter sichern & 4S P-a J 2 9 er Tape 22 ; Gürtelbahn, Halteſtelle Scheitnigerftraße. 
ihm in uns ein dauerndes Andenken. N pi p 
Ober-Peilau l., Bahnhof Gnadenfrei, den 25. Juli 1891, * : J Behnfs ‚Ihtenuiger ace fung 
l Ri ə ® eg an uh⸗, ravatten⸗ ꝛc. Lage 
1 — — — RR Schweidnitzer-Str. 1. 6 — n Hahler. 
Am 23. d. M. verschied in Bad Landeck unser guter Chef, Yo abe | | ind all "ae * Junkernſtraße 13 ’ 
der allgemein hochverehrte Kaufmann 2 Un 2. = sind alle ale gr Ss 2 
Herr S. Pi ee ly, © Efu, in meiner Fabrik e ALLER L£NDER 
err S. Pinozower. e, d gearbeitet . ee, TENTE cieri 
Wir werden sein Andenken dadurch in unserem Herzen % „ * Koffer. Se Kà PATENT- BUREAU 
sichern, dass wir uns bemühen werden, die von ihm so reich- Sa . 2 S os ORKKESSELER BERLIN NW. 7. 
lich geübten Tugenden nachzuahmen. n 2 * * SE 7 Dorotheenstrasse 32. 
Es soll der uns so theure Heimgegangene in unserem Streben, À ÖÖ"— m mu 
gleich ihm fromm, bieder, charakterfest zu sein, ewig fortleben, $ J. Zepler 10 J. Zepler Den Herren Bauintereſſenten 3 
Beuthen OS., den 24. Juli 1891. os ——— i Feinpfehlen wir unſere vorzügliche, dauerhafte und viel gerio Chlorit⸗ 
. cementbedachung, welche fih zu landwirthſchaftlichen und Fabrikgebäuden 
Das trauernde Geschäftspersonal. Telephon 287. ganz beſonders eignet — angelegentlichſt. 16281 


Ferner empfehlen wir vorzuͤgliche Dachpappe, rothen Patentdach⸗ 
theer, Carbolineum, Richards Chloritcement, Holzeement, Steinz 
kohlentheer und As haltfilz zu Iſolirungen und Gewölbeabdeckungen. 

Broſchüren und Preis courant gratis. E 

Dachmaterialien⸗ und chemiſche Fabrik Emilienhütte 

zu Weißſtein, Bez. Breslau. 


Feuerverſicherungs⸗ Verband 


Für Wiederverkäufer: 
Rapsplauen, 
Strohſäcke, 


Mehl- u. Getreideſäcke 


; > Wetroleumkocer, 
oie beit. u. daher billigſt. 
P. Langosch, 


Küchenmagazin, 
15519) Schweidnitzerſtr. 45. 


Durch den beute in Landeck erfolgten Tod des eng 45 Alpers 7 


Herrn Salomon Pinczower P.Langosch, 


hat der unterzeichnete Verein einen seiner Mitbegründer und Kichenmagazin Stärke⸗, Zucker⸗, Kartoffel⸗ 2 » 
ein langjähriges, sehr geschätztes Forstandsmtiglied verloren. an „Sehweidninerftr. 48, Schlafdecken d eutſcher Fabriken zu Berlin. 
2 P N N 2 ıp ‘ 1 a b 8 ändler 
8 tene Bescheidenheit, Milde, Herzensgüte und Brav- f P Wir beehren uns ergebenit anzuzeigen, da errn Buchhän 
hen iia den Ade n ee Ben end vrch eiſerne Wiegen, wollene Pferdedecken, Bernhard Hirsch in Breslau, Breiteſtr. 18, eine Tit. Generals 
á ; } } ſchwarze waſſerdichte Agentur unſeres Verbandes für die Provinz Schleſien übertragen worden iſt. 
In unserem Vereine sichern sein reger Eifer, seine grosse Kinderbetten, Pferd ed e cken — Butt —.— 5 ce e 
illigkei igkeit ihm ei t euerverſicherungs⸗Verband den „ 
en und wahre Frömmigkeit ihm ein gesegnetes große Bettſtellen Packleinen, Meter v. 13 Pf. an, Der erden: Fr. Rehfeld. 
von 5, an, : — CS 
Beuthen 08., 24. Juli 1891. 1108 mit Drahtmatratze Segelleinwand Mit Bezug auf vorftehende Anzeige halte ich mich den Herrn Fabri⸗ 
2 . = | 2 En von 8-30 Mk. g di cht In kanten und Gewerbetreibenden zum Ip tu von 8 beſtens 
F dene F,, up Fi 1a a irag; Perma berigi aen aanta alenen 
von Mr an. präparirte Segel II wos Buchhändler 
— —— — 2 Polſterbetten zu Plauen u. Wagenvecken, A| AREAS = 2 
H Gemeindemitglied von 1230 ME. (E Schoberplauen Hias 
ente verschied unser ältestes Gemeindemitglie Commoden betten zu billigen € ngrospreiſen. 


R 
Allgemeine Versorgungs-Anstalt 


Karlsruhe. 


Schrankbetten 
ꝛc. 


Herr Simon Singer 


im ehrenvollen Alter von 90 Jahren. 


2 M. Raschkow, 
Sein reges Interesse, welches er seit vielen Jahren in selbst- R.Preuss „Flurſtr.2 j 


Sate Fabrik, 


; sS ; 3 „110 Schmiedebrüde 10. 
losester Weise unserer Gemeinde b 5 d dem Ver- S Ji ür Shornftein- 
et bei uns stets ein ehrendes d Van und Kefeleinmanernngen. r nn. L e h E n N y e r N i C h e r u ng 


Kreuzburg 08., den 24. Juli 1891. [1126] 
Der Vorstand der Synagogen-Gemeinde 
und das Repräsentanten-Collegium. 


73 Millionen Mark 1 1344] 
63,158 Versicherungen über 257 Millionen M. Kapital. 
Reiner Zug. i. d. letzt. 10 Jahren 37,582 nn: tb. 157 Mill. M. 
Alle Ueberschlisse kommen den Versicherten zu gut. 


Büſten, 


Bügel, Rollständ er, 


A a Prospecte u. jede Auskunft b. d. Vertretern u, d, Direction, 
BRD ; uszeichnungen, 
. E E N 2 EAE? p Cravatten⸗ TRET 380 Mk RER 

Am 23. d. M., Morgens 5¼ Uhr, verschied zu Wildpark f und Hutſtänder, Pianinos, One us. 15 l. wen, 2 

an nach kurzem Leiden unsere innig geliebte Mutter, E Auszieharme, e deb Probessuig: - 
rns 4 a ee Fabrik Stern, Berlin. Neanderstr. 16. Em g Pt 
Schaufenſtergeſtelle — —— — & 
p nn rau 2 E. £ fin, ATENTE von [1075] 
geb. Gerst. E Lu 10 . = 2 
+ 5] 5 
im Namen der übrigen Hinterbliebenen besorgen und verwerthen schwedischem u russischem Kientheer. 


Breslau, Reufhelr. 2. 
Muſterbuch gratis u. franco. 


Professor Paul Graeb. 


Lin re L. Haurwitz & Co., Stettin. 


Residenz -Sommer-Theatr 


Sa Zoologiicher Harten d 


onntag, Montag, Dinstag: IR rl 9 S t 0 
dam U. Eva. 1119 der Deute Sonntag: Congert 


[1118] = be 
a nn [1113] Bei ungünſtigem Wetter im Saale. — Anfang 4½ Uhr. Ende gegen 10 Uhr. 


usb Geſellige Vereinigung f Nr 
9 


Berlin 1891 3 


in Landes-Ausstellungs-Gebäude am Lehrter Bahnhof, 


d *. nr CA 
pi 


8 von Mitgliedern des Inſtituts für hilfsbedürftige 


Etablissement. Handlungsdiener. AVAS 
Hente Sonntag: Sonnabend, den 1. Auguſt 1891, ug = 8 


' Täglich geöffnet von 9 Uhr Vormittags bis 9. Uhr Abends. 


Eintrittsgeld 50 Pf. — Montags 1 Mk. 


* 


im Schiess werder 
zum Beſten des Wittwen⸗ und Waiſenfonds des Inſtituts 


Großes Concert 
der für hilfsbedürftige Handlungsdiener in Breslau, 


0 
Q 8 
11123 
Capelle des Königl. Bayr. ; gegründet 1774 
9 


n 


Locomobilen, 


Dampfmaschinen, Dampfpumpen und Röhrenkessel 
neuerer Construction, 


Einrichtung gewerblicher Etablissements 
(Mahl- u. Schneidemühlen, Brennereien, Brauereien, Molkereien eto.) 


Chevaurlegers-Regiments. Großes Gartenfeſt! 


Dirigent: 
Herr Stabstrompeter Miekley. 
Anfang 5 Uhr. 
Eintritt 30 Pfg. Kinder 10 Pfg. 


von der Capelle sun König Friedrich 
on der Capelle des Greuadier⸗Regiments König Friedr 
Wilhelm II. (1. Schleſ.) Nr. 10, Aker Leitung des Herrn 


Stabshantboiſten Erlekamı. 


o 8 Brillant Feuerwerk 
90 


offeriren [704] 
Te von dem Kunſtf ker 9 . Göld e 
Victoria-Theater Beleuchtung der Anlagen. . Köbner & Kanty i Breslau, 
(Simmenauer Garten). 0 Tan z. Maschinenbauanstalt und Reparaturwerkstatt. 


SSeeeeeeee ee 


Eintrittskarten im V kauf à M. 0,50 find in den durch Placat 
e Kadausknenun an Stiel Burn Soubtehte S0 


14 Perſonen des Beni Kinderbillets à M. 0,10 an der Kaſſe zu 9 6178. t EI >i 
Hadji Abdullah s 2 S See ese SSN : Geſchäfts Eröffnung. 
in i 8 0 1 Billets Ze REEN Zwinger: Eoötel, 
a iſt . Sonntag, 26. Juli 1891: i 8 im „Mü ind'l , unmittelb 
in dn den großen meiſteren und eee bee une eee fee 


| Internationalen Wettfahren E trafahrt eingerichtete Zimmer ohne Table d'hôte und Weinzwang, bez 
Charles E. Baron, während des VII. Bundestages des deutſchen zum Margarethenfeſt 


annt vorzügliche Küche & la carte und Couvert. 
: D. „Kronprinz“ [352] 

Mellor Brothers Nadfahr⸗Bundes in Breslau b.. 77 Otto Sandmann. 
Urkomiſche Ercentri am Sonntag den 9. Anauf 1891 u. Montag den 10. Anaut 1891 nach argare h. Seesesssses see e 06 
oe 931124 i Ng eny, uguſt u. Alontag den 10. uguſt Abfahrt von Breslau 10 Uhr F a bildun Ss-V Catharinenſtraße Nr. 18. 
Auftreten ſämmtlicher stünſtler find von beute an zu haben bei den Herren: Guſtaß Arnold, Ohlauerſtr. 1. f Vorm. von der Promenade. Rück- r uen g ag Meldungen täglich für 
Anfang 6 Uhr. Eintritt 60 Pf. Schwartze $ Müller, Ohlaueritr. 38. Hugo F. Wegner, Schweid⸗ fahrt von Margareth 7 Uhr Abends.] Kochen, Plätten, Hand: und Maſchinenähen, Klöppeln, Kunſt⸗ 
Intzerſtr 5s, (Stadttheater), Lindan 8 Winterfeld, Filiale Reue Schwe d⸗ Fahrpreis eine Perſon tour 0,50 M., titen, Putz, Schneidern, Buchhaltung, Fortbildungs u. Kinder⸗ 


nitzerſtr. 13, Leopold Buckauſch, Schmiedebrücke (Kupferſchmiedeſtr.⸗Ecke) 3; ; i 1 darbeitslehrerin⸗Seminar, Haushaltungsſchule⸗ 
Morgen Montag: Eintrittspreiſe: G 2 7 8 cke), tour & retour 0,80 M., Kinder die] pflegerinſchule, Handarbe 5 5 
o eae per : Gedeckte Tribüne 1.—3. Reihe Mark 5,00, Vorver⸗ Sz 1 
Küngtler-Vorstellung. kauf M. 4,00. Gedegte Tribüne 4. —8. Rehe M. 4, Vorverkauf M. 3,00. | Hätte. n Photographiſche Lehranſtalt für Damen. 
an Sattelplatz vor der Tribüne Mark 2,50, Vorverkauf Mark 2,00. Un- Krause * Nagel, ufnahmen Katharinenſtraße 18 täglich von 9 Uhr an. 482. 
3 nummerirter Sitzplatz Mark 1,50, Vorverkauf M. 1,00. Ringlatz M. 0,75. Dampfſchiffsrhederei. 
Zeltgarten. Vorverkauf Mark 0,50. (1772) DE 


Großes Concert von Ph. Beauvais und E. Lentze, 


; 70 Fuß lang, 125,000 Pfund ſchwer, e 
ſowie ſein M Junges, 16 Fuß lang, 1500 Pfund ſchwer. 
; Geöffnet von Morgens 8 bis Abends 9 Uhr. = 
Gintrittspreis: Grwachſene 30 Pf., Kinder und Militär ohne 


Lonis Pracht, Oblauerſtraße Nr. 63, —Wiſſenſchaftliche Fortbildung. Deutſch, Franzöſiſch, Englisch. 
E. Richter, Matthiasſtraße Nr. 15. Handarbeitslehre. Stricken. Wäſchenähen, Pbantaſie⸗Arbeiten. 
0. Standfuss, Ring Nr. 7. Vorzügliche Referenzen. Franzöſin im Hauſe. Proſpecte gratis u. fran 


Montag Anfang 7½ Uhr. 


Bengaliſche Beleuchtung 
des Gartens. 4 
kA A A dkh II 


v. d. Capelle des i l tmi e "Gewerbe We; 17 gegründet 1882. 

s Herre don ee ie Schwimmende A usſtellung A g ` ur > 3 Breslau, Kloſterſtraße Nr. 10. a  _ t 

€ Anfang 5 Uhr. 2 E 63 Stiftun sfe fi Gleich prakt. wie wiſſenſchaftl. Ausbild. junger Mädchen höh. Stände, 
Entree im Garten 10 Pf., D e r R 1 e 8 e n w a 1 fi 8 (H h . N Der Lehrplan umfaßt: [163] 

(| im Saal 20 Pf. ; a 5 +] Montag, den 10. Auguſt, Haushaltun skunde Prakt. Kochen einfacher und jeinf 
Bei günftiger Witterung: P das größte Thier der Erde, welches bisher gefangen, ift zu Nachm. 4 lihr, im Schießwerder. . 9 Gerichte. Anleit. zu allen wirthſcha 

s ſehen in feiner ganzen Naturgröße, z Billers zu haben bei: Beſchäftigungen. Theoret. und äſthet. Vorträge. 

9 

a3 


sy Charge 15 Pf. 1060] 
* € \ NB. M i brtes blif. b „daß d 
'olksgarten. ig on s Brapavator, | : Wiekern Verreiſt. und Pensionat, 
$ 9 keine £ 5 8 
. „ORe [1887] Gerüche verbreitet. 88 Dr. Simon. 3 wean Zeichstr. 22/23, Breslau. 11078) 
8 k > N — ederanfan s t „ i * 
Militär Concert, = am 8. und d Im Pono Diar em Pin 8 n 5 


Is Tasgengegr, leere ( Ehemals Kunitz’ sche höhere Mädchenschule 


e 


Töchter⸗Penſionat und Wirthſchafts⸗Inſtitut Pr 


A 


zisgefübtt von Der Capelle bel die Wiedergabe der alten Verdächtigungen der ober- Verreiſe — ie Vorsteherin Anna Malberg. — 


2. Ichleſ. Jüger⸗ Bataillons vom 2. Auguſt bis 1. Septbr. 


Nr. 6, unter Leitung ihres Stabs⸗ schlesischen Kaufleute und Gewerbetreibenden in dem Jahres- he 3 N 5 

4 horniſten Herrn berichte des Gewerberaths Trilling und dessen Urtheil über 0. Fraustadt Hó here Må dehenschule und P ensionat, 
8 F. Skubet das dan der 8 Consum- Vereine, Reuſcheſtraßſe 7. [1807] Inebst Wohnung vom 1. October e. ab von Blumenstr. 3a. nach 

4 Uhr. Güte 20 Pl. von M. h- i A S u * 
"inber unter 10, ene N u Dr. Heimann | Kaiser Wilhelmstr. 11. 

Bei pisu 5 Ga — darch Mittwoch, den 29. Juli er., Nachm. 3 Uhr, it verreift. ar Anmeld. von Schülerinnen und Pensionärinnen nehme ich bis zum 
— Lampen und Gas. im grossen Saale des Hötei Sanssouci eh in der 5 1. October Sadowastr. 56 entgegen. [1116] 
We — e Beuthen 0s. an erfragen. 

Tivoli. . 155 Emma Schönfeld. 


Doppel Concert. Versammlung d kugel Toten, [Breslauer Handels, Gerbe u, Shreifäuke, 


Nur durch Einzelunterricht iſt ein wirklicher Erfolg erreichbar und ge⸗ 
Rach 5 un: und nach 9 Uhr: aller Kaufleute und Gewerbetreibenden prakt. Arzt, nießt Jeder durch Einzelunterricht vollſtändige Ausbildung in Anf 


uftreten Specialarztf. Kinderkrankheiten.] und doppelter ene ene aneirenen Correſpondenz, Schön 


Hagenbecks Oberschlesiens. ing Ne. 30. 1355) | Enel und Nechtichreiben ( 


1118 eee Beginn täglich. Näh. Proſpecte franco. 
1 


öven bee ee en ee] Au e cge ehrt. i once e Lommatſch to. 

eder Handel- und Gewerbetreibende, der die Ehre und die i * 

auf dem 8 chiffs⸗ Caro ufel Interessen seines Standes gewahrt wissen will, muss es für eine Dr = We dlich, Die Poſtſchule zu ommatzſch 11810 

ie dringende Pflicht betrachten, an dieser Versammlung Theil zu Breiteſtr. 6/7. [1827] Minit ufſich fa Dagiftrats zu Lommakih und ber a iu : 

on pius ultra. nehmen. gg Maaa er | ers ae Innern, berettet ſicher für die Poſtgehülfenprüfung vor. 

Aung 2 Ubr. Ich Soc Anfang uguft Ein neuer Kurſus beginnt am 6. Okt. d. J. Jetzt 248 Schüler 

Entree 60 PIE Kinder 20 Pf. Der Vorstand des Vereins auf ochen. [347] [und 13 Lehrer. Auskunft ertheilt koſtenfrei [322] 
Vorverkauf ausgeihloffen. Letzte Sprechſtunde Der Magiſtrat zu Lommatſch. 

morgen montags zum Schutze des Handels und Gewerbes] gteiiag, den 31. Juli.]. rg 1255 | 

Doppel - Concert in Oberschlesien, Fined ar Maretzkv. d. 


Prof. Mikulicz. |Oscar Maretzky, 


lebt pg e Et. / im 


Prag, Aae Monopol, Ranges e a Br 25 ME 


und Auftreten Hagenbeches 
Löwen auf dem Schiffs⸗ 
Carouſſel. 


Anfang 7 Uhr. 1098) 
Entrée 5 115 Rinder 53 Pf., 
orverkauf 5 A 
is. à-vis der Ankunftshalle der Staatsbahn, neu eröffnet, luxuriös Teichſtr. 7. Sprechſt. 9— 12½,2—5½. A 
Friebe-Ber . Fr din Einzige Gus — . Ei: ae nr Sprechſtunde. ee Zahn⸗Operakionen x Herren: 1 1 
; 2 ertelephon, Bäder, Reitpferde, Reitſchule > „55 f 
Heute, Sonntag: 1097 Mäßige Preise. Berliner Bock⸗ und Kaiſerbier. on) Geh. Rath [346] Atelier für künſtl. Zähne, a Re NR 


Großes 


Plomben, Zahnextraectionen 
(für Frauen und Kinder). 
Fr. 


2 21242 2 N 
Militär Concert Ascher’s Hotel Kath. Schumacher, | be 9 Beste, 
Silben «Die ts. Köni Friedri „Deutsches Haus J Neuſtadt OS. ae e * 
Stabs hopoig near) Fe Den Herren Reiſecollegen die ganz ergebene Anzeige, daß ich das Dr = G. Guttmann, Gedichte, Lieder, Kladder., Toafte Golden 740 
1) 


Prof. Dr. Fritsch. 


alte meine Sprechſtunden: 
S 9—12, Nahm. 2—5. 


nach Maaß 


Anfang 4% Uher en K Hôtel „Deutsches Haus“ (Tauber's Brauerei) übernommen prakt. Zahn⸗Arzt w. bill. gefert. Off. Z. 201 Bresl Ztg. 
Kinder unter 10 Atrce 25 Pf. habe. Daſſelbe ift neu renovirt und möblirt. dem ich bitte, das 8 5 zt, — — — 
10 Jahren frei. | ir bijer in Toſt in fo reichem Maaße cee Denie auch nach] Schweidnitzerſtr. 37, Meerſchiff. Engl., franz., ital. Unter- 


. 1 i 8 P 4 * € 
Ober Glogau. hier übertragen zu wollen, zeichnet rioht Neue Taschenstr. 20, 3. Etg 74, Ohlauer Grobe u: 


i ’ Hochachtungsvoll lomben u 3a ne Kaufl. u. Schüler find te rit. in der I. Etage 
Glücks Hôtel Ascher, obert Pele SJ | en 
M. Fabig, — alter Reiſec olle. Blücherplatz 13, am Riemberashof. Cliſabett 5 ee = 
empfiehlt sich dem reisenden — —ñ——.o k — — , - @ymnafi i 


R. 12 Poſtamt 4 Breslau. [1842] 


i Rachhilf handen, Penſion 
samtone f, . a |ODernigk, Kurhötel O. P. Pfuhl, , eee ee e na 


„Sämmtliche Pariſer 
Gummi Artikel 


Beste renovirt. Anöktten des 400 Morgen grossen klimatischen Kurorts Obernigk- a o E A E EEEE PA 
A Zimmer 1,50 Mk. “WG u N gelegen, empfiehlt Feine Zimmer, Weinhandi 7 z ſelbige auch in fe > 
N 8 Zuge und Restauratibns e Eang 16781 FO omben, Spreo s1.91.2-6. Geldſchränke, Bultform, J. Kantorowiez, Bert 


72 i n m verkauft ſehr billig unt. Garantie Arkonaplatz. 
* ©. P. Pfuhl, I Biúg3O inapi Schuhhiky/Ala, Gerto, Rofenthatecite. 16. vreisliſte asntid. 


isi 


| PRAG. 


zur Jubiläumsfeier der ersten Gewerbeausstellung im Jahre 1791 in Prag 
unter dem Protectorate Sr. k. u. k. Majestät des Kaisers Franz Josef des I. 


Coulanteste Ausführung 


von 


Cassa-, Zeit- und 
Prämien- Geschäften. 
Kostenfreie 


Controlle verloosbarer Effeoten. 


Kostenfreie 
Coupons-Einlösung. 


Reichsbank- 
Giro-Conto, 


| 
| 


Anleiheſcheinen. 


Bei der am 3. März d. J. ſtattgefundenen Auslooſung d 
des Allerhöchſten Privilegii vom 2% e 
3½% Breslauer 
1. October 1891 folgende Nummern gezogen worden: 
I. Anleihe⸗Scheine & 4%: 
Buchſtabe A. A 
Nr. 65. 128. 156. 187. 2 254. 8 
über 2000 Mark. 


Buchſtabe B. 


Nr. 474. 510. 585. 588. 643. 689. 702. 724. 742. 756. 787. 848. 854. 915. 


921. 1026. 1058. 1173. 1188. 


Buchſtabe ©. 

1958. 2042. 2136. 2203. 2261. 
2857. 2874. 3181. 3184. 
4067. 4076. 4117. 
4823. 4834. 
5246. 5317. 
. 6075. 6167. 
. 7141. 7198, 
. 7846. 7993. 
. 8766. 8811, 
. 9404. 9418. 


1246. 1281. 1406. 1743. 1746. 
über 1000 Mark. 
2335. 2384. 2396 

. 3594, 
. 4443 


Rr. 


9473. 
Buchſtabe D. über 500 Mark. 


13023. 13047. 
. 13711. 13836. 
14583. 14594. 
. 15153. 15241. 
. 16046. 16164. 16248. 
. 16766. 16822. 17036. 
17402. 17404. . 17580. 17681. 
18129. 18199. 18215. 18302. 18344. 
8604. 18704. 18807. 18913. . 19140. 19213. 
8 —— 19689. 


20556. 
. 21723. 21781. 
. 22317. 22337. 22420. 
3. 23107. 23254. 23272. 
. 23575. 23587. 23697, 
24. 24135. 24205. 24350. 24428. 24437. 24524. 


20907. 
21801. 
22162. 22562. 22687 


Buchſtabe E. über 200 Mark. 
26020. 26099. 26180. 26193. 26308. 26351. 26397. 
26666. 26681. 26730. 26828, 27017. 27082. 27197, 
. 27574. 27607. 27626, 27632. 27642. 27652. 27671. 
. 28011. 28061. 28092. 28118. 28151. 28191. 28347. 
. 28606. 28607. 28613. 28692. 28788. 28349. 28886. 
. 29171. 29347. 29482. 29800. 29973, 30031. 30258. 
. 30627. 30852. 30867. 30993. 31045. 31223. 31281. 
. 31553. 31657. 31659. 31690. 31791. 31897. 31936. 
32085. 32171. 32184. 32206. 32254. 
„ 32724. 32826. 32879. 33146. 33314. 
33817. 33855. 33971. 34186. 34312. 34315. 1 
34669. 34837. 34956. 35039. 35063. 35064. 35159. 35202. 


II. Auleihe⸗Scheine & 3½ %: 
Buchſtabe B. über 2000 Mark. 
1773. 1781. 1854. 
Buchſtabe C. über 1000 Mark. 
11113. 11115. 11127. 11234. 11240. 11292. 11344. 11379. 
11572. 11652. 11694. 11699. 11720. 
Buchſtabe D. über 500 Mark. 
24755. 24795. 24851. 24952. 24962. 24978. 24984. 25148. 
25339. 25392. 25435. 25570. 25650. 25658. 25675. 25705. 25736. 


25788. 25794. 
Buchſtabe E. über 200 Mark. 
Nr. 35461. 35507. 35525. 35576. 35679. 35712. 35722. 
zuſammen über einen Capitalsbetrag von 342 500 Mark. 


Nr. 10947. 
11505. 


Nr. 24711. 


Die Beſitzer dieſer Anleiheſcheine werden aufgefordert, die ihnen zu⸗ 
ſtehenden, hiermit gekündigten Capitalien vom 1. October 1891 ab gegen 
Rückgabe der Anleiheſcheine und der dazu gehörigen Zinsſcheine und An- 


weifungen in unſerer Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe in Empfang zu nehmen. 
Den gezogenen Stadt⸗Anleiheſcheinen iſt bei deren Ein 


ein nach den Beträgen und Nummern geordnetes, Name, Stan 
und Wohnung des Einlieferers enthaltendes Verzeichnißt bei- 


edem Falle 

g auf und wird der Betrag von da ab laufender, 
insſcheine vom Capital in Abzug gebracht. 

werden die Inhaber der nachgenannten, früher gekündigten 


zufügen. 
Die Verzinſung der ausgelooſten Anleiheſcheine hört in 
mit dem 1. October d. 


nicht mit eingelieferter 


KA 
Ben deine, und zwar: 
Aus der Verlovjung pro term. 1. October 1886 
Buchſtabe D. Rr. 18069 über 500 Mart 
Aus der VBerloojung 
Buchſtabe C. Nr. 2382 über 1 J 
P E. Nr. . ns. über = gt 8 
8 der Verlooſung pro term. 1. October 1888 
Buche D. Nr. 15044. 19860 über 500 Mark. 
2 E. Nr. 32995 über 200 Mart. 


2 


B diabe B y ae Mart. 

u e B. Nr. er . 
2 C. Nr. 3632 über 1000 Mark. 
A D. Nr. 12644 über 500 Mark. 


Buchstabe . Si. 528 lber SB War 
Nr. er ark. 

ur 8 C. Nr. 2859. 2932 über 1000 Mark. 

D. Ar. = über 500 Mart. 

E. Nr. . 33524 über 200 Mart. 


s 
2 


ur Vermeidung weiteren Zinsverluſtes an die baldige Rückgabe dieſer 
intet 1 ih ~ 5 Anweiſungen ii z 


eſcheine und der dazu gehörigen Zinsſcheine 
mit erinnert. 
Breslau, den 14. März 1891. 


Der Magiſtrat 


bieſiger Königlichen Haupt- und Neſidenzſtadt. 


ri October 1880 ausgefertigten 4 und 
Stadt⸗Anleiheſcheine find behufs Amortiſation zum 


552. 9697. 9706. 9715. . 
. 10245. 10280. 10424. 10555. 10755. 10771. 10797. 
. 12026. 12118. 12154. 12171. 12218, 12301. 12533. 
13156. 13180, 13198. 
13945. 14030. 14077. 


. 14718. 14809, 
. 15322. 15476. 15 


. 19807. 19885. 
20908. 20921. 
21814. 21976. 


23311. 23332. 23443. 23444. 
23705. 23816. 23824. 


. 35813. 


ro term. 1. > 
do Maark October 1887 


ro term. 1. October 1889, 


ro term. 1. October 1890. 


Jean Frän 


Bankgeschäft. 


Gegründet im Jahre 1820. 


Berlin W., Behrenstr. 27, I. Etage. 


Du 
Kunst, Wissenschaft, Industrie, Landwirthschaft, Temporäre Ausstellunge 


vom 15. Mai bis October. 


n, 1 Feste, 


SBESIHRBES5 3683 
ER Mein täglich 


7 el | erscheinendes ausgiebigstes 


Börsenresume, 
sowie meinein9. Auflage erschienene 
Telephon 
No. 60. 


5 Brochure: [0178] 
„Capitalsanlage und 
Speculation“ 
mit besonderer Berücksichtigung der 
Zeit- u. Prämiengesechäfte 


(Zeitgeschäfte mit beschränktem 
Risico) versende ich gratis u. franco. 


Grund 


Görlitz Subwig 


Herrn Paul 
ausgezahlt. 


der Vereinskaſſe. 


dem Bahnhofe zu Löwen 


12570. 


„lebendaher bezogen werden. 
Oppeln, im Juli 1891 
Kön 


Waldenburg⸗Friedländer 
Chauſſee⸗ Wetien : Verein. 


Die Dividende für das Betriebsjahr 1890 wird mit 1½ pCt. = 
1 M. pro Actie in den Monaten September und October d. J. gegen 
Einlieferung des Dividendenſcheines Nr. 1 Serie VI durch den Kaufmann 
Schaff in Waldenburg i. Schl., Gartenſtraße Nr. 26, 


Unerhobene Dividenden bis incl. 1887 verfallen nach $ 24 des 85 
Waldenburg i. Schl., den 21. Juli 1891. 


Das Directorium. 


© RAN ES Ba 
ie Maurer: immerarbeiten zum 
En Sen öffentlich vergeben werden. Angebote find 
verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift verſeben 

bis zum 31. Juli d. J., Vormittags 10 Uhr, 
an uns — Zimmer 9 — gebührenfrei einzuſenden. | 
Zeichnungen liegen in dem oben bezeichneten Zimmer zur Einſicht aus und 
„können gegen Erſtattung von 0,50 M. (auch in Briefmarken zu je 10 Pf.) 
Zuſchlagsfriſt 14 Tage. 


igliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Breslau 
und zwar der Schweidnitzer Vorſtadt 
Band 12 Blatt 353 Nr. 536 auf den 
Namen des Eiſenbahnwerkmeiſters 
Emil Scriwane zu Breslau einge: 


ſtück Nr. 22 Holteiſtraße 

am 24. September 1891, 

Vormittags 10 Uhr, 

vor dem ee Gericht an 
Gerichtsſtelle, Schweidnitzer Stadt⸗ 
raben Nr. 4 im II. Stock, Zimmer 

r. 91, verſteigert werden. [1105 

Das Grundſtück ift bei einer Fläche 
von 5 ar 10 qm nicht zur Grund⸗ 
ſteuer, dagegen mit 3300 M. Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer veranlagt. 
Auszug aus der Steuerrolle, beglau⸗ 
bigte Abſchrift des Grundbuchblatts, 
etwaige Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbedingungen kön⸗ 
nen in der Gerichtsſchreiberei, Ab⸗ 
theilung Va, Zimmer Nr. 92, einge⸗ 
ſehen werden. 
Alle Realberechtigten werden auf: 
gefordert, die nicht von ſelbſt auf 
den Erſteher übergehenden Anſprüche, 
deren Vorhandenſein oder Betrag 
aus dem Grundbuche zur Zeit der 
Eintragung des Verſteigerungsver⸗ 
merks nicht hervorging, insbeſondere 


g : i 
Bau einer Viehrampe auf 


Bedingungen ſowie 


1128 


Die Lieferun 


21765. 
21999. unterlagen können 
22715. ſchriftsmäßige verſiegel i 
23918 ſehen, bis zum Eröffnungstermine, 
24578. poſtfrei einzureichen. 


Lublinitz, den 23. Juli 1891. 


Inſerenten, 


„welche in Hamburg und ganz Nord: 
Jweſt⸗Deutſchland Kunden haben oder 


ſolche ſuchen, erzielen die größten 
t Erfolge durch die in Hamburg 


„erſcheinende, in den beſtſituirten Gez 
„I ſellſchaftskreiſen verbreitete 


Reform. 


Verbreitung in über 600 Orten. 


$ Fräulein, 19 J., unab⸗ 
Heirath. bängig, mit 130.000 M., 
ſpäter noch 80000, wünſcht Heirath. 
[Anonym u. Vermittler verb. M. S. 
lagernd Martinikenfelde bei Berlin 


ù Heirath Junges Mädchen, ſehr 


„reich, wünſche einen 
lieben Mann, wenn auch ohne Vermög. 
Borken Sie über mich reelle Ausk. v. 
amilien⸗Journal, Berlin⸗Weſtend 


Sehr reiche Dame, bildſchön, ſucht 
1 5 Heirath d. Bekanntſch. eines 
errn unter 8. A. Poſt 12 Berlin. 


Wir ſuchen zum baldigen An⸗ 
tritt einen 


Vorbeter, Schächter 
und Bal⸗Kore 


mit einem feſten Gehalt von 800 M. 


löſun 


nebſt freier Wohnung. 13381] 
den 23. Juli 1891. 


Bilz, 
Ser Vorſtand der 


Belanntmachung. 


Die Blitzableitung auf dem Schul⸗ 
bau in der Sſebenhufenerſtraße, eim- 
fümmtlicher 
miſſion verz 


8 rung 
atertalien fol in Sub 
‚geben werben 


Bedingungen x. liegen 


[1122) 


zur Einſicht aus 
Offerten ſind bis 


Vormittags 11 Uhr, 


erfolgt. 
Breslau, den 22. Juli 1891. 


Die 
Stadt⸗Bau⸗Deyutation 


Eiſenbahn⸗Directionsbezirk Breslau. 
Nebenbahn Lublinitz⸗Herby. r 4 
von Granit⸗Werkſteinen für eine Drehſcheibe und eine 


Löſchgrube auf Bahn rhy, und zwar 54 Stück = 9,72 cbm und 

20 Süd = 492 H pof pe Pffentlich vergeben werden. VBerdingungs⸗ Ant 
I Amts zimmer der Bau⸗Abtheilung 
egen vorherige poit, e Einſendung von 1,00 M. bezogen werden. 
f i Angebote find, mit entſprechender Aufſchrift ver: 


Donnerstag, den 6. Auguſt 1891, Vormittags 11 Uhr, 
Probeſteine ſind erforderlich. Zuſchlagsfriſt 8 Tage. 


Der Abthetlungs⸗Baumeiſter Barschdorff. 


und circa 200 M. Nebeneinkünfte 


Synagogen - Gemeinde. 


im Baus 
amt des oben bezeichneten Neubaus 


Dinstag, den 4. Auguſt 1891, 


in der Bauinſpection H. 8. Roß⸗ 

markt 3, II., abzugeben, woſelbſt auch 

die Eröffnung der Offerten zur an⸗ 

gegebenen Stunde in Gegenwart der 
0 


derartige Forderungen von Capital, 
Zinſen, wiederkehrenden Hebungen 
oder Koſten, ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
n — MER Aufforderung 
bf ever e Gidubiger 
widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft 
zu machen, widrigenfalls dieſelben 
bei Feſtſtellung des geringſten Ge⸗ 
bots nicht berückſichtigt werden und 
bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen 
die berückſichtigten An priche im 
Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
1 die Einſtellung 
es Verfahrens herbeizuführen, widri⸗ 
enfalls nach erfolgtem Zuſchlag das 
aufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird i 

am 25. September 1891, 
‚Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle in dem oben bezeich⸗ 
neten Termins⸗Zimmer Nr. 91 ver- 
kündet werden. 

Breslau, den 22. Juli 1891. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
Gläubiger Verſammlung in 
der Albert Peſchke'ſchen Concurs⸗ 
ſache Schawoine wird Zwecks Ge⸗ 
nehmigung des Verkaufs des zur 
Maſſe ge örigen Grundſtücks Sha- 
r. (1103) 


woine > 
anf den 5. Auguft 
Vormittags 10 uhr, 
hierher nach Zimmer 1 einberufen. 
Trebnitz, den 22. Juli 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
z In ie Firmen⸗Regi Er 
geute die Firma 
p 8. 1 
itſchen gelöſcht worden. 
in cer, ben 18. Juli 1891. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Firmenregiſter iſt heut 
unter Nr. 437 die Firma 
R. Meissner 
zu Fürſtlich⸗ Langenau und als 
deren Inhaber der Kaufmann Robert 
Meißner zu Fürſtlich⸗Langenau ein⸗ 
getragen worden. 1114 
Kaiſcher, den 23. Juli 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung N. 


Bekanntmachung. 
unferem Firmen⸗ beziehungs⸗ 
Wee deer ſind am 
heutigen Tage in erſterem die unter 
Nr. 54 eingetragene Firma 

Bertha Hamburger 
in Sohran OS. und in letzterem 
unter Nr. 4 die dieſe Firma be⸗ 
5 Procura des Kaufmanns 
Heinrich Hamburger in Sobrau 
OS. piat worden. 1104 
Sohrau OS., den 14. Juli 1891. 
Königliches Amts ⸗Gericht. 


4 g hs 
i U 
eingefeben, Kran 


[1077] 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Breslau 
(Siebenhubener Aecker) Band 6 Blatt 
Nr. 168 auf den Namen des Maurer⸗ 
meiſters Jofeph Pauthaler einge: 
tragene renn — 
3 Nr. 12 Thereſenſtr. 
belegene Grundſtück 

am 29. Auguſt 1891, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — Schweidnitzer 
Stadtgraben Nr. 4 im II. Stock, 
Zimmer Nr. 90, verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 2 Thlr. 8 
Cent Reinertrag und einer Fläche 
von 5 ar 32 qm zur Grundſteuer 
und zur Zeit zur Gebäudeſteuer nicht 
veranlagt. beate aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte A 5 des Grund⸗ 
buchblatts, etwaige A ſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Abtheilung Va, Zimmer 
Nr. 92, eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf- 
geforbert, die nicht von ſelbſt auf den 

rſteher übergehenden Anſprüche, 
deren Vorhandenſein oder Betrag 
aus dem Grundbuche zur Zeit der 
Eintragung des Verſteigerungsver⸗ 
merks nicht hervorging, insbeſondere 
derartige Forderungen von Capital, 
Zinſen, wiederkebrenden Hebungen 
oder Koſten, ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
rungstermin vor der Aufforderung 
zur Abgabe von Geboten anzumelden. 
und, falls der betreibende läubiger 
widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft 
zu machen, widrigenfalls dieſelben 
bei Feſtſtellung des geringſten Gebots 
nicht berückſichtigt werden und bei 
Vertheilung des Kaufgeldes gegen 
die berückſichtigten Anſprüche im 
Range zurücktreten. 1 
Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ſteigerungstermins die Einſtellung 
des Verfahrens herbeizuführen, widri⸗ 

enfalls nach erfolgtem Zuſchlag das 
aufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundftüds tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 1106] 
am 31. Auguſt 1891, 
Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle in dem oben be⸗ 
zeichneten Termins⸗Zimmer Nr. 90 
verkündet werden. 

Breslau, den 23. Juli 1891. 

Königli 


melje 


ches Amts⸗Gericht. 


tragene, zu Breslau belegene Grund⸗ Z 


foll das im G 
der Weißen Vorwerks⸗Aecker Band 3 


[5408] 


RE Lotterie. 


Fontaine lumineuse, 


Zwangsverſteigerung. 
m Wege der Zwangsvollſtreckung 


am 2 

Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht an 
Gerichtsſtelle, Schweidnitzer Stadt⸗ 
raben Nr. 4 im II. Stock, Zimmer 
r. 89, perſteigert werden. $ 
Das Grundſtück ift bei einer Fläche 
ar 3,01 Ar nicht zur Grundſteuer, 
ag 


en 
Grund⸗ 


theil über die 
des Sufßlags wird 
am 23. September 1891, 


en 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle in dem oben be⸗ 


zeichneten Termins⸗Zimmer Nr. 89, 
verkündet werden. 
Breslau, den 20. Juli 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
rundbuche von Breslau 


Ertheilung 
[1107] 


Blatt 83 Artikel 9606 auf den 
Namen des Bäckermeiſters Joſef 
Kolsdorf zu Breslau eingetragene 
Nr. 23 Neue Tauentzienſtr. 
Nr. 2 Hubener Weg 
Grundſtück 
am 28. Auguſt 1891, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Schweidnitzer Stadt⸗ 
8 Nr. 4 im II. Stock, Zimmer 

r. 90, verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 1 Thlr. 
68 Cent Reinertrag und einer Fläche 
von 4 ar 30 qm zur Grundſteuer und 
zur Gebäudeſteuer bisher noch nicht 
veranlagt. 5106 0 aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Alt des Grund⸗ 
buchblatts, etwaige Ahſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie befondere Kauf- 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Abtheilung Va, Zimmer 
Nr. 92, eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
2 die nicht von etg auf ben 
rſteher übergehenden Anfprüdhe, 
deren Vorhandenſein oder Betrag 
aus dem Grundbuche zur Zeit der 
Eintragung des Verſteigerungsver⸗ 
merks nicht hervorging, insbeſondere 
derartige Forderungen von Capital, 
Zinſen, wiederkehrenden Hebungen 
oder Koſten, ſpäteſtens im Ver⸗ 
8 vor der Auffor⸗ 
8 zur Abgabe von Geboten an⸗ 
zumelden und, falls der betreibende 
Gläubiger widerſpricht, dem Gerichte 
glaubhaft zu machen, widrigenfalls 
dieſelben bei Feſtſte des geringſten 
Gebots nicht ann e. werden 
und bei 16 ber ückſicht es Kaufgeldes 
egen die berückſichtigten Anſprüche 

{m Range 1 
iejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks be werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
Heigerungstermins die Einſtellung des 
erfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ecce 
des 31020 wird 7665] 

am 29. Augnuſt 1891, 
Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle in dem oben be⸗ 
zeichneten Termins⸗Zimmer Nr. 90 
verkündet werden. x 
Breslau, den 24. Juni 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


belegene 


Apollinaris, Selters, Biliner, Giesshübler, 
arzer und Teplitzer Sauerbrunnen. 

Gleichzeitig empfehle ich alle Sorten [6910] 
natürliche medicin. Brunnen. 

Mein Lager wird fortgesetzt mit frischesten Füllungen 

A durch directe Abladungen der Quellen ergänzt und erledige 
ien alle eingehenden Aufträge prompt und zuverlässig. 


Oscar Giesser, 


Breslau, Junkernstr. 33, i 
aeneral-Agentur und Haupt-Niederlage natürlicher 
Mineralbrunnen und Quell-Producte. 


We 


Teplitzer Stadtquelle. 
Beige natürliche Kohlensäure hältiges, | 
alkalisches Mineralwasser. 


Die Sättigung mit Kohlensäure ist künstlich vervollständigt. 
Keusserst mohlsehmeekendes und gesund- 
heitsförderliches Tafelgetränk. 

Mit Wein oder Fruchtsäften gemischt ein 


köstliches Erfrischungsgetränk. 


Heilmittel bei nervöser Verdauungsschwäche, chro- 
nischer, übermässiger ee von harnsauren Salzen durch 
den Urin, bei Eiweiss im Urin, bei Blasen-Katarrh und chronischem 
Gelenk- und Muskel-Rheumatismus. 
Brochuren und Preislisten dureh die 


i Thermalwasser-Versendung der Stadtgemeinde Teplitz | 


in Böhmen. 


General-Depöt für die Provinz Schleslen bei Oscar 
esser in Breslau. [0178] 


8 
7 
2 3439 


t 
a 
Badeanftalten, Maſſage. 
Fe bei 
be ophuloſe, Nieren: und 
iabetes; bejonbers 
Verſendung 


‘6/88 
aagligraguugg Ip) 


befaunten Hauptquelle 


Ober brunnen 


durch die Herten Furbach & Sirfeholl. Alles Nähere, Nahmeis von Wohnungen dc. 
— dle N Fürstliche Brunnen- Inspection. 


Für erſte Hypotheken 
gut gelegener hieſiger Grundstücke, ſowie für Gutshypotbefen babe 
feis zu b Aigſtem Zinsfuß Verwendung. Reellſte Abwickelung. 
Carl Heymann, 


[1825] Sadowaſtraße 38. 


Gerichtlicher Verkauf. 


Das zur E. Brück'ſchen Concursmaſſe gehörige 
Cigarren“, Cigarretten- und Tabak-Lager 
fol nebſt der Geſchäftseinrichtung im Ganzen verkauft werden. 


ie Beſichtigung des Waarenlagers kann 11070) 
Montag, den 27. dieſes Monats, Vormittags 
von 9 bis 12 und Nachmittags von 2 bis 


5 Uhr an Ort und Stelle Neumarkt Nr. 23, 
erfolgen. 
Kaufsofferten werden am gleichen Tage bis i 
in meinem Bureau entgegengenommen. Nachmittags 6 Uhr 


Der Concursverwalter 


Carl Beyer, 
Palmſtraßze 7, der Forckenbeckſtraße gegenüber 


Dampfkeſſel, und 
Dampfmaſchinen⸗Verkauf. 


Wegen anderweitiger Betriebs einrichtungen ſtellen wir im G 
oder einzeln 2 gebrauchte, aber noch gut erhaltene Tiederobrkeſſel 
(Syſtem Paukſch) von je 120 O Meter Heizfläche, conceſſionirt auf 
6 Atm. Ueberdruck, mit compl. Garnitur und Armetur, ſowie eine noch 
betriebsfähige Woolf'ſche Valaneir⸗Dampfmaſchine von 100 Pferde⸗ 
kräften mit von Hand verſtellbarer Meyer 'ſcher Expanſton und Räder: 
antrieb zum Verkauf. 359] 

Keſſel und Maſchine ſind bis 1. November d. J. in dauerndem 
Betriebe und können von Reflectanten beſichtigt werden. 

Ferner haben wir einen noch faſt neuen Kappler'ſchen Deſintegrator, 
mittelſt Schlittenführung ausziehbar, abzugeben. 

Oppeln, den 24. Juli 1891. 


Oppelner Portland-Cement⸗Fabrilen 


vorm. F. W. Grundmann. 


Gr. Verſteigerung. 


Montag, den 27. Juli er., 
Nachm. von 3 Uhr an, werde ich 


Schmiedebr. 34, 


hochparterre, 
im mens: 
ca. 500/10 Zuntatra-, Java⸗, 
Cuba⸗, Braſil⸗, Habanna⸗ 
und Habanna⸗Einlage⸗Ci⸗ 


garren, 

ea. 10000 Stück ruſſiſche 
Eigaretten, 

ca. 300 Fl. Roth: u. Rhein- 


Die mu mafchinellen Einrichtung 
Schlachtung des ſtädtiſchen 
lichen Wianſes hierſelbſt erforder: 
Tratbſelle Bol Krabne, Träger, 
9 ire tide, Waſſerleitungen, 
Reſervoire 2c., ſowie bie D N 
keſſel⸗Aulage, ſollen im S ampf⸗ 


Ausſchreibung vergeben werde der 
Koſtenanſchlag und Behinm, 


7 f bingun 
liegen in unſerem Bureau en 
ficht aus, auf Verlangen wird G 
ſchrift ertheilt. 11101]; 
Offerten nehmen wir bis zum 
15. Auguſt er. entgegen; dieſelben 
müſſen die Aufſchrift: „Schlachthof⸗ 


Ulle “4 wein und 
Einrichtung“ tragen. ca. 100 fei i 
Freiburg i. Schl., den 23. Juli 1891. lanena Vochfein. Liqueur 


FENN ç 
meiftbietenb gegen Caſſe e 


Der Magiſtrat. 


1 Tafel- und Erfrischungswässer, | Große Verſteigerung. 


f n 
eorg Leopold, Auctionator. È. F. 175 in der Exped. d. Bresl. Ztg. 


Dritte Beilage zu Nr. 514 der Breslauer Zeitung. 


ontag, den 27., Nachmittas 
von 3 br an, werde ich [1862 
Goldene Nadegaſſe 8, 1. Et. 
1) 200 diverſe Mäntel und 
Jaquets, 
8 einige Schnittwaaren u. ſ. w., 
3) 300/10 Cigarren beſſere 
Sorten 
meiſtbietend verſteigern. 
B. Jarecki, Auctionator. 
Große Verſteigerung 
von Galanterie- und 
Luxuswaagren. 
Dinstag, den 28., Nahm. 
2½ Uhr, werde ich 
Gold. Radegaſſe 8, 1. E. 
feine Metall⸗, Leder⸗ und Holz⸗ 
Galanterie: und Luxusartikel, 
darunter Album, Reiſe⸗ und 
Cigarren⸗Taſchen, echte Elfen: 
bein⸗, Korallen⸗ und Granat⸗ 


garnituren, Stöcke, Opern: 
gre u. ſ. w. meiſtbietend gegen 
aſſa verſteigern. [1863 


B. Jarecki, Auctionator. 
5000 Mark 


von einem ſelbſtſtändigen Kauf⸗ 


mann AUF Accept vei genä- 


gender Sicherheit auf 6 Monate 


geſucht. 
Gefl. Offerten sub V. 1696 an 
Rudolf Mofje, Breslau. [361] 


Einen thätigen 


9 
Socius 
ſuche ich für meine Nutzholzhand⸗ 
lung in Berlin mit einem baaren 
Capital von Mk. 30—40 000 auf- 
zunehmen, verfüge über gleiche Höbe. 
fferten an die Expedition der 
Bresl. Ztg. sub N. B. 173. [1071] 


Eine leiſtungsfähige Nord- 
häuſer Kornbranntwein⸗Brenne⸗ 
rei ſucht für Breslau und Nm- 
gegend einen ſoliden thätigen 


Vertreter. 
Offerten unter Ch. V. B 753 
an Haaſenſtein 8 Vogler, A.⸗ 


G., Nordhauſen, erbeten. (334 


In der Niederlanſitz wünſche ich eine 


Getreideſirma 


zu vertreten. Ep 
Theodor Schmidt, Sorau N. L. 


Eine junge Deutſche, in London an⸗ 
ſucht 


ſäſſig, Agenturen in der 
Papier- undtturzwaarenbrauche. 
Anerbietungen sub F. H. postlagernd 
Flinsberg i. Schl. [981] 


＋ Alleinverkäufer & 


geſucht von einer bedentenden 
amerikauiſchen Compagnie für 
Corned Beef, Bolled Beef eto. 
Nur wirklich branchekundige 
ſehr gut fundirte und einge⸗ 
führte Groſſiſten, welche auch 
reiſen laſſen, belieben ihre 
Adreſſe sub H. A. 1630 an 
Rudolf Mosse, Hamburg, 
einzuſenden. [370] 


Welche leiſtungsfähige 
Damen⸗Mäntelfabrik 


giebt nach Provinzialſtadt Damen⸗ 
u. Mädchen⸗Mäntel in Commiſſion. 
Prima Referenzen. ff. sub D. M. 
31 a. d. Exp. d. Bresl. Ztg. 11871] 


Ich verkaufe mein Gut, 


beſtehend aus 180 Morgen gutem 
Acker, incl. 20 Morgen ſehr guter 
Wieſen, reichlichem todten u. lebenden 
Inventar u. groß. Getreidemagazin; 
ferner meine dreigängige Mühle, 
ausreichende Waſſerkraft, ohne Waſſer⸗ 
IST Die Gebäude find maffiv u. 
ie e geeignet zur Errichtung 
einer Zuckerfabrik, Dampfziegelei, Ge⸗ 
ſchäfts mühle ꝛc., da in d. Nähe d. Babn- 
ſtrecke Grottkau Strehlen —Wanſen 
u. weiter b. ae geleg. Karl Zimmer- 
mann, Weihmühle b. Wauſen. 


Ballhaus-Berlin, 


Joachimſtr. 20/21. 
Dieſes bekannte, feit vielen Jahren 
beftebende Tanzlocal gelangt erb- 
theilungshalber im Wege der Licitation 


am 30. Juli, 


Mittags 12 Uhr, 
vor dem Notar Herrn Dirksen, 
Charlottenſtraße 28, woſelbſt auch 
die näberen Bedingungen 5 er⸗ 
fahren ſind, 291 


incl. Inventar zum frei- 
händigen Verkauf. 


Intereſſenten werden auf diefe gün- 
ſtige Acquiſition aufmerkſam gemacht. 


Eine Conditorei mit Café, 
in guter Lage Breslaus, für 5000 
Mark zu verkaufen und ſofort 

übernehmen. Offerten sub 


— rn nn 


Hotel⸗Verkauf. 

Das von mir vollſtändig reno⸗ 
virte und auf das comfortabelſte 
nen eingerichtete 3271 

Hotel „zur Poſt“ 
in Leobſchütz iſt unter den günſtigſten 
Bedingungen m. gering. Papae 
zu verkaufen u. fofort zu übernehmen. 

Josef Adler, Leobſchütz. 


Nähmaſchinen⸗Branche 


In einer Stadt von über 100 000 
Einwohnern iſt ein gut eingerichtetes 
Nähmaſchinen⸗Geſchäft, verbunden 
mit Fahrrad⸗Handlung und Vertrieb 
von Waſch⸗ und Wringmaſchinen ꝛc., 
zu verkaufen, eventuell wird auf eine 
Perſönlichkeit reflectirt, welche be⸗ 
fähigt iſt, dieſes Geſchäft zu leiten. 
Bedingung: Tüchtige Branchenkennt⸗ 
niß und Caution von 3—4000 Mark. 
Offerten sub No. 44312 an 8. 
Salomon, Stettin, Central⸗ 
Annoncen⸗Expedition. [1013] 


Ein mit gutem Erfolg betriebenes 
Maunfacturwaaren⸗Geſchäft 
in einer mit höheren Schulen ver⸗ 
ſehenen Kreisſtadt Ob.⸗Schl. iſt per 
1. October er. unter günſtigen Be⸗ 
dingungen zu verkaufen, ev. kann 
mit einem jüd. jungen Mann eine 
Heirath damit verbunden werden. 

Offerten unter 6. A. 169 an die 
Exped. der Bresl. Zeitung. 979] 


Schönste ital. 
o 


Pfirsiche, 


Florentiner Birnen, 


ſeinste ungarische 


Apricosen, 
Reineclauden, 


Mirabellen, 
Mielonen, 
Tyroler Aepfel 
und Birnen 


empfiehlt zu billigsten Preisen von 
licher Zufuhr [1866] 


E. Hielscher, 


Beusechestrasse 60/62, 
Neue Taschenstrasse 5. 


Himbeerſyrup 


von friſcher Preſſe, vorzüglich im 
Aroma, offeriren [800] 
Seidel & Co, 
Thiergartenſtraße Nr. 29. 


billig zu verkaufen. 118501 


Cafe Fahrig. 


Gebr. Möbel in Kirſchb. u. ge: 
dunk. Mahag., als Schränke, Ser⸗ 
vanten, gr. Spiegel, Polſter garnit., 
Tiſche, Stühle ꝛc., im Ganzen u. einz. 
fof. b. z. verk. Reuſcheſtr. 38, II, r. 


Ein Möbel⸗ : 
Trausport⸗Wagen 


in gebrauchtem, aber noch gut 
erhaltenem Zuſtande, zum Eiſen⸗ 
bahn⸗Transport geeignet, wird 
ſof. zu kaufen geſucht. Off. u. 
H. M. 140 Exped. d. Brei. Ztg. 


Ein Rollwagen, 
4,40 m lang, 1,80 m breit, 1 m buch 
ſteht zum baldigen Verkauf. 

Näheres Schmiedebrücke 50 bei 
M. Karfun kelstein & Co 


Dominium Schokken (Poft), 
Prov. Poſen, hat ſofort Milh- 
pacht von 50 Kühen zu ver⸗ 
pachten. Caution nöthig. [1023] 


— 
je 


Der Bockverkauf 


Rambonillet-Stammbeerde 


Netſche 


(Züchter B. Heyne, Dresden) 
d in der 


Orfordſhire -Heerde 
Schmarſe 


ift eröffnet. 
Auf Anmeldung ſendet Wagen 
nach Bohrau oder Oels 
[171] H. Grove. 


Der Bockverkauf 


aus hieſig. Original Sruthdown⸗ 
Zuchtheerde hat begonnen; auch 
ſind einige Original Holländer 


Zuchtbullen, 


ſchwarz und rothbunt, verkäuflich. 


Dom. Schmolz Sreslan. 


empfehle ich in vorzüglichsten 
Qualitäten, von letzter Ernte und 
unter Garantie bester Keimfähigkeit: 
Stoppelrüben, rande Nürnberger, 
lange 2 
m Bamberger Riösen, 
Schottische Riesen - Turnips in 
7 allerbesten Sorten, 
Buchweizen, braun u. silbergrau, 
Senf, weissen, in 3 Qualitäten, 
Knörich, langen und kurzen, 
Sandwicken (Vicia villosa), 
Incarnatklee, sowie alle anderen 
Sämereien zur Herbstsaat. 
Muster nebst Preis-Offerten wer- 
den auf Wunsch mit Postwendung 
zugesandt und gefällige Aufträge 
umgehend effectuirt. [766 


Oswald Hübner, 


n 


Breslau, Christophoriplatz 5. sm 


Zur Saat 


fehle in bester keimfähiger 
LEHE Qualität: [1088 
Buchweizen — Silberhaide, 
Incarnaiklee, = 
Knörich, langrankigen, 
Senf, gelben, 
Stoppelrüben, lange u. runde, 


Turnips-Rüben, echt schottische], 


Riesen. 


Julius Monhaupt 
Nachfolger, 


Breslau, Albrechtsstrasse Nr.9. 
Specialarzt {79} 


Dr. med. Meyer, 


Berlin, Leipzigerstrasse 91, 
heilt Unterleibs-, Frauen- und 
Hautkrankh., sowie Schwäche- 
zustände, selbst in den hart- 
näckigsten Fällen mit Erfolg. 
Spreohst: von 11—2 Uhr Vorm. 
u. 4—6Uhr Machm. Ausw. briefl. 


Auch brieflich werden diser. in 
3—4 Tagen frisch entstandene Unter- 
leibs-, Haut- und Frauenkrankheiten, 
sowie Sohwächezustände jeder Art 

ründlich u. ohne Nachtheil gehoben 
urch d. vom Staate approb. Special- 
Arzt Dr, med. Meyer in Berlin, nur 
Kronenstr. 2, I Tr., v. 12—2, 6—7; 
auch Sonntags; veraltete u. verzw. 
Fälle ebenf. in sehr kurzer Zeit. 


Alten und jungen Männern 
wird die soeben in neuer vermehrter 
22 erschieneno Schrift des Med. 
Rath Dr. 


Müller über das 


ee 


sowie dessen radicale Heil zur Bo- 
lehrung dringend smpfohlon. “ 

Preis inol. Zusendung unter Couv. 1 Mk. 
Eduard Bendt, Braunschweig. 


Jtellen-Anerbieten 
und Gefuge. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Geſucht e. gepr. Kindergärtn. 
m. nur gut. langi. Zeugn. aufs Land 
bei Breslau 3. einem 5½ jähr. Knaben 
bei ſehr hoh. Geh. f. e. vorzügl. Stell. 
d. Fr. Friedländer, Sonnenſtraße 25. 


„ Geſucht 1800] 
gepr. ifr. Erzieherin. f. Wien, Ungarn, 
Galizien, bis 1000 Mk. Gehalt, durch 
Frau Friedländer, Sonnenſtr. 28. 


E. ält. ijr. Frl. w. g. Zeug. bef., in 
Küche u. all wirthſch. Zw. ſterfahr., ſucht 
Eng. f. fof. zur Geſellſch. u. Pflege e. ält. 
Dame od. z. Leit. e. Haush. b. e. einzeln. 
Herrn, auch z. Erzieh. mutterl. Kind. 
d. Frau Friedländer, Sonnenſtr. 25. 


& Empfehle toftenfrei 

tücht. Buchhalterinnen, Correſpond., 
Directr., Verkäuf. & alle Branden. 
Frau Friedländer, Sonnenſtraße 25. 


Empfehle koſtenfrei! 
Tücht. Verkäuferinnen aller Branchen, 
erſte Directricen, Buchhalterinnen u. 
Lebrmädch. Frau Fanni Markt, 
Eliſabethſtraßſe 7, I. [1886] 

Repräſentantinnen, 
tützen, Kinder⸗Fräuleins mit beſten 


eugniſſen empſiehlt und ſucht Fra 
Panal Markt, Eliſabethſtr. 7. 1. 


Iſrgelitiſche Erzieherin, 
muf. u. ſprachtücht., ſucht in vorzügl. 


Stellung nach ausw. für ſofort Frau 
Dr. Markusy, Gartenstr. 46 d. 


Perfecte Köchinnen 


empfiehlt für ſofort oder ſpäter Frau 
Dr. Markusy, Gartenstr. 46d. 


Erzieherinnen und 
Kindergärtnerinnen 


mit Sprach⸗ und Muſikkenntniſſen, 
finden ſtets ſehr günſtige Engage⸗ 
ments durch das Bureau [1006] 


Mme. Louise Schwarz-Spiegel, 
Budaveſt, Andraſſyſtraſte 28, 


Sonntag, den 26. Juli 1891. 


ES 


Zur Saat SH ae 


u. fpäter Frau Dr. Markusy, Garten⸗ 
ftr. 46 d. Keine Vorausz. Geb. 21% 


Gi Wirthſchafterin jüdiſcher 
Confeſſion, tüchtig in Haus und 
Küche, ſucht Unterzeichneter (allein⸗ 
ſtehend) zum Antritt per 1. Sep⸗ 
tember d. J. Erfahrene Damen, die 
einem Haushalte bereits ſelbſtſtändig 
mit Erfolg vorgeſtanden baben, werden 
erſucht, Off nebſt Gehaltsanſprüchen 
und Zeugnißabſchriften zu richten an 
D. rum wald, 
[1099] Myslowitz OS. 


Verein ez 1858. 


Commis v. 
Hamburg, Deichſtraße 1. 
Koſtenfr. Stellen: Vermittelung. 
Beſetzt 1890: 3455 Stellen. 


ermittelung 
des 


Kaufm. Hilfsvereins 


zu Berlin. 
Bureau: Berlin C., Seydelſtr.30. 
Vermittelte feſte Stellungen 
in 1885: 733, 1886: 1202, 
1887: 1331, 1888: 1204, 
1889: 1260, 1890: 1056. 
Nachweis f. d. Herren Principale 
61 koſtenfrei. 


AUmſonſt und 
erhält jeder Stellenſuchende 


Sofo rt pi dauernde Stelle. Berlane 


gen Sie die Lifte der Offenen Stellen, 
General⸗Stellen⸗Anzeiger Berlin 
. TT.. re 


Offene Stellen. 


Ein deutſcher Secretär, 1800 
Fl. pro anno, eine deutſche Vor⸗ 
leſerin, 800 Fl. u. freie Station, 
werden geſucht. Näh. durch 


Jac. Friedm 


Stellenv 


Budapeſt, Königsgaſſe 70. 


Rout, Buchhalter 


der landw. Maſchinenbrauche, 
welcher vorber 6 Jabre in einem der 
bedeutendſten Induſtrie⸗Etabliſſe⸗ 
ments Oberſchleſiens conditionirte, 


ſucht per 1. October e. Stellung in 


gleicher Eigenſchaft oder als Dis⸗ 
ponent. Offerten erb. R. B. 27 an 


Ein feines [368] 


Herren⸗Garderoben⸗ 
Geſchäft 


ſucht pr. bald od. 1. October er. einen 
tüchtigen brauchekundigen 


Buchhalter 


chriſtl. Conf. ewerbungen sub 
F. 1704 an Rudolf Moſſe, Breslau. 


Brauerei⸗Buchhalter, 


welcher ca. 7 Jahre in einer Dampf⸗ 
brauerei u. Deſtillation Oberſchl. 
conditionirte, gegenwärtig in einer 
landw. Maſchinenfabrik thätig 
iſt, u. beſondere Routine im Verkehr 
mit der Kundſchaft beſitzt, ſucht 
anderw. a p. 1. Octbr. e. 

Offerten sub B. S. 28 an 
die Exped. der Breslauer Paans 
erbeten. 1836) 


1 


E. intell. j. Kaufm., welcher 
längere Zeit für ſich thätig war 
und 10 Jahre im Confections⸗ 
Geſchäft fungirte, ſucht als 

roviſions⸗Reiſender 


oder als Verkäufer baldigſt 
Stell., gleichviel welcher Branche. 
Br Ref. u. Zeugn. jtehen zur 
ite. Gefl. Off. unt. R. R. 
34 an die Exp. d. Bresl. Ztg. I 
mu (EEE BE 


Neiſender, ? 


tüchtige Kraft, in den öſtlichen 
Provinzen u. Schleften gut eingeführt, 
ſucht für eine Cigarrenfabrik od. für 
ein Importhaus in Rum, Arak und 
Cognac einen Reiſepoſten, auch für 
einzuführende Touren. Gefl. Off. u. 
R. R. 9 an die Exp. d. Bresl. Ztg. 


Für mein Düngemittel⸗ und 
Futterartikel⸗Geſchäft ſuche ich 
zum Antritt per ſofort oder per 
1. October a. or. 2551 


bei hohem Salair 
einen Reiſenden 


für die Provinzen Poſen und 
Schleſien. 

Bevorzugt werden ſolche, die be⸗ 
reits mit Erfolg genannte Pro⸗ 
vinzen bereiſt haben. 3 

eldungen mit Zeugniß⸗Abſchriften 
an J. Katzenellenbogen, 
Krotoſchin. 


In einem hieſigen Herren⸗Confect.⸗ 
Geſchäft detail wird bei hohem 
Salair per 1. September oder 
October ein tüchtiger Verkäufer, 
Decorateur u. Lagerhalter zum 
Antritt geſucht unter Chiffre B 

hauptpoſtlagernd. l 


& ehe 
ala AS NE 


Ge 
1 


* 


Breslauer HandlungsdienerzInftituf, nenesa s. 


Die Stellen⸗Vermittelungs⸗Commiſſion empfiehlt fih hieſigen und 
auswärtigen Geſchäftshäuſern z. koſtenfreien Beſetzung v. Vacanzen. [77 


Damen-Confection. 
Confectionar 


ſucht per 1. October er. andere Stellung. 
Gefl. Off. sub D. F. 33 Exp. Bresl. Ztg. erb. 


Reiſender 


geſucht. Ghocoladen - Fabrik 
Richard Selbmann, Dresden. 


Louis Schutz, 


Breslan, Antonienſtraße. 


Leinen Branche. 


Stelle ⸗Geſuch. 


Ein junger Kaufmann, der ſeine 


Lehre in einem Leinen- und Tiſch⸗ 


zeug⸗Fabrikationsgeſchäfte beſtanden 
bat und eine Königl. Webeſchule mit 
Auszeichnung abſolvirte, ſucht zum 
1. October c., wo er fein einjähriges 
(324 


Dienſtjabr beendet, 
Stellun 


iu einem Leinen: reſp. aa 84 


sabrifationd: oder Engros⸗Ge⸗ 

chäfte. Bevorzugt iſt eine Stelle 
auf dem Lager oder in der Fabri⸗ 
kation. Suchender iſt befähigt und 
gewellt, ſeinen Poſten energiſch und 
mit Hingebung auszufüllen, im 
Uebrigen auch flotter Correſpondent 
und mit allen Comptoir⸗Arbeiten 
vertraut. 


Gefl. Offerten unt. S. 8696 an 
Rudolf Moſſe, Cöln erbeten. 


Zum Antritt am 1. September 
October ſuche ich einen 
[354] 


oder 1. 
tüchtigen 


Commis, 


Cbriſt, der polnijhen Sprache 


mächtig. 
Friedrichshütte OS. 

Otto Moritz, 
Colonial⸗, Mauufactur⸗, Mehi- 
und diverſe Waarenhandlung. 

Für mein Modewaaren⸗ und 
Damenconfections⸗Geſchäft juhe 
p. 1. od. 15. Aug. einen febr tüchtigen 


Verkäufer 
und Decorateur, 


der volniſchen Sprache mächtig. 
Offerten mit Photographie, Zeugn. 
und Gehaltsanſprüchen bei nicht freier 
Station erbittet 956) 
J. Rothstein, 
Krotoſchin. 


Einen, jüngeren ſoliden, tüchtigen 


uche für mein Putz⸗, Poſamentier⸗ 
— iir mein late er 
1. September. [iosa 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen 
und Photographie an 
Gleiwitz. E. Pese. 
Für mein Herren⸗ u. Damen⸗ 
Confections⸗Geſchäft ſuche per 
1. October einen tüchtigen, 
flotten [1091] 


Verkäufer 


bei hohem Salair. Photographie 
nebſt Zeugniſſen und Gehalts⸗ 
anſprüchen bei vollſtändiger freier 
Station ſind beizufügen. 
Marken verbeten. 
Görlitz. F. Scalla. 


— — zercheerdi 
" 
Verkäufer : Geſuch. 
ür mein Herren: u. Knaben 
Gurderoben z Detail = Geichäft 
ſuche ich per 1. October cr. einen 
routinirten, umſichtigen und ſelbſt⸗ 
ſtändigen Verkäufer u. Decorateur 
bei bohem Gehalt. 1081] 
Bevorzugt werden diejenigen, denen 
Ia⸗Referenzen zur Seite ſtehen und 
die ſchon längere Zeit in obiger 
Branche thätig geweſen, jedoch auch 
in der Buchführung Beſcheid wiſſen. 
Bewerbungen nebſt Gehalts⸗An⸗ 
ſprüchen, Angabe der bisherigen 
Thätigkeit u. Photographie ſind zu 
richten an 
S. Strumpfner, Apolda. 
ür mein Möbelſtoff⸗ u. Teppich⸗ 
ich ſuche einen gewandten 


Verkäufer 


mit Branchenkenntniſſen verſehen. 
Julius Aber, Ring 51. 


Ein tüchtiger 


Verkäufer, 
zugleich Detorateur, wird 


zu baldigem Antritt geſucht. 
L. Schoenfeld 
Poſen, 1846] 
Modewaaren un 
Damen: Confection, 


Ein tücht, fei Commis 
aus der Lederbranche, 


gewandter Verkäufer, mit guter 
Handſchrift, findet bald od. per erſten 
October a. e dauernde Stellung bei 


per 1. 


bau⸗Auſtalt, zur Aſſiſtenz des 


Mofje, Breslau, erbeten. 


Für mein Colonialngaren:, 
Wein: und Cigarren⸗Geſchäft 
ſuche ich per bald ev. ſpäter einen 


Lehrling 


mit guter a S g 
W. Ferd. Schmidt Nachfolger, > 
Neumarkt i. Schl. 


11877 


Einen Lehrling 


od. Volontair mit guter Shul- 
bildung und ſchöner Handſchrift ſucht 
M. Altmann, 
Friedrich⸗Wilhelmſtraße 2, 
Getreidegeſch., Mühlenfabrikate 
u. Landesproducte Engros. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Vf. 


© 

Geſucht 2 
„zu Oſtern 1892 

Wohnung, 4—6 Zim., Schweid. 

Vorſtadt. Offerten u. B. 1700 

befördert Rudolf Moſſe, Breslau. 


Ein, Raum, woſelbſt fih ein Con- 
ditor⸗ oder kleiner Bäcker⸗Ofen 
befindet, wird ſofort zu miethen ge⸗ 
ſucht. Offerten unter H. S. 30 an 
die Exped. d. Bresl. Zeitung. [1860] 


Geſucht werden per 1. Oetbr. er. 
im Centrum für ältere Dame bei guter 


jüdiſ 1 : 
Side 2 unmöbl. Zimm. 
mit Mittagtiſch. Offerten sub W. 
0. 29 an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Gedacht wird per October eine 
Wohnung von 5 Zimmern mit 
Badecabinet (bevorzugt mit Garten⸗ 
benutzung) part. bis II. Etage. Off. 
erb. sub F. R. 22 Exp. d. Bresil. Ztg. 


Ein großes, fein möblirtes 
Zimmer it Taſcheuſtr. 21 
I. Etage vom 1. Auguſt er. zu 
vermiethen. 213] 


Für ein Herren: und Damen: 
Confections⸗Geſchäft wird zum 
ſofortigen Antritt ein junger Mann, 
flotter Verkäufer, geſucht. Off. 
unter 400 an Haaſenſtein 8 
Vogler, A.⸗G., Löbau i. S., erb. 


Zum Antritt per 1. October ſuche 
ich einen praktiſchen [1079] 


Deſtillateur, 
welcher in jeder Beziehung zuverläſſig, 
tüchtiger flotter Detail̃⸗ Verkäufer 
ſein muß. 

Den Offerten find Zeugnißab⸗ 
ſchriften und Gehaltsanſprüche bei⸗ 
zufügen. 

Simon Saliseh, 
Landeshut i. Schl. 


Ein Deſtillateur, 


der völlig ſelbſtſtändig arbeiten kann, 

findet angenehme und dauernde Stel⸗ 

lung per 1. October a. c. bei 
Jacob Forell, Glatz. 


Die Stelle des Deſtillateurs 
iſt per 1. October c. zu beſetzen. 
Bewerber wollen ſich mit 
Zeugnißabſchriften und Angabe 
ihrer Gehaltsauſprüche melden. 
A. Bruck, Neiſſe. 


Ein praktiſcher 


Deſtillateur, 


der flotter Verkäufer ſein muß, 
findet per ſofort dauernde Stellung. 
Offerten nebſt Zeugnißabſchriften 
erb. unter A. B. 500 poſtlagernd E 
Ratibor. [1109] 


Slider u. ſtrebſ. älterer j. Mann, 
gel. Speeeriſt, mit ausgedehnter 
Waaren⸗Kenntniß, in Buch⸗ 
führung ꝛc. firm, wünſcht per 
erſten October er. Stellung als 
Buchhalter, Geſchäftsführer od. 
Reiſeuder. Ia⸗Referenzen ſtehen 
zu Dienſten. 151 
Gefl. Offerten sub P. 1691 
befördert Rudolf Mofje, Breslau. 


nger Mann 


halter, der flott und 


Ein gut möbl. Vorder⸗ 
zimmer mit Schlafcab., 5 Min. 
v. Hauptpoſt u. Regierung entf., 
iſt an einen nur anſtänd. Herrn 
zu vermiethen. 18281 $ 
Kloſterſtr. 75, II., rechts. 


— 


1 2. 2 gut möbl. 2f. Border- 
Zimmer, fep., ſofort billig zu 
verm. Holteiſtr. 43, part. 


. 

Verl inerſtr. 7 
berrſchaftliche I. Etage, 5 Zimmer, 
Badeſtube, Cabinet, Zubehör, alles 
renovirt, Gartenbenutzung, preis⸗ 
wertb zu vermiethen. [486] 


Garveſtr. 18 
die hochherrſchaftlich eingerichtete 
2. Etage mit Gartenbenutzung per 
1. October c. zu vermiethen. 
Näher. b. Portier u. Alexander⸗ 

ſtraße 38, part., im Comptoir. 


Kaiſer Wilhelmſtr. 99 


ift das hochelegante Hochparterre 
vom 1. October ab zu vermiethen. 
Näheres beim Haushälter. [78] 


Reuſcheſtr. 63 


iſt die geräumige II. u. III. Et. 
per 1. October A. vermiethen. 
Preis 1300 u. 900 M. Näh. II 


AKuguſtaſtr. 42, 
III. Etage, ift ein herrſchaftliches 
Quartier von 5 Zimmern, Badecabinet 
und Nebengelaß zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt beim Portier 
Gehlieh. [1037] 
Tauengienplag la 
ijt die II. Etage, herrſchaftl. Wohnung, 


zu vermiethen. Näh. Tauentzien⸗ 
platz 2 im Comptoir. 1381 


Für 600 Mark 


oder 1. Expedieut dauerndes 
Engagement. Offerten erb. unter 
A. Z. 100 poſtlag. tibor. [367 


Ein junger Mann 
ſucht per 1. Aug. reſp. 15. Aug. als 
Ausſchänker Stellung. Off. unt. 
A. B. 35 an die Exp. d. Bresl. Ztg. 


Ein junger Techniker 


wird für das Bureau einer Maſchinen⸗ 


Ingenieurs, bald zu engagieren 
iF * 1304 
Offerten mit Gebaltsanſprüchen 
unter Chiffre L. 1665 an Rudolf 


Ein Kataſtergehülfe, 
der im Zeichnen, Kartiren und 
Flächeninhaltsberechnungen geübt iſt, 
findet ſofort Beſchäftigung. Offerten 
mit Gehaltsangabe in der Exped. 
der Bresl. Ztg. unter S. R. 176 
mieberzulegen._ 0 
Ein j. Confect.⸗Schneidermſtr., 

verheirathtet, Soldat geweſen, 
Schreiben und Rechnen firm, ſucht 
Stellung in einem beſſeren Damen⸗ 
Mäntel⸗Geſchäft. Gefl. Offert. u. E. 
S. 32 an die Exped. d. Bresl. Ztg. 
Ein Ehepaar ſucht eine Haus⸗ 
bereinigung p. 1. od. 15. Anguſt 
zu übernehmen. Gefl. Offerten 
unt. N. 162 an die Exped. der 
Breslauer Zeitung erbeten. 


aus 3 Zimm., Küche, Badezimm. u. 
Nebengelaß, p. 1. Oetbr. Höſchen⸗ 
ſtraße 23, III. Et. zu vermiethen. 


Feldſtraße 16, 


Ecke Kloſterſtraße, zu vermiethen: 
elegante Wohnung, 5 Zimmer, Balcon, 
mit allem Zubehör; kleine Wohnung, 
2 Zimmer, Küche; helle, trockene 
Lagerkeller. 1090] 
Näberes 1. Etage, rechts. 


Berlinerſtr. 8 


1 herrſch. Wohn., 5 Zimm., 3. verm. 


iſt die 2. Etage per 1. October 
a o. zu vermietben. Jährliche 
Miethe 1000 Mark. 1822] 


Wallſtr. 23 2 


1H0&p.,5 Z., Bad, Beig., 1.Octbr. 3. v. 


Albrechtsſtr. 30 


2. Et., herrſchaftliche Wohn. von 
9 Zim., Badecab., Mädchenz. ꝛc., 
auch als Wohn. m. Kanzl. od. 
geeign. p. 1. Oetbr. zu vm. Näh. daſ. b. W. 


Salzitr. 6,3 


nahe an d. Univerſitätsbr., 
I. u. II. Et. 5 helle Zimm., Cab., Küche 
2c. p. bald od. Mich. zu verm. Näh. 
bei Schott, Altbüßerſtr. 5, II. 


Für mein Manuf.⸗ und 
Confect.⸗Geſchäft wird per 
ſofort ein 11092 


Eehrlin 


] 
mof, Sohn achtbarer Eltern, 
bei freier Station geſucht. 

Hermann Meier Nachf. 
in Sommerfeld i/t. 


— . — — 

FürmeinPoſamentenzu.Wäſche⸗ 
Geſchäft ſuche zum Antritt per ſofort 
ev. 1. October einen [1095] 


Lehrling 
bei vollſtändig freier Station. 
Carl Zweig, Oels i / Schl. 


Et. 4 Zimmern u. Zubehör 


ift eine ſchöne Wohnung, beſtehend IE” 


[Carlsſtraße 16 


iſt die 1. Etage per ſofort zu ver⸗ 
miethen. 1879] 
Näheres im Geſchäftslocal. 


Büttnerſtr. 9 


p. 1. October Hochparterre, 4 Stuben 
Küche, Entree, Speiſekam. u. Mädchenſt. 
Näheres Büttnerſtr. 8, 1. Etage. 


Ohlau⸗Ufer 26, 
1. Etage, freundliche renovirte 
Wohn. mit Balcon, 5 Zimmer 
2c., bald od. fpät., ſowie Parterre- 
Wohnung von 3 Zimmern 2c. p. 
1. October zu vermiethen. Näh. 
daſelbſt beim Haushälter. 


Carlsſtr. 12, II, 


Schloßohle 20, 
1 Wohn. v. . u. Beigel, welche 
auch für Aerzte, Geſchäfts⸗ und 
Bureau⸗Zwecke geeignet ift, per 
Oetbr. zu verm. Näh. daſelbſt part. 
bei Herren Gebr. Baginsky, 


Kaiſer Wilhelmſtr. 38 


iſt die I. Etage, beſtehend aus 3 
zweifenſtrigen Vorderzimmern, einem 
zweifenſtrigen und einem einfenſtrigen 
Hinterzimmer nebſt Küche, Bade⸗ 
zimmer und Mädchengelaß, ſofort 
zu vermiethen. Preis zu erfragen 
bei den Beſitzern Hermann 
Adolph Leipziger, Schweid⸗ 
nitzerſtraße 7, Ecke Königsſtraßze. 


Gartenſtr. 47 


am Sonnenplatz eine Etage zu ver⸗ 
miethen. [1875] 

Irdl. Part.⸗Wohn. 2 ., Cab., Küch., 
Hl. Geiſtſtr. 13, 100 Th., zu verm. 


Telegr.⸗Str. 2, Amann C 


2. Œt., 6 Zimmer, Badezimmer ꝛc. ꝛc. 
Michaelis er. zu vermiethen. 
Grünſtraße 25, 
II. Ek., 3 3., 2 Cab. u. Zubehör m. 
Gartenbenutzung. Näheres b. Portier. 
DTauentzienſtraße 31a eg 


hochpart. 5 Zimm., 1 Cab., u. Zub. 
m. Gartenben. Näh. beim Portier. 


ea EN FE ALE 
—Münzſtraße 1 

elegante Wohnung. I. Etage, neu re⸗ 

novirt. 660 und 600 Mark. 


Breiteſtr. 42 


fr. Wohnungen von 2 u. 3 Stuben]! 
b. Haush. und Wirth, Münzſtr. 1. 


Ring 56 


iſt eine Wohnung für 250 Thlr. per]! 


1. Oct. zu vermiethen. Näh. 3. Et. 
Zu vermietben: 
ägerſtr. 1, III. Et, 2 Z., K., E., 
Neuftr⸗ 4, H. A, . > 

Parterre⸗Wohn 


„ .F. Ct, 13, K, . 
$ n b r 
Elbingſtr. 8. kleine Wohnungen. 


Höfchenſtr. 75, III. Gt., 


1 Wohnung für 420 Mark zu ver- 
miethen, auch bald zu beziehen. 


iſt eine Parterre Wohnung von 
tn u. g p. 1. Set er. 
für M. 850 jährlich zu vermiethen. 


Wallſtr. 24 Il 


nabe am Königsplatz eine herrſchaftl. 
Wohnung zu vermiethen. 


N. Schweidnitzerſtr. 5 


ſind 2 neu u. elegant renov. Wohn. 
in II. und III. ela von je 43imm. 
und Nebengelaß Michaelis bezw. 
bald zu vermiethen. (isai 


Tauentzienſtr. 71, 


ift in der erſten Etage eine große 
Wohnung mit Balcon zum 1. October 
zu vermiethen. [1818] 


OS. Babnh. 43. vm. Näh. Grünſtr. 28a, 1 


Heinrichſtr. 2123 


iſt eine Wohnung per bald oder 
ſpäter zu vermiethen, 500 Mark. 


eitenhaus, 2. Etage, 1 Wohn. 
für 120 Thlr. zu vermiethen auch 
bald zu beziehen. [1823] 


Carlsſtr. 14, 


Eingang Schloßſtr. 5, 

p. 1. Oetbr. zu vermiethen: I. Et. 
2 große Zimmer als Geſchäftslokal 
oder Bureau tage; eine 
berrſchaftliche Wohnung, 5 Zimmer, 
Badeſtube, Mädchenzimmer, Speife: 
kammer. Näheres II. Etage. [1854] 


Ein Laden,? 


in beſter Geſchäftsgegend, neurenovirt, 
auch große Remiſen, ſind ſofort 
zu vermiethen Blücherplatz 11. 


Carlsplatz 3 
gt t [1816) 
Geſchäftsräume, bisher für Manu: 
facturwaaren, Wohnungen, heller 
Lagerboden, zu vermiethen. 


Tauentzienſtr. 27 a]; 


[1845] | —— 


Ecke Taſchenſtraßſe, -Pu | H 


u. Rebengel., find Zimmerſtr. 12 u. Am Helder 


8 P 
reiburgerſtr. 30, 


Breiteſtraße 2 u. 5 


1 Laden mit Zimmer f. 600 Mark, [1859] 
1 Wohnung f. 360 Mark per fofort oder ſpäter zu vermiethen. 


Freiburgerſtr. 23, hochparterre, 


iſt eine herrſchaftliche begneme Wohnung, 6 Zimmer, helles Badecabinet 
und Beigelaß, zum 1. October er., pro anno 475 Thlr., zu vermiethen. 


a Wohnungsſuchende 
erhalten unentgeltlich Wohnungen, Geſchäftslocale, Werkſtätten de. 
in allen Gtadttbeilen nachgewieſen 348] 
Ning, Niemerzeile 19, part. 
(Bei ſchriftlichen Geſuchen ift eine 10 Pf.⸗Marke beizufügen.) 
Breslauer Grundbeſitzer⸗Verein. 


Gartenſtraße 6 z 


der ganze I. Stock, 5 Zimmer und viel Beigelaß, 1350 Mark, 
per 1. October. Näheres Sonnenſtraße 9, I, bei Fuchs. 


— 


Sonnenſtraße 25 z 


eine Wohnung hochparterre, 3 Zimmer, Beigelaß 450 Mark, 
per 1. October. Näheres Sonnenſtraße 9, I, bei Fuchs. 


Tauentzienſtraße SI z 
I. Etage, 8 Zimmer, Badeſtube, Mädchenzimmer, 
kalte Küche, per 1. October zu vermiethen. 
Näheres Comptoir Hof I. 


Eine herrſchaftliche Wohnung, 


1. Etage, beſtehend aus 9 Zimmern, darunter ein Saal, ſowie gedeckler 

Veranda und offenem Balkon, gegenwärtig im Beſitz des Herrn Geh. 

Medicinalrath Profeſſor Dr. Bier mer, ift Kloſterſtraße Nr. 86, 
e Feldſtraße, per 1. October c, zu vermiethen. 

Näheres ebendaſelbſt parterre rechts. 11609] 


Ohlauerſtraße 65 


iſt mein großes Geſchäftslocal per 1. October er. event. ſpäter zu ver⸗ 
miethen. Näheres bei Hugo Creutzberger. 11838 


Für Schuhwaaren⸗Geſchäfte 
en. 


oder dergleich 


Ein ſchöner Laden mit größem Schaufenſter, per erſten 
October er. beziehbar, Neue Sehweidnitzerstr. Nr. 14, 
Front der Gartenſtraße, zu vermiethen . 

Näheres daſelbſt bei Frau Rother. 


11874 


5 Sehr große Keller, 
ſowie große Part.⸗Räume find per 1. Oetbr. c. zu vermiethen 
“Altbüßerſtraße 10. 
Näheres daſelbſt Hof rechts. 1821) 


Leun groter, ug | 
Hoher Laden 


mit großem Schaufenſter u. Neben: 
räumen, ſowie ein Contor, Remiſen 
und Kellereien ſind Albrechts⸗ 
ſtraße 30 gegenüber der Hauptpoſt € er 
Carlsſtraße 48/49 bald zu ver⸗ 


per 1. October zu vermiethen. 
miethen. Näheres beim Haus⸗ 
1357) 


Carlsſtraße 27 |näter. 
Oppeln. 


Wie rang I. Etage, 

werden die geräumigen Geſchäfts⸗ 
localitäten der Firma Max Hei⸗ 

Gut eingeführtes Specereigeſch., 

Garniſon, Land⸗ und 

aft, mit — 1 


mann per 1. October 1891 frei 
Wohnung alsba 


— 
1 * 


ei 
ift bald zu vermiethen Friede; 
Wilhelmſtraße 5. N 


und find von da ab anderweitig 
u vermiethen. Näheres zu erfragen 
im Contor der Herren Marcus 
Nelken & Sohn, Schweid⸗ 
nitzerſtraße. 881] 


Telegraphische Witterungsberichte vom 25. Juli, 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


zu vermiethen. [1096 
Joh. — 


832322 
HERA 
Ort an 33 98 3 Wind, | Wetter, Bemerkungen. 
ls 23 — = 

Mullaghmore..| 767 — NW — — 
Aberdeen ....| 761 | 14 |WNW 4 |wolkig. 
Christiansund .} 759 13 [OSO 3 Ih. bedeckt, 
Kopenhagen ..| 757 15 WSW 3 Dunst. 
Stockholm .....| 754 20 SW 2 wolkig. 

aparanda....| 759 16 |S 2 en. 
ai 757 19 |SO 2 bedeckt, 
Moskau 763 21 Iwı wolkig. 
Cork, | 768 15 NNW 3 |h. bedeckt. 
Cherbourg m 10 NA bedeckt, 
Sylt. . 760 17 WI wolkig. 
Hambur * 60 16 745 A Ei 
Swinemünde 760 17 bedeckt. witter 
Neufahr wasser] 759 18 WSW 2 Wolkig. e 
Memel 757 17 IW 3 Regen, 

ER 767 15 8 
Munster al Biwa ‚ee 
Karlsruhe. 767 16 SW- 5 bedeckt. Gest. Nachm, Gew, 
Wiesbaden 765 NW 4 Ih. bedeckt. 
München ..... 768 13 W 4 heiter. 
Chemnitz 764 15 |sw 2 wolkig. 
Berlin 762 16 WNW 4 bedeckt. 
Wien 264] 15 |W3 [pedeckt, 
Breslau 763 16 W 3 bedeckt, 

— — 2 — — 

Isle d' Aix 18 [NW 3 wolkig. 
— er ehr | 705 | 20 5 2 Lag | 
Triest. 62 | 18 JONO 5 [bedeckt. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 4 == leicht, 3 = schwach 


Das den Norden Europas überziehende Depressionsgebiöt hat si 
heute auch auf Nord-Russl er Ten — das a 


im Nordwesten der Lofoten eine Tiefe unter 747 mm. 


für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; beide in Breslau 
Druck von Grass, Barth & Co, (W. Friedrich) in Breslau 


